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Kbenö-Kusgabe.
1. Wkcrtt.

Der Thronwechsel in Kaden.
Die Trauer um den verstorbenen Großherzog

Friedrich von Baden ist in deutschen Landen allgemein.
Die Blätter aller bürgerlichen Parteien widmen dem
Entschlafenen Nachrufe in der wärmsten und aner¬
kennendsten Form ; selbst der „Vorwärts " gibt zu, daß
Großherzvg Friedrich — an den übrigen Fürsten _ge¬
messen•— den Titel eines „liberalen Mannes " verdient
habe. Auch die gesamte Wiener  Presse gedenkt des
Verstorbenen in äußerst sympathischer Form . Der
deutsche „Reichsanzeiger" schreibt: „Die Schatten weh¬
mütiger Trauer senken sich mit dieser Trauerbotschaft
aus Deutschland herab . Was Großherzog Friedrich
seinem badischen Lande und dem Deutschen Rstch ge¬
wesen, haben ihm die Kundgebungen dankbarer Liebe
und Verehrung bezeugt, als er am 24. April 1902 das
HOjährige Jubiläum einer mit Erfolg reichgesegneten
Regierung , am 9. September 1906 die Feier seines
80. Geburtstages und noch in demselben Monat das
Fest der goldenen Hochzeit beging . Diese Kundgebun¬
gen, die sich jetzt an der Bahre des eben Entschlafenen
erneuern , gelten nicht bloß Badens Großherzog,
der sein Land aus trüber Zeit zu blühender Wohlfahrt
geleitet , nicht bloß den: ritterlichen F e I d h e r r n, den
das deutsche Heer als Generaloberst der Kavallerie und
als Armeeinspekteur mitStolz denSeinigen nannte , dem
sinnigen Förderer der Werke des Friedens , der Künste
und Wissenschaften: sie gelten vor allem dem hochver¬
dienten Bundesfürsten,  der als einer der letzten
aus der Heldenzeit des jungen Reiches, als Eidam des
großen Kaisers , als Schwager Kaiser Friedrichs , als
Mitstreiter und Mitarbeiter fürDeutsch-
lands politische Einigung  allen Patrioten ins
Herz gewachsen ist."

Aus Befehl der Großherzogin -Witwe wurden am
späten Nachmittag alle Angehörigen des
Haushalts,  auch die auf der Mainau beschäftigten
Arbeiter,  an das Bett des verstorbenen Groß¬
herzog geführt . Die öffentliche Ausstellung der Leiche
ist noch am später Abend seitens des regierenden Groß¬
herzogs genehmigt worden. Der Sarg , in welchem die
Leiche ruht , wird am Dienstag von 9 bis 6 Uhr auf der
Mainau aufgebahrt . Das Publikum wird ungehinder¬
ten Zutritt haben. Der Großherzog ruht in weißem
Sterbehemd , die Hände sind über die Brust gefaltet.
Am Übend wurde die Bettdecke mit weißen Rosen über¬
sät. Ein im Dienst ergrauter Kammerlakai hält die
Wache, Der K r o n p r i n z von S ch Weden  war
unmittelbar nach seiner Ankunft in das Sterbezimmer
getreten und hatte dort erschüttert lange Zeit allein
verweilt . Ein Eichensarg, der den Zinksarg aufnehmen
sollte, war bei einem Tischler in Konstanz bestellt wor¬
den. Der Auftrag wurde zurückgezogen, da der Parade¬
sarg aus Karlsruhe erwartet wird . Unter diesen Um¬
ständen erfährt auch die Überführung der Leiche nach
Karlsruhe eine Ver,w >„< ging . Ein Kommando des
Infanterieregiments Kaiser Friedrich 111. _hat die
Wache vor dem Schloß bezogen und stellt die Ehren¬
posten, Der D e p e s che n v e r k e h r ist ein so enormer
geworden, daß das Schloßtelegraphenamt nicht mehr
ausreicht . Die Beileidsdepeschen werden dem Hof¬
marschallamt in Bündeln vom Haupttelegraphenamt in
Konstanz zugestellt. Die Groß Herzogin  sieht sehr
ermüdet , doch gefaßt aus.

Die Hoftrauer in Baden  ist laut amtlicher Be¬
kanntmachung in der „Karlsruher Zeitung " in einer
auch schon zu Lebzeiten des Grotzherzogs öfters hervor¬
getretenen verständigen und dankenswerten
Rücksicht na hme auf das bürgerliche
Leben  auf eine ganz kurze Frist  beschränkt wor¬
den. Nur bis zum Ablauf des dritten ,auf den Sterbe¬
tag folgenden Tages , am Tage der Überführung der
Lerche von Mainau nach Karlsruhe , sowie am Tage der
Beisetzung im Familienmausoleum beim Karlsruher
Schloß, wo schon der Bruder des Großherzogs und dessen
Sohn Ludwig bestattet sind, müssen öffentliche Lustbar¬
keiten und Veranstaltungen unterbleiben . Beim Tode
des Großherzogs Leopold im Jahre 1862 war das
öffentliche Leben noch auf ganze vier Wochen einge¬
schränkt worden.

Die badischen Behörden haben sich während dreier
Monate des schwarzen Siegels  zu bedienen, und
die Ministerial - und mittleren Stellen im Verkehr mit
den badischen Behörden des Papiers mit schwarzem
Trauerrand.

Der preußische Hof legt für den Großherzog von
Baden Trauer auf vier Wochen an.

Aus Anlaß des Ablebens des Großherzogs Frie¬
drichs I , wird für die preußischen Regimenter , deren
Chef der Heimgegangene war , eine längere , für die

übrige Armee eine kürzere Armee traue  r an ge¬
ordnet werden.

Der Prinzrcgent von Bayern  hat infolge des
Ablebens des Grotzherzogs von Baden den Besuch der
Galavorstellung im Hostheater zum Oktoberfest abge¬
sagt. Es ist dies sonst das einzige Mal im Jahre ^ daß
der Prinzregent ins Theater geht. Die Stadt
München,  die vom Großherzvg seit vielen Jahren
Beweise seines Wohlwollens empfangen hat , sandte ein
tiefempfundenes Kondolenztelegramm nach der Mainau.
Ähnliche Kundgebungen sind auch von anderen bayeri¬
schen Städten zu erwarten.

Ein bemerkenswerre Audienz  hatte
Pfarrer Dt . Wißler nachmittags bei der Großherzogin-
Witwe . In der Presse war behauptet worden , daß sich
der Großherzog bei der Einweihung der katholischen
Kirche in Lützelstetten auf den Tod erkältet habe. Die
Großherzogin sagte : „Beruhigen Sie sich nur . Es ist
wirklich nicht wahr , daß der Ursprung der Krankheit
dort gelegen hat, " Weiter sagte die Großherzogin-
Witwe : „Einen herrlichen Trost  bereitet mir die ein¬
hellige Teilnahme unseres Landes . Sie rührt mich
aufs tiefste."

Die Überführung der Leiche des Großherzogs
von der Mainau wird nach den neuesten Bestimmungen
Mittwoch  früh 8^2 Uhr erfolgen . Um 9 Uhr soll
das Trauerschiff die Insel verlassen. Die Leiche wird
von den nächsten Angehörigen begleitet werden. Ob
sich auch die Großherzogin -Witwe ihnen anschließt, ist
noch nicht bestimmt. Neben den Einwohnern der Insel
Mainau und Umgebung werden auch die Schulen zur
Spalierbildung herangezogen werden. In Konstanz
bewegt sich der Kondukt innerhalb eines militärischen
Spaliers vorüber an dem Wahrzeichen der Stadt , dem
Konzil-Gebäude , nach dem Bahnhof , wo der Sonderzug
bereit steht. Am Bahnhof werden die Spitzen der
städtischen und staatlichen Behörden Ausstellung nehmen.
Das ehrwürdige Münster von Konstanz ist mit wallen¬
den Trauerfahnen geschmückt. Besondere Bcstimmun-
gen über eine kirchliche Trauerfeier werden noch er¬
gehen. Der katholische Pfarrer D-r . Wißler , Pfarrer
von Lützelstetten, hielt gestern morgen in , der evangeli¬
schen Schloßkirche auf der Mainau für die katholischen
Mitglieder des großherzoglichen Haushaltes die Messe.
Gestern wurde die Totenmaske  von einem Karls¬
ruher Bildhauer abgenommen. Später fand die Ein¬
balsamierung  durch die beiden Hofärzte und Pro¬
fessor Ernst aus Heidelberg statt . Die Leiche verblieb
im Sterbezimmer . Im Laufe des heutigen Nachmittags
soll sie zur Aufbahrung in die Schloßkirche gebracht
werden.

Die Proklamation des neuen Großherzogs.
Die „Karlsruher Zeitung " veröffentlicht in einer

Sonderausgabe folgende Proklamation:
Wir , Friedrich II ., von, Gottes Gnaden Großherzog von

Baden , Herzog von Zä-hringen , tun hiermit öffentlich kund:
Dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren teuren , innigst
geliebten Vater , Se . Königliche Hoheit der. Durchlauchtigsten
Großherzog Friedrich von Baden , Herzog von Zähringen,
nach einer 55jährigen , reich gesegneten Regierung aus seinem
Leben abzurufen . Hierdurch sind wir , da? grobherzogliche
Haus und das ganze badische Volk, LaS dom für alle Zeit un¬
vergeßlichen Heimgegangenen zu unauslöschlicher Dankbarkeit
verpflichtet ist, in tiefste Trauer verseht. Kraft der Grund¬
gesetze unseres HauseS und Landes ist die Negierung auf uns
übergegcmgen. Wir treten sie an in vollem Vertrauen auf
die erprobte Treue unseres Volkes, und geben die Versiche¬
rung , daß wir die Verfassung fest und unver-
b r u chI i ch halten und des Landes Wohlfahrt mit allen
Kräften fördern werden . Dem hehren Varbikde unseres in
Gott ruhenden Vaters folgend, wollen wir die Regierung
führen in unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich, um
dessen Wiedererstehen der nun Vollendete sich unvergeßliche
Verdienste erworben hat.

Gegeben unter unserer Unterschrift und unter vorge¬
drucktem StaatSsicgel auf Schloß Mainau , den 28. September.

Friedrich , v. D u s ch.

PoMschr Übersicht.
Türkische Widerstände.

Unser Wiener R. ^ .-Korrespondent schreibt uns:
Wie ich von bestinformierter diplomatischer Seite er¬
fahre , drehen sich die Konferenzen des Freiherrn von
Aehrenthal und seines russischen Kollegen, soweit ihnen
das mazedonische Problem zugrunde liegt , vorwiegend
um zwei Punkte : die Wege zur Bekämpfung der natio¬
nalen Propaganda und des Widerstandes der Türkei
gegen die Reformbestrebungen , Beide sind von An¬
fang an schwor überwindliche Hindernisse der Resorm-
bewegung gewesen, beide stehen in innigem Zusammen¬
hänge mit einander . Sind die Bulgaren , Serben,
Kutzowalachen in der Lage, den Mangel geordneter Zu¬
stände als Gründe ihrer Daseinsberechtigung anzu¬
führen , so weist die Türkei wiederum aus die einander
durch Mord und Brand bekämpfenden christlichen
Völkerschaften hin, die der Durchführung notwendiger

Verwaltungsmaßregeln Hemmnisse bereiten . So muß
die Reformaktion Rußlands und Österreich-Ungarns,
die ja seit diesem Sommer eine europäische schlechtweg
geworden ist, den Kamps nach zwei Seiten führen . Seit
der Regelung der mazedonischen Finanzfrage schien die
Pforte , wenn nicht Hand in Hand mit den Reform¬
mächten zu gehen, so doch keine Schwierigkeiten zu
machen. Ihr energischeres Vorgehen gegen die griechi¬
schen Banden , die griechischen Bischöfe und Konsuln,
selbst gegen die Athener Regierung ließen die besten
Hoffnungen auf eine baldige Beruhigung Mazedoniens
aufkeimen. Nun aber , da ein weiterer Punkt des
Mürzsteger Programms , die Durchführung der Justiz¬
reform , aus der Tagesordnung steht, wehrt sich die
Pforte aus Leibeskräften gegen den Eingriff in _die
Souveränität des Sultans . Kaum waren die Mächte
für den österreich-russischen Reformvorschlag gewonnen,
so rückte der Großwesir mit einem taktischen Seitenstück
heraus , das dem Urbilds zum Verwechseln ähnlich ge¬
sehen hätte , wäre nicht die Kontrolle der europäischen
Mächte daraus gestrichen worden . Daß ohne eine solche
Kontrolle die ganze Reform einen Schlag ins Wasser
bedeuten würde , weiß die Türkei nicht minder wie
Baron Aehrenthal und Herr v, Jswolski . Während
diese beiden Staatsmänner aus die Mittel sinnen, ihren
Willen , der ja der Wille Europas ist, der Pforte aufzu¬
zwingen, hofft diese noch immer sehnsüchtig auf einen
Mitzton im Konzert der Mächte. Kennzeichnend für
den türkischen Optimismus ist es, daß man gerade von
Berlin  diese Dissonanz erwartet . „Ist nicht Kaiser
Wilhelm der Freund des Padischah, sprudelt nicht Tag
für Tag das Wasser hell und klar aus dem vom Kaiser
einst geschenkten Gedächtnisbrunncn zu Stambul ?"
fragt man sich am Goldenen Horn . Das Wasser
plätschert aus den Röhren , aber es tönt nicht mehr die¬
selben Melodien . Kaiser Wilhelm will gut Freund mit
dem Sultan sein, gewiß; aber wie sich Deutschland nie¬
mals einer Tat des Fortschritts und der Zivilisation in
den Weg gestellt hat , wird cs auch nun keinen Arm
rühren , um einem schwergeprüften Lande die Segnun¬
gen geordneter Rechtszustände vorzuenthalten . In
diesem Sommer hat denn auch Fürst Bülow auf deut¬
schen! Boden Herrn Jswolski das ausdrückliche Ver¬
sprechen gegeben, der mazedonischen Justizresorm die
Möglichkeit ungestörter Durchführung zu gewähren.
Glaubt die Pforte , daß man in Deutschland ein ge¬
gebenes Wort so leicht vergißt ? In einzelnen Kon-
stantinopeler Briefen deutscher Blätter freilich tönen
bestechendeKIängeaus Jildis -Kjöschk wieder : Die Justiz¬
reform sei zwecklos, die europäischen Kommissäre könn-
ten nicht türkisch, seien des türkischen Gesetzes unkundig.
Sei 's drum ! Sie werden Türkisch lernen . Mit der
Pforte aber wird man deutsch  zu reden wissen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kronprinz

bcaab sich gestern a-bewd über Berlin zu kurzem Pürschaufcnt-
halt nach Ludwigslust . Die Rückkehr nach Großmützclvurg
erfolgt Dienstag,

Der Hositaat des Prinzen Oskar  von Preußen ist
mit dem heutigen Tage von Potsdam nach Bonn verlegt
worden.

* In der kronprinzlichen Familie steht man, wie in
Hofkreisen verlautet , für Ende November einem freu¬
digen Ereignis  entgegen . Die Kronprinzessin hat
aus diesem Grunde die Herbstreise nach Bad Kreuth zum
Besuch des Herzogs und der Herzogin Karl Theodor in
Bayern aufgegebcn.

* Die Vorlagen für den Reichstag. Den Mitte
November zusammcntretenden Reichstage werden aller
Voraussicht nach außer den ihm vor der Vertagung zu-
gcgangenen Vorlagen noch einige neue Vorlagen be¬
schäftigen. Sicher ist zunächst, daß dem Reichstage der
Entwurf über die Erleichterung der Wechsel-
p r 0 t e st e und die Novelle zum Gesetz über die Abwehr
und Unterdrückung der Viehseuchen  gleich nach dem
Wiederzusammentritt vorgclegt werden . Wann Reichs-
v e r c i n s g e s e tz und B ö r s e u g c s e tz an den Reichs¬
tag gehen, hängt von den Arbeiten des BunöeSrats ab,
eS dürfte leicht eintrcten , daß diese Entwürfe erst nach
Weihnachten zur Vorlegung kommen. Der Reichshaus¬
halts e ta t dürfte dem Reichstage wohl erst kurz vor dem
Eintritt in die Weihnachtsferien zugestellt werden
können, so daß an die Erledigung der ersten Beratung
im Reichstage vor Weihnachten kaum noch zu denken sein
wird . Die Feststellung des Etats macht diesmal größere
Schwierigkeiten , dem B n n d c s r a t dürsten erst Ende
Oktober die ersten Etatstcile zugehen, so daß die Be¬
ratung des Etats im Vundesrate schon vor Ende No¬
vember nicht abgeschlossen werden kann, sich sogar über
diesen Termin hinaus noch verzögern dürfte . — Ebenso
wie in Preußen , sollen auch für das Reich die Bcamten-
gehälter durch Gewährung erhöhter Wohnungs-
g e l d z u s chü s s e und Er ziehungs bei Hilfen
für Familienväter aufgebessert werden . Die Erhöhung
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der Wohnnngsgelözuschüffe geschieht nach dem neuaus¬
gestellten Servistarif,  der öem Reichstage mit dem
Etat vorgelegt werden wird . Da es nicht ausgeschlossen
ist, daß sich die Arbeiten für die Festsetzung der Auf¬
besserungen verzögern und im Etat zunächst nicht ange-
soröert werden können, so würde man die Beamtcn-
gehaltserhöhungen in einem Nachtragsetat fordern.

* Ein entschiedenes Dementi . Die „Nordd. Allg. Ztg ."
schreibt: Ein Teil der Tagespresse ergeht sich in Be¬
trachtungen darüber , daß Ministerialdirektor Dr . Alt¬
hoff  wegen politischer  Gründe aus dem Kultus¬
ministerium habe weichen müssen und Laß ihm Ministe¬
rialdirektor Dr . Schwarzkopff bald folgen werde. Aus
Grund zuverlässiger Informationen können wir er¬
klären , daß für den Rücktritt Dr . Althoffs lediglich
Gesundheitsrücksichten maßgebend waren , und daß der
neue Kultusminister nicht daran denkt, sich von dem be¬
währten Ministerialdirektor Schwarzkopff zu trennen . —
Demnach scheint der Personenwechsel keinen System¬
wechsel mit sich bringen zu sollen.

* Die preußischen Beamtengesetze werden nach einer
parlamentarischen Korrespondenz gleichzeitig mit dem
Etat im Januar vorgelegt , und ihre Fertigstellung wird
so beschleunigt werden , daß Etat und Gehälterentwurf
als Ganzes gleichzeitig dem Landtag unterbreitet werden
können.

* Lehrerbesoldungsgesetz . Kultusminister Dr . Holle
hat dieser Tage dem Vorstand des preußischen Nektoren-
vereins bei einer Audienz erklärt , daß das Lehrer-
besolöungsgesetz  in der nächsten Landtagssession
noch nicht vorgelegt werden kann. Die Erhebungen seien
noch nicht zum Abschluß gekommen.

* Die Verhandlungen des Dentschen Volkspartei¬
tages begannen am Samstag in Konstanz. Nachmittags
um ö Uhr wurde der Parteitag durch Professor Dr . Heim¬
burger eröffnet . Im Parteibericht wird die erfreuliche
Annäherung der drei Fraktionen des Linkslibera-
l i s m n s besonders betont . Rechtsanwalt Dr . L. H a a s-
Karlsrnhe sprach über die Arbeiterfrage.  Redak¬
teur Groth - Ulm  begründet die Anträge der dortigen
Wolkspartei zugunsten der staatlichen Pensionsversiche¬
rung der Privatangestellten . Über die t e chn i sch¬
ind u st riellen Beamten  gelangte folgende Reso¬
lution zur Annahme:

Der Parteitag beschließt in Übereinstimmung mit dem
frankfurter Beschluß von 1905 über die wachsende Zentrali¬
sierung und Syndizierung der industriellen Betriebe auch die
technisch-industriellen Beamten in eine wirtschaftliche
Lage  zu bringen , ähnlich der der industriellen Lohnarbeiter,
und daß die Gesetzgebung, wie bei den Lohnarbeitern und
Handelsanaestellten , den Versuch macht, ihnen den Willkür-
lichkeiten der Arbeitgeber gegenüber einen genügenden ge¬
setzlichen Schutz zu verschaffen. Der Parteitag der Deutschen
Volkspartei hält es für wünschenswert , daß auf gesetzgebe¬
rischem Wege die technisch-irwustriellen Beamten rn ihrem
Kampfe um soziale und wirtschaftliche Besserstellung eine
Unterstützung finden , und beantragt weiter , die Privat-
beamtenfrage  auf die Tagesordnung des nächsten
Parteitages  zu setzen.

Die Verhandlungen am Sonntag begannen mit einer
großen Rede Payers.  Er schilderte, wie die „Frank¬
furter Zeitung " berichtet, die Ursachen der großen Ver¬
änderung in der p o k i i i s che n Lage  und in den
Verhältnissen zwischen den Parteien und zur Regierung.
Die Reichstagsauflösung vom 13. Dezember war die
Katastrophe. Es gelang , das Zentrum aus der ausschlag¬
gebenden Stellung zu werfen . Payer kritisierte die Hal¬
tung der Sozialdemokratie  bei den Wahlen.
Um so nötiger wurde der liberale Zusammenschluß, der
gut funktioniert . Es ist jetzt die Zeit des praktischen
Handelns für den Liberalismus gekommen. An eine
„konservativ-liberale Paarung " ist nicht zu denken. Die
Gegensätze sind zu groß . Aber em vorübergehen¬
des Z n sa mm engehen  ist versuchsweise möglich.
Von Fall zu Fall können sogar gewisse Richtlinien ge¬
geben sein. In Württemberg hat die Demokratie schon
vor zwölf Jahren von der Theorie zur Praxis übergehen
müssen. Ist der Fortschritt freilich die Opfer nicht wert,
so nnrß man ihn unterlassen . Sparsamkeit in der
Armee , Derer nsfreiheit , Börsengesetz,
Strafprozeßreform , Sozialpolitik und

ZemUeLyn.
KvnWchr Schauspiele.

Samstag,  28 . September : Zum ersten Male:
„Ein idealer Gatte". Schauspiel in 4 Akten von Oskar
Wilde.  Deutsch von Isidore Leo Pa via und Her¬
mann Freiherru v. T e s che n b e r g. — In Szene
gesetzt von Herrn Regtsteur Dr . Oberländer.

Oskar Wilde war denn doch viel mehr Engländer
als seine fanatischen Verehrer unter den Deutschen, die
nicht umsonst die Erfinder des schönen Wortes „Liebe
macht blind " sind, sehen wollen. So erklärt es sich,
daß der Meister des l’art pour l’art nichts dabei fand,
seine Kunst nach Brot zu schicken. Und nicht bloß nach
jenem kargen Brot , mit dem der deutsche Dichter, wenn
er nicht noch standesgemäßer verhungert , so gern
zufrieden ist. Sondern er schickte sie nach dem reichsten
.Schriftstellerbrot jenes Landes , Zeitungsschreiber nicht
vor freudigem Schrecken erzittern , wenn sie
in grauen Haaren der Professortitel trifft , sondern selbst¬
bewußt nach der Baronctswürde greifen.

Oskar Wildes Kunst mutzte die Mittel zu einem
glänzenden, luxuriösen , verschwenderischen Leben schaffen.
Dazu schrieb er Stücke, wie „Der ideale Gatte ", die tot-
sichere Spekulationen waren . Die Handlung und das
Milieu , wie er wußte , daß sie dem Publikum gefielen.
Die Handlung abenteuerlich , ereignis -romantisch, mit
dem besonders aus der englischen Bühne nie versagenden
Trick ins Kriminelle.

Im „Idealen Gatten ". — Die Geschichte eines Unter-
staatssckretärs , der den Grundstein zu seiner glänzenden
Karriere durch den Verrat eines Amtsgeheimnisses legte
und aus dem Höhepunkt seiner Laufbahn einen
kompromittierenden Brief , den er damals schrieb, in der
Hand einer unerbittlichen Gegnerin wieder auftauchen
sehen muß. Die Verwicklungen, wie er (selbstverständ¬
lich) gerettet wird , sind belanglos.

Wahlrechtsreform  in Preußen sind Aufgaben,
die der Mühe lohnen könnten . Mit gutem Humor fer¬
tigte Payer die Besorgnisse der Gegner über seine Be¬
sprechung mit öem R e i chs k a n z l e r ab. Abzuwarten
bleibt , was nun der Block bringt . Die Fraktion werde
sich ihrer Rechenschaftspflicht bewußt bleiben . Die
Wählerschaft möge der Kraft des demokratischen Ge¬
dankens vertrauen . Payer fand großen Beifall . — An¬
genommen wurde zunächst ein von Dr . Rößler begrün¬
deter Frankfurter Antrag , vor Beginn des Reichstages
eine große gemeinsame Versammlung der
drei linksltberalen Parteien  zu berufen.
Bekanntgegeben wurde eine Erklärung des Abgeordneten
Oeser, im preußischen Landtag für die Wahlreform
energisch wirken zu wollen, sobald er wieder arbeits¬
fähig sei. Venedey  warnte vor Überschätzung des
Blocks. Das Richtige wäre der Zusammenschluß
der Linken  vom Nationalliberalismus bis zur
Sozialdemokratie . Q u i ö ö e mahnt ebenfalls , die
Waffen gegen dieReaktion  scharf zu halten . Payer
legt nochmals die Gründe dar , die zu einem Versuch mit
dem Block bestimmen. Ein Antrag Köhl-Würzvurg , die
Handwerks - und Mittelstandsfrage auf dem nächsten
Parteitag , der in Württemberg stattfinüen soll, zu be¬
handeln , wurde angenommen . Es folgte das Referat
Quiddes zum Vereinsgesetz und eine entsprechende
Resolution , die volle Versammlungsfreiheit fordert . Um
2 Uhr schlossen die Verhandlungen.

* Zum englisch-rnssischen Vertrag bemerkt die „N.
A. Z ." : Für Deutschland bildete der Abschluß der Über¬
einkunft keine Überraschung, da unsere Regierung seit
Jahr und Tag von den im Gange befindlichen Unter¬
handlungen , ihrem Zweck und ihrer Richtung unter¬
richtet war . Die nunmehr veröffentlichte Konvention
beweist, daß zu einer anderen als der vom Reichskanzler
in seiner großen Rede vom 14. November v. I . kund¬
gegeben cn ruhigen Auffassung  kein Anlaß vor¬
gekegen habe.

* Zwei „schwarze" Präsidenten wählte die bayerische
Kammer . Mit großer Mehrheit wurde Dr . v. Orterer
zum Präsidenten und TH. Fuchs (Zentrum ) zum Vize¬
präsidenten wieöcrgewählt . Die Neuschaffung einer
zweiten Präsidentenstelle , welche alsdann den Liberalen
überlassen werden soll, ist beabsichtigt.

* Die Schlußsitzung des internationalen Hygiene-
kongrcsscS. Im Plenarsitzungsfaale des Reichstags in
Berlin fand gestern unter zahlreicher Beteiligung der
Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden die Schluß¬
sitzung des Internationalen Kongresses für Hygiene
und Demographie  statt . Präsident Prinz Heinrich
zu Schönaich-Carolath gedachte zunächst des verstorbenen
Großherzogs von Baden,  der allezeit den Be¬
strebungen des Roten Kreuzes und der Hygiene sein
wärmstes Interesse zngcwenöet habe. Redner erbat unter
allscitiger Zustimrnung die Ermächtigung , öem jetzigen
Großherzog und der Großherzogin -Witwe die Teilnahme
des Kongresses am Heimgänge des Grotzherzogs auszu¬
sprechen. Nachdem sodann die von den Sektionen be¬
schlossenen Anträge gutgeheißen , wurde als Ort des
nächsten Kongresses im Jahre 1910 Washington fest¬
gesetzt. Hierauf sprachen die auswärtigen Delegierten
ihren Dank für die Aufnahme und das Entgegenkommen
aus , worauf der Präsident die Sitzung mit einer länge¬
ren Ansprache schloß, in der er den Wunsch ausdrückte,
daß Sie Arbeiten von reichem Erfolge begleitet sein und
die persönlichen Beziehungen , die ans dem Kongreß ge¬
knüpft worden seien, für lange Zeit andancrn und dazu
beitragen möchten, die Reihen der Völker  immer
enger z u schließen.  Um 4 Uhr begaben sich 890
Teilnehmer des Kongresses nach Hamburg.

Heer und Flotte.
Von Zeppelins Luftschiff. Der Kaiser sandte dem

Grafen Zeppelin anläßlich der gelungenen Aufstiege
seines Luftschiffes ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm,  in dem er um eingehenden Bericht
bittet und die tatkräftige Unterstützung des Unter¬
nehmens zusichert. — Am SamStagvormittag erfolgte

Das Milieu natürlich das der großen Gesellschaft:
Minister , Ritter des Hosenbandordens , Gesandtschafts-
attachss und Lords und Ladies . Dazu ein paar Tropfen
Moralessenz, die das englische Publikum nun einmal
nicht entbehren will . Dia Spekulation auf den Erfolg
konnte nicht sicherer gemacht werden.

Neben Oskar Wilde, der viele Pfund verdienen
wollte, konnte sich aber natürlich Oskar Wilde, der
glänzende Geist, der Dichter nicht verleugnen . Und so
schuf er den Dialog dieser Stücke. Ein Dialog , in öem
ein geistreicher Einfall den andern jagt , in dem scheinbar
flüchtige,Gedanken in ein paar knappen Worten zu über¬
raschendsten Wahrheiten werden, die momentan wie
Offenbarungen wirken. Ein Dialog , in dein das
Paradoxon die kühnsten, glänzendsten Triumphe feiert.
Ein Dialog , in öem die bösesten Bosheiten so sein ge¬
schlissen sind, daß sie selbst der schmerzhaft Getroffene,
falls er nur halbwegs Geist hat, lieber hören muß als
die üblichen Komplimente.

Man wäre dem Hoftheater so gerne dankbar gewesen,
daß es statt irgend einer gleichgültigen Sache diese
Komödie, diesen Dialog bringen wollte. Eine schöne Ab¬
sicht. Aber als sie den Weg über die Ausführung ge¬
gangen war , war sie nicht mehr schön. Dieser Dialog
müßte bei einer guten Aufführung sein wie der scharf
gespielte Ball zwischen eleganten Tennisspielern , die in
voller Form sind. Am Samstag war er, als wenn eine
Gesellschaft sich damit vergnügte , im Salon eine Kegel¬
kugel hin und her zu spielen. Das rollte schwerfällig,
polterte ruckweise von einem zum andern , wurde mit
nervöser Angst erwartet und mit forciertcnStößen erleich¬
tert weitergegeben . Eigentlich traf allein Herr Schwab
den richtigen Ton , Herr Schwab, der seine Molle auch im
übrigen mit wirklich vornehmer Eleganz ohne alle
snobistische Mätzchen, die sonst auf der Bühne so gern für
Eleganz gelten, repräsentierte . Wenigstens ohne zu
stören, wirkten die Damen Santen und Doppel-
b a n e r und die Herren Striebcck  und A n ö r i a n o.
Frl . Eichelsücim  hatte eine Rolle, so günstig, so

wieder ein Aufstieg des Grafen Zeppelin , der dies¬
mal jedoch infolge Versagens der Propellerschraube
mißglückte.  Der bereits aufgeblasene Ballon mußte
auf das Wasser herabgelassen werden und wurde daun
eingcschleppt.

Herzog Ernst von Sachscn-Altenburg ist vom Kaiser
zum Generalobersten ernannt worden . Der Herzog steht
gegenwärtig im 82. Lebensjahre . Er war bisher preußi¬
scher und sächsischer General der Infanterie , sowie Chef
mehrerer Truppenteile.

Der Standort der Hochseeflotte. Einer zuverlässigen
Mitteilung zufolge plant die Marine tatsächlich die Ver¬
legung eines Geschwaders der Hochseeflotte im Herbst
1998 nach Wilhelmshaven . Diese Verlegung steht mit
der im nächsten Jahre erfolgenden Eröffnung der,mauerr
dritten Hafeneinfahrt im Zusammenhang«

Deutsche Kolonien.
Exzellenz Dernburg besichtigte am Mittwoch und

Donnerstag Amant und Umgegend, sowie die Kasfee-
plantage Derema . Am Donnerstagabend fand im
Direktionsgebäude ein großer allgemeiner Bierabend
statt. Freitag früh erfolgte der Abstieg nach Nyussi, wo
ein Extrazug wartete . Um 4 Uhr traf die Expedition in
Mombo  ein . Samstag fand der Aufstieg nach Wil¬
helmstal statt. Die folgenden Tage werden einem Be¬
suche des Schutzwaldes gewidmet sein.

Gegen den Alkohol. Der Gouverneur von Deutsch-
Sttdwestafrika  hat eine Verordnung , betreffend
die Einfuhr und den Vertrieb geistiger Getränke in der
Kolonie , erlassen. Danach sind der Handel mtt alko¬
holischen Getränken und der Betrieb einer SHankwirt-
schaft konzessionspflichtig.  Die Erlaubnis
wird erteilt gegen Errichtung einer Gebühr , die zwischen
200 und 1000 M . schwankt. Keinem Eingebore¬
nen  dürfen geistige Getränke und Alkohol enthaltende
Essenzen irgendwelcher Art verabfolgt werden . Hoffent¬
lich wird diese letzte sehr vernünftige Verfügung auch
befolgt. . ^

Iie Ereignisse in Marokko.
„Echo de Paris " meldet aus Tanger,  daß General

Drude die Nachricht von den Verhandlungen des
Mediunastammes über die Bedingungen des allgemeinen
Friedens erhielt , und daß der Kaid der Mediunas be¬
reit sei, die französischen Bedingungen anznnehmen.

Der Gouverneur von M o g a d o r zögert, sich zu¬
gunsten Mulcy Hafids  zu erklären . Man nimmt
infolgedessen an, daß Muley Hasid einen anderen Gou¬
verneur ernennen wird , was wahrscheinlichUnruhen zur
Folge haben dürfte . Aus Marrakesch  wird berichtet,
daß die aus 1800 Mann bestehende Mahalla , welche in
dem Chaokiagebiet operiert , nicht bewaffnet und schlecht
bezahlt ist. Die kaiserlichen Truppen begehen infolge¬
dessen fortwährende Plünderungen und terrorisieren die
Bevölkerung von Marrakesch.

In Casablanca  ist durch starke Regengüsse das
Lager Nr . 2 in einen wahren Sumpf verwandelt worden,
namentlich das Hauptquartier wurde davon betroffen.
General Drude Hat dem Kriegsminister auf dessen Auf¬
forderung einen Bericht über die Tätigkeit der Artillerie,
namentlich der 78 Millimeter -Geschütze, vorgelegt. —
Bn Rhial Murit krat an Stelle von Mohammed el
Raschid an die Spitze der Mahalla Muley Hafids , die nach
Scttat marschiert. Du Rhial gilt als ein einsichtsvoller
Mann , der offenbar von dem Wunsche beseelt ist, fried¬
liche Zustände herbeizuführen.

ved. Paris , 30. September . Aus Casablanca wird
gemeldet, daß bei gebessertem Wetter die Wiederauf¬
nahme der Operationen  möglich war . Zwei
Kolonnen , bestehend aus je zwei Kompagnien Infan¬
terie , je einer Sektion Artillerie und je 69 Reitern«
waren beauftragt , das Gelände zwischen Casablanca und
Taddert einerseits und zwischen Casablanca und Sidi
Mumen andererseits abzusuchen. Das Ergebnis ist noch

glänzend , so interessant, darum aber auch ein Versagen
so kompromittierend , wie sie der Zufall einer Schau¬
spielerin nur gibt, wenn er es mtt ihr sehr gut oder sehr
sehr schlecht meint . Mit Frl .Eichelsheim hatte es der böse
Zufall am Samstag entschieden nicht gut gemeint . Herrn
Taubers  Unterstaatssekretär war in seiner Vornehm¬
heit viel zu aufdringlich , in seinen Affekten viel zu wenig
eindringlich . Frl . Eben  rezitterte ihren Part in einem
merkwürdigen Sprechgesang, über den Oskar Wilde trotz
mancherlei Verwandtschaft mit Richard Wagner sicher
nicht begeistert gewesen wäre . Daß ein Regisseur da über
Nacht ein tragendes Ensemble für einen Oskar Wilde-
Dialog schaffe, ist nicht gut zu fordern . Somit muß man
sich Herrn Oberländer  gegenüber , der zum ersten
Male für die Ausführung verantwortlich zeichnete, auf
die Konstatierung beschränken, daß der äußere Nahmen
der Aufführung hübsch hergerichtet war . Das Haus war
geradezu ungemütlich leer , der Beifall aber gemüt¬
lich wie immer . j , Z.

Arslüeiy-Thrater.
Samstag,  den 28. September : ,Staatsanwalt

Alexander ". Schauspiel in 4 Aufzügen von Karl
S chü l e r. Spielleitung : Georg Rücker.

Endlich wieder einmal eines jener dankenswerte«
Stücke, in denen die Bühne zur Kanzel einer kraftvollen«
zeitgemäßen Anschauung wird , zu einer Kanzel , von der
aus die Überzeugung des Dichters einen stärkeren Wider-
hall findet, als jemals das Wort eines Predigers von
einer Ktrchenkanzel. Ein Stück, das eine Tendenz mit
künstlerischen Mitteln verficht, ein Stuck, das alle Register
spielen läßt , um ans Herz zu greisen , um aufzurütteln
und zu überzeugen , und das sich allerdings in diesem
Kulturbestreben vor der Anhäufung der stärksten Effekte,
der zugespitztesten Verhältnisse nicht fürchtet. Hier bäumt
sich das deutsche Empfinden gegen das starre, römisch
empfundene : „Fiat justitia et pereat mundus " machtvoll
aus, hier will es das Recht nur als Dienerin der Mensch-
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nicht in allen Einzelheiten bekannt. Es verlautet , baß
die Mahalla Muley Hafids, deren Hauptquartier
Settat ist, durch Desertionen um 600 Mann geschwächt
worden ist. Das Meer um Rabat , Larrasch und Saft ist
so stürmisch, daß die Schiffe diesen Häfen sich derzeit nicht
nähern können. Der Sultan Abd ul Alls ließ dem in
Rabat erwarteten französischen Gesandten Regnault
für die Dauer seines Aufenthaltes einen Regierungs¬
palast anbicten . Regnault lehnte aber dankend ab und
wird das Haus eines europäischen Schutzbefohlenen be¬
wohnen.

Gsterreich-Dlnaar».
Der Kaiser verlieh dem russischen Minister des Aus-

wärttgen Jswolski  das Großkreuz des Stephan-
vrdens.

Nach dem „N. W. Journal " soll das Personal der
Staatseisenbahngesellschaft und der Österreichischen
Nordwestbahn beschlossen haben, um Mitternacht vom
Montag zum Dienstag die passive Resistenz  auf-
zunehmen.

Die Polizeibehörde Trients verurteilte 14 Rädels¬
führer bei den Ausschreitungen gegen deutsche
Turner  auf dem Bahnhofe von Persen zu 12 Tagen
Arrest oder 120 Kronen Geldstrafe.

In P r a g überraschte die Polizei eine Versammlung
von tschechisch - nationalenSozialisten,  welche
einen geheimen antimilitaristischen Kongreß abhalten
wollten. Sämtliche Teilnehmer wurden zur Polizei ge¬
bracht, wo ihre Feststellung erfolgte.

Italien.
Die internationale Konferenz für Seerecht wurde

vorgestern in Venedig  geschlossen. Die nächste Kon-
serenzsitzung findet 1900 in Breme  n statt.

FrankrerUn.
Präsident Fallt eres  hielt in Marmande auf

einem Bankett eine Rede, in der er das Gascognerland
und die französischen Soldaten feierte, die in Marokko
ohne Eroberungsgelüste und in Zurückweisung ver¬
brecherischer Anschläge, wie sie einem anderen Zeitalter
angehörten , die Waffen führen.

Minister B r i a n d hielt im S o z i a l i sti sche n
Verbände  des Wahlkreises St . Chamond eine Rede,
in der er sagte, gegenwärtig , wie bisher , sei die Mit¬
arbeit  der sozialistischen Partei mit den anderen Par¬
teien der Linken eine unerläßliche Bedingung des politi¬
schen, wirtschaftlichen und sozialen Fortschritts . Die
französische sozialistische Partei müsse, ohne sich von den
anderen Republikanern zu trennen , ihre Bemühungen
dahin richten, ihr Ideal zur Geltung zu bringen . Man
dürfe nicht Sozialismus und Revolution  mit¬
einander verwechseln. Den Reaktionären erwidere er,
daß die Sozialisten jederzeit bereit seien, Frankreich zu
verteidigen , und daß es kein Verbrechen wäre , sich von
demselben abzuwenden, wenn es bedroht sei. Der
Heroismus sei keine Lehre der Sozialisten , sondern der
Anarchisten; ihr wiöersetzten sich die schärfsten Sozia¬
listen. Die deutschen Sozialisten  hätten jemand,
der für die Ideen des Heeres eintrat , aus der Partei
ausgeschlossen. Nächst der Frage des Patriotismus wür¬
den es Fragen des Parlamentarismus und des allge¬
meinen Wahlrechts sein, mit denen sich die geeinigten
Sozialisten gegenüber dem Eindringen der Anarchisten
zu beschäftigen Hütten. Im weiteren Verlaufe seiner
Rede sagte Briand , daß die Arbeiterklasse von
gewaltsamen  Bewegungen nichts zu erwarten habe;
sie könnten im Gegenteil Anlaß zu reaktionären
Schritten werden . Eine einheitliche sozialistische Partei
würde sehr bald in Verlegenheit geraten , wenn sie, ohne
sich mit Spitzfindigkeiten aus der Affäre ziehen zu wollen,
klar und deutlich sagen sollte, ob sie patriotisch ist oder
nicht. Die Rede wurde mit starkem Beifall aufge-

heit und Dienerin ihres Fortschritts , nicht aber als die
absolute Herrin sehen. In dem Ersten Staatsanwalt
Alexander , der über jeden Freispruch außer sich gerät,
in diesem Fanatiker des Rechts, der das Strafgesetzbuch
als seine Bibel betrachtet und schlimmer ist als ein
Religionsfanatiker , in diesem Vertreter einer Juristen¬
spezies, die den Tag vielleicht als einen Triumphtag
feiert, an dem sie dem Henker Arbeit gibt, die wie wilde
Bluthunde auf den irrenden Mitbruder losgelassen wird
und mit der Klinke des Gesetzes mehr Menschen für
zeitlebens zum Krüppel schlug als alle Rowdies zu¬
sammen, kurz, in diesem Urbild eines Staatsanwalts,
wie er nicht sein soll, und in dem christlich-milden,
im Seelenleben forschenden, verstehenden und darum
leicht verzeihenden Gerichtsrat Mehner , der früher ein¬
mal Theologe werden wollte, treten uns die Gegensätze
juristischer Anschauung schroff gegenüber . Daneben
wird auch in dem Stück die Tatsache genügend betont,
daß unter den Jüngern der Themis viele öde Bicr-
hühner und Genützlirigc sitzen, die menschliches Empfinden
als Gefühlsduselei ansehen und denen die Gesetzcs-
paragraphen schließlich nichts anderes sind als der Eier¬
frau die Eier , mit denen sie handelt . Staatsanwalt
Alexander steht ans dem veralteten Standpunkt , Exempcl
statuieren zu wollen, Gerichtsrat Wchner will nur , daß
die Justiz dem Angeklagten gerecht werde. Ihm ist die
Tat nicht alles , sondern der Beweggrund und möglichst
der mildernde Umstand. An einem armen , braven
Burschen, der halb aus Notwehr zum Totschläger wurde,
will der Staatsanwalt seine Theorie zur Praxis werden
lassen, aber schon hat ihn der Gerichtsrat umgcstimmt,
weniger durch die Vertretung seiner Ansicht, als durch
ein praktisches Beispiel , durch eine ergreifende Erzählung
aus seinem Leben, in der der Staatsanwalt unbewußt
eine böse Nolle spielte. Aber stärker als in diesen Er¬
örterungen und stärker als in den Szenen , in denen wir
den Qualen des armen Totschlägers und seines greisen
Mütterchens folgen, setzt das Drama ein, als der Staats-
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nommen. Die Versammlung nahm einstimmig eine
Resolution an, in der die Erklärungen Briands ge¬
billigt und die antipatriotischcn  Theorien zu¬
rück gewiesen  werden . Briand nahm hierauf an dem
allgemeinen Bankett teil.

Der Familie des dieser Tage verstorbenen franzö¬
sischen Deputierten Marquis de la Ferronays , der 1872
bis 1875 Militärattache in Berlin war , hat Kaiser
Wilhelm  telegraphisch sein Beileid ausgedrückt. Auf
das Grab ließ er einen prächtigen Kranz legen.

Auf dem Panzerschiff „Victor Hugo" in Toulon
platzte ein Dampfrohr . Der Mannschaft bemächtigte sich
eine heftige Panik , doch wurde nur Materialschaden an¬
gerichtet.

In Lens  wurde vorgestern abend der bekannte
revolutionäre Führer und Generalrat des Departements
Pas de Calais Brouthouse verhaftet . Er hatte in einer
vor sechs Wochen stattgehabten Versammlung in Denain
die Soldaten zum Ungehorsam aufgereizt.

„Petit Paristen " veranstaltet ein Referendum über
die Abschaffung der Todesstrafe.

Rrr Irland.
Am Freitagabend begannen in O d e ss a die Mit¬

glieder des Bundes der echt russischen Leute in der Vor¬
stadt Moldawanka mit einer Schießerei, wobei vier
Juden verwundet wurden . Hierauf teilten sie sich in
zwei Gruppen und durchzogen schießend und stechend die
Stadt . Zwei Juden wurden durch Messerstiche getötet.
Die Polizei zeigte sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen.

Bei den Wahlen der Kleingrundbesitzer im Gouver¬
nement Moskau wurden ausschließlich Kadetten  als
Bevollmächtigte gewählt.

Aus Warschau  wird berichtet, daß dort die
Blattern krank heit  epidemisch auftritt . In den
Vorstädten stad viele Fälle mit tödlichem Ausgang vor¬
gekommen. Seit vorgestern grassiert die Krankheit auch
in der inneren Stadt , und zwar in der Zlota - und
Zielnagassc.

In Sebastopol  drangen Sonntag drei unbe¬
kannte, in Offiziersuniform gekleidete Personen in die
Kaserne des Brestschen Regiments und erklärten der
wachhabenden Kompagnie, daß ihr Kommandeur getötet
und die Offiziere festgenommen seien. Sie forderten
dann die Wache auf, unverzüglich die entwaffneten Offi¬
ziere zu befreien. Der Feldwebel erstattete seinem Vor¬
gesetzten Meldung über das Erscheinen der Unbekannten.
Diese begaben sich auf den Hof, und der Kompaguieoffi-
zier rief aus : „Glaubt ihnen nicht, das sind keine Offi¬
ziere, sondern Betrüger ." Die Eindringlinge gaben
mehrere Schüsse ab und verwundeten den Bataillons¬
kommandeur und den Kompagnieoffizier . Sie entkamen
dann , da die Verfolgung ergebnislos verlief . Die Lage
des Kompagnieoffiziers ist hoffnungslos.

Nach dem Charkower Gouvernements -Amtsblatt
wurden auf ein Gesuch des russischen Bolksverbanöes
drei vom Bezirksgericht wegen Ermordung eines Juden
verurteilte Personen begnadigt.

GrrglnttÄ.
„Tribüne " begrüßt die Meldung , daß Fürst v o n

Bülow den Kaiser  nach England begleiten würde,
mit besonderer Befriedigung , weil der Kanzler kräftig
zur Besserung der Beziehungen zwischen England und
Deutschland beigetragen habe, so jüngst noch beim Emp¬
fang der englischen Journalisten . Das liberale Blatt
sichert dem Fürsten herzlichen Willkomm durch Regierung
und Volk zu.

Japan.
Der amerikanische Kriegssekretär Taft  ist in Yoko¬

hama eingetrofscn und wurde heute Montag vom Kaiser
empfangen.

Knlaarien.
Wie von informierter Seite verlautet , hat sowohl der

russische wie auch der österreichisch-ungarische diploma¬
tische Agent der bulgarischen Regierung eine Verbalnote

anwalt selber zum unerbittlichen Vertreter des Rechts
gegen seinen eigenen Sohn werden sollte, gegen den
leichtsinnigen Referendar , der plötzlich als der Mörder
einer Dirne entlarvt wird , deren Geliebter er war , die
ihm das Geld zu seinem liederlichen Leben gab und die
ihn nun zu verraten drohte. Hier verläßt den starren
Mann des Gesetzes plötzlich die Kraft , er wird kon¬
ventionell , er drückt dem ungeratenen Früchtchen die
Pistole in die Hand, sich dem Richter und der Schande zu
entziehen, aber an der Feigheit oder au dem, nzie der
Gerichtsrat meint , berechtigten Lebeuserhaltungstrieb
des Referendars scheitert dieser Plan . Mehner , ein
Seitenstück zu dem vielgenannten „guten Richter" in
Frankreich , mutz den juristischen Gegner erst mit mildem
Zuspruch auf den Weg des Rechtes führen , das verlangt,
daß sich der Schuldige dem weltlichen Richter stelle und
seine Buße auf sich nehme. Er hält den Staatsanwalt
auch von dem in solchen Fällen herkömmlichen Abschieds¬
gesuch zurück. Die Schuld deS Sohnes sei doch kein
Grund , daß sich der tadellose Vater seinem Berufe ent¬
ziehe, sie sei nur ein Grund , fester auf dem Posten zu
stehen.

Nicht neu sind auf der Bühne diese Konflikte, nicht
neu diese Wahrheiten , aber sie werden mit dem Brustton
ehrlichster Überzeugung und im großen und ganzen
dramatisch packend und wirksam, oft ntü hinreißender
Rhetorik , vorgebracht, dermaßen , daß mehrfach bei offener
Szene kaum ein Ende findender , demonstrativer Beifall
erscholl. Und so erschütternd wirkte vieles , daß es fast wie
eine brutale Gcschmackslosigkeit erschien, als nach einer
ergreifenden Schlußszene dem Titelhelden ein prächtiges
Blumenarrangement überreicht wurde . Wir haben er¬
schütternde, gut gespielte Stücke gesehen, bei denen, als
der Vorhang siel, keine Hand das häßliche Beifallsge-
räusch zu spenden wagte, und das ist jedenfalls der beste
Beifall in solcher Situation.

Gespielt wurde ganz vortrefflich. Herr Miltner-
Schönau  wurde der inüaltrcichen Titelrolle voll gerecht
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überreicht, in welcher mitgcteilt wird , daß die erfolgten
österreich-russischen Abmachungen darauf abzielen, in
Mazedonien Ruhe  zu stiften und daß cs Pflicht der
Regierung der Balkanstaaten sei, dahin zu wirken , daß
dieses Bestreben nicht durch Unterstützung des Banden¬
wesens oder durch sonstige revolutionäre Aktionen ge¬
stört werde.

Türkei.
Der Khrdive  ist von Konstantinopel nach

Ägypten abgercist. Vor seiner Abreise wurde er vom
Sultan empfangen.

Vereinigte Starrte«.
Das Marinedepartement hat vier Untersee¬

boote  vom Typ des „Octobus ", sowie drei andere eines
größeren Typs in Auftrag gegeben.

Der Kaiserprofessor Leonhard  wurde bei seiner
ersten Vorlesung in New York von dem Rektor Butler
mit einer Ansprache und von den Zuhörern mit leb¬
haftem Beifall begrüßt.

Die New Yorker Blätter sagen erstaunliche Ent-
Hüllungen betreffs der lokalen Traktionen voraus . Die
„Tribüne " behauptet , Politiker hätten Korruptionsfonös
von % Millionen Dollar erhalten.

Nach einer Meldung der „Sun " tmrschte die drayr
lose Station  in Savannah Funkensprüche mit dem
Schlachtschiff„Pennsylvania " im Stillen Ozean aus , mit¬
hin auf eine Entfernung von 5000 Kilometer.

Arbeiter- und Lohnbewegung.
hd . Antwerpen , 28. September . Bon seiten der

Federation maritime verlautet , daß die von den Hafen¬
arbeitern angestrebte Lohnaufbesserung  nicht
vor Anfang des nächsten Jahres bewilligt werden wird.
Die gerichtliche Untersuchung  über das Ver¬
halten der Federation maritime dauert fort.

wb. Antwerpen , 28. September . Der Untersuchungs¬
richter erklärte einer der Hauptverlaöer -Firmen gegen¬
über , daß er beim geringsten Anzeichen von der Absicht
einer Arbeiter - Aussperrung  die Mitglieder der
Federation maritime sofort verhaften  lassen werde.

hd. Antwerpen , 28. September . Die Firma Dreysus
hat neuerdings einen Prozeß gegen den Kapitän des
Dampfers „Beltox" angestrengt , da für die Firma be¬
stimmtes Getreide , welches sich auf dem Dampfer befand,
infolge der Weigerung der Federation maritime , Oen
Kapitän zur Verladung ermächtigen zu lassen, verdorben
ist. Der der Firma entstandene Schaden  beläuft sich
auf etwa 300 000 Frank.
- 11.■i — ml 'Tmmrirm ifmiMwiHM.i.— ■ - -- r—

Ans Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichte».

Wiesbaden,  30 . September.
Der Verband fortschrittlicher Franenvereine

fetzte am Samstag seine Beratungen in Frankfurt a. M.
fort . Prof . O. Spann  aus Frankfurt sprach über
„Bevölkeruugs - Vermehrung und Kulturfortschritt ".'
Redner glaubt , daß die Malthussche Theorie , daß die
Bevölkerung die Tendenz habe, sich über ihre Unter¬
haltungsmittel hinaus fortzupflanzen , noch heute be¬
stehe. Oppenheimer habe das Gegenteil behauptet und
gesagt, je mehr Menschen, desto mehr Wohlstand. Dieser
Ansicht sei als durchaus falsch entgegenzutreten . Zweifel¬
los müsse der Druck der Überbevölkerung  in wirt¬
schaftlicher Hinsicht Verelendung herbeiftihren . Ge¬
fördert werde dadurch allerdings die Zivilisation , aber
nicht die wahre , innere Kultur . — Reichstags abgeordneter
Dr . Potthoff  aus Düsseldorf sprach sodann über den
wirtschaftlichen Wert des Menschenlebens.  Die
wirtschaftlicheBetrachtung des einzelnen Menschenlebens
sei von allergrößter Bedeutung und dürfe nicht, wie das

und Herr Rücker,  der auch als Regisseur die ganze
Aufführung gut gestimmt hatte, spielte den Gerichtsrat
mit überzeugender Wärme . Herr Köhler  als der ver¬
lorene Sohn konnte in seinem Spiel genügen und Herr
Hager  gab den Typus eines Assessors, wie er nicht
sein soll, so charakteristisch, wie Herr Bertram  einen
oberflächlichen, gewissenlosen, arbeitsüberhäuftcn jüdi¬
schen Rechtsanwalt glaubhaft und mit fatal echtem
Humor verkörperte . Fräulein Blanden  als die freche»
später umgebrachte Kokotte Mirzcl Schmidt, das Verhält -,
riis und Verhängnis des verlumpten Referendars , wirkte
verzweifelt echt; Herr Wilhelm  y als der angeklagte
Totschläger, Fräulein Krause  als dessen Mutter und
Herr Sascha als Polizeikommissar verdienen auch ein
Wort der Anerkennung . Das Stück als solches, mehr
aber noch das Stück in seiner überzeugungsflammenden,
echt modernen Tendenz , verdient , auch der ausgezeichne¬
ten Vorstellung wegen, einen regen Besuch. Für Volks¬
vorstellungen scheint es besonders geeignet. Es wird sicher
viele Wiederholungen erleben . Sch. v. B,

Aus Kunst und Leben.
* Mainz , 29. September . Das Stadttheater trat

heute mit einer zweiaktigen Uraufführung  auf den
Plan . Das französische Schauspiel „La rase" von Cl.
Rolande und Hervent , Deutsch von Karl Lahm und
K, Dreher , wurde gegeben. Die Angelegenheit nimmt
einen Verlauf , daß man sich am Schluß fragen muß : Ist
„Die List" geglückt oder nicht. Jakob Lettner ist Professor
irgendwo in einer fernen Stadt und hat gegen den
Willen seiner Eltern , reicher Bauern , ein Mädchen aus
der Stadt als Frau heimgeführt , die einen zweijährigen
Buben mit in die Ehe gebracht hat. Um seine Eltern
mit Frau und Kind auszusöhuen , besucht er sic, bringt
seine Gattin mit , die er jedoch als Frau seines Freundes
Ralf ausgibt . Vier Wochen wollen die drei Tiroler
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bisher vielfach geschehen sei, außer acht gelassen werben.
Das Überwiegen der aktiven Bevölkerung über die
passive, d. h. der produzierenden über die lediglich kon¬
sumierende, sei ein wesentlicher Bestandteil des Staats¬
vermögens , aus dessen Erhaltung und Vermehrung die
größte Sorgfalt verwendet werden müsse. Bon diesem
^Standpunkte aus seien die Sonntagsruhe , die Wohnungs¬
reform und andere volkshygienische Angelegenheiten zu
betrachten. Kinderarbeit sei zu verwerfen , weil sie zu
einem frühzeitigen Kräfteverbrauch führe . Unternehmen,
die alljährlich zahlreiche neue Arbeitskräfte brauchen
und den Arbeiter schnell altern lassen, seien volkswirt¬
schaftlich wertlos , wenn sie dem Besitzer auch einen noch
so hohen Gewinn abwersen. Soziale Versicherung für
arbeitsunfähige Leute sei dringend notwendig . — An die
beiden Bortrüge schloß sich eine lebhafte Diskussion, die
nachmittags fortgesetzt wurde . Es würde jedoch zu weit
führen, darauf näher einzugehen. — Abends wurde ein
Dringlichkeitsantrag von Maria Lischnewsk  a-Berlin
verhandelt , der den Zweck hatte, die Grundsätze für die
höhere Mädchenschulbilüung  anläßlich des be¬
vorstehenden deutschen Kongresses zur Frage der höheren
Frauenbilönng in Cassel festzulegen. Man einigte sich
nach langer lebhafter Debatte auf folgende Grundsätze:
1. die höhere Mädchenschule ist in eine Oberrealschule
vmzuwandeln (12jähriger Lehrgang ) ; 2. an diese OLer-
realschule sind von Tertia ab Gymnasialklaffcn oder
Realgymnasialklasscn anzugliedern , so daß dieselbe Lehr¬
anstalt die für die verschiedenen Studiengänge notwen¬
dige Bildung ermöglicht) die bestehenden Mäöchengym-
nasten und Realgymnasien sind unverändert beizuve-
halten ; 3. sind in derselben Stadt mehrere höhere Mäd-
henschülen, welche als Einzelanstalten nicht imstande
sind, die Ausgestaltung zu einer wissenschaftlichenBil¬
dungsanstalt zu vollziehen, so sind von der Staatsrcgie-
cung Verhandlungen einzuleiten , welche zur gemein¬
schaftlichen Errichtung mindestens eines wissenschaftlichen
Oberbaus für alle diese Schulen führen sollen: es sind
dazu staatliche und kommunale Mittel flüssig zu machen;
L die höheren Mädchenschulen, welche jede Umwandlung
in der Richtung einer wissenschaftlichen Bildungsanstalt
ablehnen, führen vom ersten Jahre nach der Neuregelung
an den Namen Mädchenmittelschule; 8. in jeder Stadt
sst mindestens eine höhere Knabenschule den Mädchen
zu öffnen ; 6. die Oöerrealschulen für Mädchen werden
derselben Autorität unterstellt wie die höheren Knaben¬
schulen; 7. an Leitung und Lehrpersonal der wissenschaft¬
lichen Mädchenschulen sind dieselben Anforderungen zu
stellen wie an Leitung und Lehrpersonal der wissenschaft¬
lichen Knabenschulen; ebenso ist die Besvlöungsorönung
unverändert zu übernehmen ; akademisch gebildete
Frauen sind als Leiter und Lehrer in demselben Maße
zu berücksichtigen wie die akademisch gebildeten Männer;
jede Verbindung der sogenannten Franenschnlcn mit
den Mädchenoberrealschulen ist abzulehnen ; 8. die Grün¬
dung durchaus selbständiger höherer hauswirtschaftlicher
Fachschulen aus Staatsmitteln ist geboten; zum Eintritt
ohne Prüfung sind die Mädchen berechtigt, welche die
Obersekunüa einer Oberrealschule absolviert haben ; 9.
der Eintritt in das Volksschullehrerinncnseminar (vier¬
jährig ) erfolgt nach Absolvierung der Obersekunda einer
Oberrealchule oder einer gleichwertigen Anstalt auf
Grund des Abgangszeugnisses ohne Prüfung ; Mädchen,
die aus anderen Anstalten kommen, haben die gleichen
Kenntnisse in der Aufnahmeprüfung nachzuweisen; 10.
die Absolvierung von Oberrealschule, Gymnasium und
Realgymnasium eröffnet den Frauen unter gleichen Be¬
dingungen wie den Männern den Zugang zu den Hoch¬
schulen; 11. in die höchste Unterrtchtsbehöröe jedes deut¬
schen Bundesstaates sind weibliche Dezernenten anfzu-
nehmen. — Die Beschlüsse der fortschrittlichen Frauen
liber die höhere Mädchenbildung sind die interessantesten
der ganzen Tagung . — Am Sonntagvormittag wurden
interne Vercinsangelegenheiten verhandelt.

resimdmrsN Ter§NKtt<
.0- Gerichts-Personalien. GerichtssekretärDisfring  zu

Niüderlahnstern ist gestorben. Aktuar R a h m l ow zu Frank¬
furt aM . wurde die Wahrnehmung der Dienstgeschäfte des
Äepstorbenen übertragen.

, 'Tö̂ rßjterittitösdmufl . Anläßlich des Ablebens des
-Grvßherzogs von Baden hatten am Samstag und gestern
das Kgl. Schloß, die Wilhelms -Heilanstalt , das Lanöes-
haus und einzelne städtische Gebäude halbmast geflaggt.

— Die Zeitungsftempelsieuer , die man bis dahin
in Nassau nicht gekannt hatte, wurde am 1. Oktober
1867, also vor nun 40 Jahren , auch bei uns eingeführt.
Sie kam vierteljahrsweise zur Erhebung , und zwar in
der Art , daß für jeden der an einem bestimmten Tag
auf dem Steneramt mit dem Stempel versehenen
Zeitungsbogen , deren Zahl der Zahl der Abonnenten
zu entsprechen hatte , die vorgeschriebene Gebühr zu ent¬
richten war , was je nachdem viele tausend Taler im
Jahre ausmachte, das Zeitungswesen in Preußen also
recht erheblich belastete. Als am 1. Juli 1874 die
Zeitungsstempelsteuer fiel, begann für die Tagcsliteratur
in unserer Monarchie eine erfreuliche Periode des Auf¬
schwungs. Bis _dahin war das „Wiesbadener
Tagblatt"  fast 22 Jahre lang ein reines Anzeige¬
blatt gewesen, das an Unterhaltung nur einen Roman
oder dergl . bot, nun aber legte es sich einen Nachrtchten-
teil zu, der sich aus bescheidenen Anfängen zu einer
Ausdehnung entwickelte, die das „Wiesbadener Tag-
blatt ", längst die g e l e s e n st e Zeitung Nassaus, heute
auch zur umfangreichsten und beliebtesten
macht. In letzterer Beziehung gibt einen frischen
Beweis die Tatsache, daß das „Wiesbadener Tagblatt"
im neuen Quartal , insbesondere auch auf dem flachen
Lande an ständigen Beziehern und Lesern wieder be¬
trächtlich zunehmen wird.

— Besuch aus Darmstadt hatte gestern der hiesige
Lokal-Gewerbeverein . Der Orts -Gewerbeverein aus der
hessischen Hauptstadt war in einer Stärke von etwa
40 Personen nach Wiesbaden gekommen, hauptsächlich,
um das neue Kurhaus zu besichtigen, dann aber auch
um die anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt zu ge¬
nießen und mit den hiesigen Freunden und Gesinnungs¬
genossen einige gemütliche Stunden zu verleben . Daß
das Kurhaus den Darmstädter Gästen imponieren
würde , war vorauszusehen . Sie waren denn auch ein¬
stimmig in. der Bewunderung des monumentalen Bau¬
werks und der gediegenen Pracht und Kostbarkeit, der
sie dort auf Schritt und Tritt begegneten. Auch die
Kuranlagen hinter dem Kurhause , wie nicht minder das
setzt im reizenden -Hebstflor stehende Bowlinggreen vor
demselben erregten die allgemeine Aufmerksamkeit,
und als gar am Abend die herrliche Illumination des
Parks und die Leuchtfontäne erstrahlten , da war das
Matz des Entzückens voll. — Der Besichtigung des Kur¬
hauses am Morgen schloß sich der Besuch der Orgel-
Matinee im großen Saale an , den die Kurdirektion in
liberaler Weise den Darmstädter Touristen noch auf den
schon ermäßigten Eintrittspreis gestattet hatte . — Das
Mittagsmahl wurde im „Friedrichshof " eingenommen
und fiel zur vollen Zufriedenheit ans . Die übliche
Begrüßungsansprache hielt dabei Handwerkskammer-
Sekretär Schröder  von hier in herzlichen Worten.
Nachmittags wurden die Griechische Kapelle, der Neroberg
und das Nerotal und dann das Abendkonzert im Kur¬
garten besucht, wo Doppelkonzert des Knrorchesters und
der Dragonerkapclle aus Darmstadt stattfand, und, wie
schon erwähnt , festliche.Beleuchtung veranstaltet worden
war . Bei einem frischen Trunk im Ratskeller beschloß
man hieraus den genußreichen Tag , der den Besuchern
vom kleinen und großen Woog recht lange in ange¬
nehmer Erinnerung bleiben dürfte.

o. Juristerrscst. Die gemütliche Zusammenkunft aller
Juristen des Oberlandesgerichtsbezirks Frankfurt a. M.,
die, seinerzeit von dem derzeitigen Oberlandesgerichts¬
präsidenten Br . Hägens angeregt , alle drei Jahre abwech¬
selnd in den verschiedenen Lanögerichtsbczirken stattsin-
det, wurde gestern in unserer Stadt abgehalten . Vor¬
mittags trafen sich die Teilnehmer mit ihren Damen —

Mbcrrd-ArrZgavc, 1. Blatt . Nr. 436,
über 300— zur Begrüßung im großen Saale des „Zivil¬
kasinos", um dann zum großen Teil einen Spaziergang
nach dem Neroberg zu machen und dort in zwangloser
Weise das Frühstück einzunehmen . Nach der Rückkehr in
die Stadt fand im Kasinvsaal das gemeinschaftlicheEssen
statt, bei dem Exzellenz Dr . Hägens  den ersten Toast
ans den Kaiser ausbrachte , dabei auch in der an ihm ge¬
wohnten formvollendeten und inhaltreichen Rede auf
den Zweck der Zusammenkunft und namentlich auch auf
die Wiesbadener Verhältnisse einging , die kräftige Ent¬
wickelung der Stadt hervorhob , deren große Anziehungs¬
kraft sich auch bet diesem Juristcnsest zeige, indem es die
bisher stärkste Beteiligung ausweise. Oberstaatsanwalt
H u p e r tz- Frankfurt a. M. toastete aus Exzellenz
Hägens , den geistigen Vater dieser Zusammenkünfte , der
zu aller Freude auch heute wieder mit bewunderungs¬
würdiger Frische und Elastizität dem Feste präsidiere.
Als Vertreter des Anwaltsstandes sprach Geheimer
Justizrat Br . Humser - Frankfurt , der auf den festen
Zusammenhalt der verschiedenen Faktoren , wie Richter-
tum, Staats - und R ech tsanwalts chast. Hinwies und
ans die Ehrengäste toastete, in deren Namen Konsistorial-
Präsident Dr . Ern st von hier dankte. Lanügerichtsprä-
siöent Menke  von Hier ließ die Stadt Wiesbaden und
Justizrat S i e b e r t von Hier die Damen leben. Dem
Mittagsmahl folgte eine gemeinsame Besichtigung des
Kurhauses , das auch die unverhohlene Bewunderung der
auswärtigen Juristen erregte . Den Abend verbrachten
die Festteilnehmer teils im Kurgartcn , teils im Theater,
bis die auswärtigen Gäste die Heimreise antreten muß¬
ten, alle von dem schönen, auch vom Wetter so sehr be¬
günstigten Feste die angenehmsten Eindrücke mit-
nehmenü.

— Fernsprecher tut Hof-Theater . Die Königl. Inten¬
dantur macht auch die Abonnenten noch besonders darauf
aufmerksam, daß im Vestibül des Königl . Theaters auf
der rechten Seite vom Eingang für die Theater¬
besucher  eine Fernsprech st elle (Fernsprech-
Automat ) besteht. Gespräche nach dem Theater werden,
wie bei allen Fernsprech-Antomaten , n i cht angenommen.

— Jubiläum . Morgen feiert der Förster August
Thomas  im Fvrsthaus vor der Fasanerie sein 28jäh-
riges Dienstjubiläum . Der Jubilar hat während dieser
ganzen Zeit hier gewirkt und ist als pflichttreuer , tüch¬
tiger Beamter von seinen Vorgesetzten geschätzt und
wegen seines umgänglichen Charakters beim Publikum
beliebt und geachtet. Leider hat er nicht verhindern
können, daß sein vor einem Viertcljah 'rhnnöert noch so
wilöreiches Revier heute fast ganz von Wild entblößt ist.

— Doppeljnbiläum . Die Eheleute Karl Ulrich
wohnen morgen , am 1. Oktober 25 Jahre in dem Hause
-Nerostraße 13 und sind gleichzeitig 25 Jahre hindurch
ständige Bezieher des „Wiesbadener Tagülatts ".

— Der Fall Schclleuberg ist noch nicht erledigt . Nach¬
dem das Reichspostamt sich nicht dazu hat verstehen
können, die allgemein Aussehen erregende Kündigung
des langjährigen Vertrauensarztes zurückzunehmen, hat
Dr. Schellenbcrg Heute nach Einhaltung der Kündigungs¬
frist sein Amt als Postarzt nieüergelegt . Der Post ist es
nicht gelungen , einen anderen Vertrauensarzt zu ge¬
winnen . Die Post-Unterbeamten , welche nun 14 Jahre
lang die Wohltat seiner ärztlichen Behandlung genossen
haben, werden nunmehr den Arzt aus ihrer eigenen
Tasche bezahlen müssen. Es wäre zu bedauern , wenn die
einzigen Leidtragenden die Post-Unterbeamten sein
sollen, bei denen man sich bekanntlich gerade jetzt alle
Mühe gibt, ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern.
Hoffentlich kehrt das Postamt gerade aus diesen Grün¬
den wieder zum System des Vertrauensarztes zurück.

— Logisschwiudler. Im Hause Fricdrichstratze 18
mietete sich ein Herr für 8 Tage ein, der vorgab , Chemiker
zu sein und Br . W. Walter  zu heißen, seine Heimat
sei Ildehausen . Nach seiner Ankunft ließ er sich sogleich
Papier und Feder geben, um angeblich sein Gepäck Nach¬
kommen zu lassen, und reiste dann nach Worms . Von
dort benachrichtigte er seine Hausleute , sie möchten die

Landluft genießen. Doch schon in der ersten Nacht kommt
es zum Konflikt. Ralf und die junge Frau Rosa sind
einig und in dem Augenblick, da Ralf ans einer Leiter
zum Fenster einsteigen will, wird er von dem alten
Meitner ertappt , der in der Meinung , einen Dieb vor sich
zu haben, den Stutzen auf ihn anlegt . Als er Ralf er¬
kennt, lacht er und meint : „Sie hätten nicht zu fensterln
brauchen, schenieren's sich nur net, tun 's , als wenn f zu
Hause wären ." Womit der erste Akt schließt. Im zweiten
erfährt der betrogene Gatte den Sachverhalt , Ralf bietet
ihm Satisfaktion an, die der Professor auf eigene Weise
nimmt : Ralf mutz Rosa und ihr Kind nehmen. Das
Publikum , dem die Novität recht gefiel, rief am Schluffe
neben den Darstellern (den Damen Rohts , Richter, den
Herren Pleß , Liebscher, Springer ) auch den Verfasser
Cl. Rolande . In der zum Schluß des Abends gegebenen
Oper „Fra Diavolo " half Frau Schröder-
Kaminsky  vom Wiesbadener Hoftheater freundnach¬
barlich als Pamella aus und fand mit den einheimischen
^Sängern reichen Beifall.

li. Frankfurter Schauspielhaus . Man schreibt uns
nnterm 29. September : Noch beherrscht Henry Bern¬
steins „Dieb " dank der vortrefflichen Leistung des neu-
engagierten Fräuleins Grete Ilm das Repertoire , und
schon wird uns eine neue Gabe des gleichen Autors ge¬
boren. „Baccarat ", ein „Stück" — wie cs der Ver¬
fasser nennt — in drei Aufzügen, für die deutsche Bühne
bearbeitet von Rudolph Lothar.  Es war die erste Auf¬
führung in Deutschland, man wollte wohl anderen
Bühnen zuvorkommen ; darum auch der Reichtum von
Henry Bernsteinschen Gaben im gegenwärtigen Frank¬
furter Repertoire . Nnn , „Baccarat " ist entschieden
schlechter wie der ,;Dieb". Man sieht wohl Szenen , die
mit der ganzen sieghaften Mache der führenden Fran¬
zosen ausgebaut sind. Aber es beliebt Herrn Bernstein,
uns so unwahre Charaktere vorzusühren , uns in eine
so unsympathische Talmigesellschaft zu nötigen und mit
so groben, brutalen Effekten aufzuioarten . daß unser

wirklich lammfromm -geduldiges Publikum schließlich mit
eisigem Schweigen die Novität quittierte . Nach den ersten
Verden Akten wurde wohl gerufen ; das galt aber einzig
der vortrefflich inszenierten , von Herrn Intendanten
C l a a r persönlich geleiteten Aufführung . Unter den
Einzelleistungen hatten die Herren Bauer und Pfeil
den wohlberechtigsten größten Erfolg . Die führende
Frauenrolle spielte das neuengagicrte Fräulein W u l f.
Das Gelingen stand aber mit dem Wollen nicht ganz im
Einklang . Eine Salondamc , die gut repräsentiert , die
aber wohl kaum die Kraft in sich trägt , eine schwache
Sach? zum Sieg zu tragen.

Theater und Literatur.
Gleichzeitig mit dem heutigen fünfzigsten Ge¬

burtstag Herma -nnSu Hermanns  feiert eines
seiner Hauptwerke, der Roman „Frau Sorge ", das
Jubiläum der Hundertsten A 'uflage;  das
Werk, welches bei seinem ersten Erscheinen im Jahre
1887 den damals dreißigjährigen Hermann Suüermann
mit einem Schlage in die vorderste Reihe unserer deut¬
schen Romandichter gerückt hat.

Gegen Gorki,  dessen neuestes Buch „Mutter"
von der Petersburger Polizei konfisziert  ist , wird
ein str a f r e cht l i che s Ve r f a h r e n e i n g e l e i t e t.

In Wien  wird die Gründung eines intimen
und literarischen Theaters  nach dem Vorbild
der Berliner Kammerspiele  geplant . Als Leiter
ist Regisseur Gra sollt  in Aussicht genommen.

Das Präsidium des Deutschen Bühnenvereins hat
die Verfügung getroffen, daß der Dresdener Kammer¬
sänger Karl B u r r i a n auf die Liste der Kontrakt¬
brüchigen gesetzt  werde . Diese Kontraktbruch¬
erklärung hängt mit den Vorgängen beim ersten steier¬
märkischen Musiksest zusammen, bei dem bekanntlich
Kammersänger Burrian die Direktion des Grazer Stadt¬
theaters in eine peinliche Lage brachte. Auf die vom
Grazer Theaterdirektor beim Deutschen Bühnenveretn
erhobene Klage wurde die obengenannte Entscheidung
gefällt

Bildende Kunst »nd Musik.
Der Nestor der deutschen Künstler , der Lanöschasts-

nnd Marinemaler Professor Br . Andreas Achen¬
bach,  vollendete am gestrigen Sonntag das 9 2'. 2 e 5 e it 8=
jahr.  Am 29. September 1815 ist er zu Cassel geboren.
Er ist das älteste Mitglied der Berliner Akademie der
Künste, der er seit nahezu 60 Jahren angehört . Schoo
1850 errang er die große Medaille für Kunst.

John  L a v e r y , der bekannte englische Portrait»
malcr , ist aus London in Berlin eingetrosfen und hat
die Eröffnung der Ausstellung der International Loeietz'
ok Painters , Sculptors and Gravers in der Galerie Eduard
Schulte gestern persönlich vorgenommen . Von Deutschen
ist u . a. Hans Thoma vertreten.

Der G e s chi cht s m a l e r Felix  V i l l e ist in
Voura , 88 Jahre alt , gestorben.

Wissenschaftund Technik.
Der Großkaufmann Edmund S i e m e r s hat dem

Staate Hamburg  zur Erbauung eines Bor-
lesungsgebäudes  eine Million Mark geschenkt.

Der Berliner Magi  st rat  will von Ostern ab
in den drei oberen Klassen eines städtischen Gymna¬
siums den englischen Unterricht obliga¬
torisch und den französischen  in diesen Klassen
fakultativ  machen.

In der Nähe von Skidegate , Königin Charlotte»
Insel (Vancouvcr ), wurden die Knochen  eines
enormen prähistorischen Bierfützlers
gefunden. Ein Teil des Skeletts ist bereits nach Van-
couver geschafft worden . Vermessungen des Schädels
ergaben , daß die Stirn von Auge zu Auge eine Breite
von sieben Fuß sechs Zoll hatte . Die Augenhöhlen haben
einen Durchmesser . von achtzehn Zoll bis zwei Fuß.
Einer der gefundenen Knochen ist eine Rippe von sechzehn
Fuß Länge. Br . Bayfield von Vancouver stellte nach den
Vermessungen fest, daß das Tier , wenn es saß, einen
Flächenraum von 1375 Quadratfutz bedeckte und mit
Leichtigkeit die Gipfel der Bäume abfressen konnte.
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Griefe , die er zurückgelassenhätte , frankieren und beför¬
dern , was auch geschah. Als nach seiner Rückkehr seine
Sachen immer noch nicht eingetroffen waren , schöpfte
man Werdacht und legte ihm die Rechnung vor , die mit
dem Bemerken entgegengenommen wurde , andern Tags
Lei der Abreise werde alles bezahlt . Walter reiste auch
ab , und zwar unter Mitnahme von 4 Schlüsseln und
Hinterlassung seiner unbeglichenen Rechnung. Von Höchst
aus teilte er mit, daß er sich den Fuß verstaucht habe und
nach Frankfurt transportiert werden müsse, er hoffe
jedoch, daß er am anderen Tag wieder über Wiesbaden
nach Hause reifen könne. Dabei ist es auch geblieben.
W. hat nichts wieder von sich hören lassen. Es fei vor
ihm gewarnt.

— Der Zirkus Mark , dessen Vorstellungen in den
letzten Tagen besonders die verdiente Würdigung fanden,
wird noch zwei Tage hier verweilen und heute und mor¬
gen Volksvorstellungen in seinem Zelt am Hauptbahnhof
geben.

o. Schwurgericht. Als vierter Fall gelangt am
Donnerstag , den 3. Oktober er., neben der Sache
Künstler die Anklage gegen den Zimmermann Wilhelm
Ries  von Hattersheim , zurzeit hier in Untersuchungs¬
haft, wegen Mordversuchs  zur Verhandlung . Ver¬
teidiger ist Herr Rechtsanwalt Dr. S t em p e l.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: H e r v e (Belgien ).
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengejpräch
beträgt 2 M . 50 ,Ps.

o. Schadenfeuer . Gestern abend kurz vor M2 Uhr
purüe die Feuerwache von zwei Meldern aus , in der
Frankfurter - und Rheinstraße , alarmiert . In : dem
Hause Rheinstraße 1, Ecke der Frankfurterstraße , in dem
eine Fremdcnpension betrieben wird , war ein
größerer Zi 'mmerbrand  ausgebrochen , angeblich
dadurch, daß eine dort im ersten Stock wohnende Kur¬
fremde mit dem Licht dem Fenstervorhang zu nahe kam.
Der letztere und das dicht daneben stehende Bett standen
sofort in Flammen . Die Hausbewohner versuchten zu
löschen, doch vermochten sie dies wegen der starken Ber-
gualmung des Zimmers nur in sehr unvollkommener
Weise. Die Feuerwehr hatte den Brand dann , ehe er
sich über das Zimmer hinauszuverbreiten vermochte,
mittelst einer Schlauchleitung in kurzer Zeit gelöscht.
Der Brandschaden ist ziemlich erheblich, indem das Bett,
ein Sofa , Portieren unö verschiedene Polstermöbel , sowie
Fenster - und Türbekleidungen ganz oder teilweise ver¬
brannten . Große Aufregung entstand bei diesem Brande
auch dadurch, daß die Bewohnerin des betreffenden
Zimmers einen sehr wertvollen Brillautring verloren
hatte, der von der Feuerwehr zuerst in dem Brandschutt
gesucht, dann aber in dxm Zimmer unter einem Teppich
gefunden wurde.

— Königliche Schauspiele . Um vielfachen Anfragen zu
begegnen, sei hiermit darauf hingewiesen , daß offrzrell nur
Bestellungen auf ganze , halbe und viert et
Abonnements  angenommen werden und dre Verteilung
der Vorstellungen auf die hierdurch entstehenden 4 Serien
A, B, C, D völlig gleichmäßig erfolgt . Bei logenannten
Achtel-Abonnements , welche unter einzelnen Abonnenten etwa
(privatim vereinbart werden , wird es sich daher , empfssien,
Re persönliche Abmachung dahin zu treffen , daß redes Achtel
Anrecht auf Opern - und Schauspiel -Vyrstellungen hat . Denn
da die Viertel tunlichst zwischen Over und Schauspiel wechseln
sollen, kann sonst für die Achtel 'bef  Fall erntveten, daß die
grüden Nummern vornehmlich Schau,piele , die nngraoen
Opern erhalten oder umgekehrt.

- -Kurhaus . Der M a i I c o ach - A n sf ln a der Kur¬
verwaltung berührt morgen Dienstag — üb Kurhaus 4 Uhr
— die reizenden Wald Partien Rundfahrweg , Fychzucht.
Nachmittags ab 4 Uhr findet Militärkonzert im Kurhause
statt .— , Restaurant . Bezügl . des von uns unter
„Lokäl"-Ghronik gebrachten Artikels , das „Schloß-Restaurant"
betr ., sei noch erwähnt , daß das in Öl gemalte Kaisestbild von
der Hand unseres einheimischen Kunst- und Portrattmalers,
auch als vorzüglichen Sängers bekannten Mitbürgers Herrn
Karl Gerhardt  herrührt . Entwurf und Ausführung der
Uwbauarbeiten lagen in den Händen des Herrn Architekten
Wilhelm Gerhardt,  eines Bruders des oben genannten
Künstlers . ■-_

Theater, Kunst, Vortrage.
* Beethoven - Konservatorium (Friedrichstraße 48, Direk-

lor Gerhard ). Die in der verstoßenen Woche abgeyaltenen
beiden Prüfungsvorspiele erfreuten sich wieder eines regen
Besuches und zeigten vorzügliche Unterrichtsresultate in den
Klavierklassen von Frau A. Gerhard , Fräulein M , Schneider
und Herrn Direktor Gerhard , sowie in der , Violinklassc des
Herrn Fr . Selzle . Besonders auch die Schüler und Schüle-
Irinnen der Oberklasse erwiesen sich ihren zum Teil schon recht
anspruchsvollen Ausgaben gegenüber als solide und musika¬
lische Spieler . In den Liebervorträgen bewährte sich eine
gediegene Stimmbildung und Gesangsweife . — Der letzte
Vortragsabend findet nicht heute, sondern Freitag um 8 Uhr
statt . Das Programm umfaßt Klavierkonzerte vonDussek,
Mozart und Schumann und ein interessantes Orchestertrio.
Dort Stamitz . Der Besuch steht Interessenten frei.

*
* Königliche Schauspiele . Die nächste Aufführung der

Oper „Hofsmanns Erzählungen " ist für Samstag , den
5. Oktober er. (Abonnement A) , festgesetzt. — In der für
morgen Dienstag , den 1. Oktober, festge,etzten Aufführung
von Richard Wagners „L o h e n g r i n", mit Herrn K a I t s ch
in der Titelrolle , singt Herr Schütz zum erstenmal den
Telramuud.

* Kurhaus . Zu dem zweiten Konzert im Rahmen des
großen Kurhaus - Orchester fest es  wird morgen
Dienstag Herr Generalmusikdirektor Fritz Steinbach  aus
Cöln an der Spitze des gesamten Berliner Philharmonischen
Orchesters hier eintreffen , um abends 7 Uhr das Konzert im
großen Saale des neuen Kurhauses abzuhalten . Das Phil¬
harmonische Orchester ist bis heute Montagabend in Scheve¬
ningen verpflichtet und bereits ab 2. Oktober in Berlin , so
daß Herr Generalmusikdirektor Steinbach die Konzertproben
(in Sch eben tagen abhalten mußte . Herr Steinbach ist be¬
kanntlich der bedeutendste Brahms -Dirigent unserer Zeit,
dessen erste Sinfonie in C-Moll unter seiner Meisterleitung
den ersten Teil des Programms bilden wird , es folgen die
Leonore-OuvertureNr . 3 von Beethoven, die Tondichtung
„Don Juan " von Richard Strauß und das Meistcrsinger -Vor-
stsiel von Richard Wagner . — Zu dem großen Vokal - und
Instrumental - Konzert  übermorgen Mittwoch, abends
>8 Uhr, im Kurhause unter Mitwirkung des Leipziger
Lehrer - Gesangvereins (250 Sänger j beträgt der
Eintrittspreis für Abonnenten für alle Plätze nur 1 M.
Durch den Verein kommen folgende Mannerchöre zur Auf¬
führung : „Das Meer " von Nicode, „Vergebliche Flucht" von
Sitt , „Der alte Soldat " von Cornelius , „Kaiser Karl in der
Johannisnacht " von Hegar , „Lindes Rauschen in den Wipfeln"

von Spangenberg . „Es muß ein WundeA »ares ^ N von
Kirchl, „Die Muhle " von Valenten und „Hell ms Fenster
scheint die Sonne " von Kremser . „

* Gesundheitspflege . „Das gesunde und kranke Ohr
wird das nächste Thema in 4cm rflL
Kne ip pv ere ins kommenden Mittwochabend 8% Uhr am
Restaurant „Gambrinus " sein. Die erste BesprAung „Das
Auge und seine Krankheiten " hatte eine zahlreiche Zuhörer¬
schaft versammelt , welche den lehrreichen Ausfuhrungen mit
großem Interesse folgte.

* Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Mit dem Monate ..
Oktober beginnen die Veranstaltungen der Literarischen Ge¬
sellschaft von neuem . Es ist dem Vorstande gelrmgen, „für
die sechs Vortragsabende wiederum hervorragende Kräfte
aus der deutschen Dichter - und Lrteratenwelt zu gewinnen,
und die Themen werden eine interessante Abwechslung zeigen.
Auch für die bei den Mitgliedern so sehr beliebten FamrUen-
abende ist ein durchaus neues Programm ausgestellt worden,
das Ernstes , und Heiteres hiesiger und auswärtiger Autoren
in bunter Reihe bringen Witt). Ganz neu ist die Eimncgtnng
von zwei Abenden berühmter Rezitatoren von Beruf , Me
Dramatisches , Episch-Lyrisches and Lyrisches bieten werden.
Alle Veranstaltungen finden ledesmal an ernem Donnerstag,
abends 8. Uhr, im „Kaisersaale ", Dotzhelmerstraße, statt , und
zwar in folgender Reihe : Am 10. Oktober 190c. Fraulem
E>r. phil . Olga Stieglitz,  Dozentin an der Freien Hoch¬
schule zu Berlin : „Nietzsche als Künstler . Am 7.,,Novem¬
ber 1907: August Bungert,  Dichter und Komponist: „Die
deutsche Odhßee" (Werk des Vortragenden ) 2. Teck. Am

a) „Bismarcks " Humotti bs „Eigene preisgekrönte und
andere Dichtungen ". Am 6. Februar O>08 . Freiherr vr.
Borries v. Mün -chhansen,  Schriftsteller : „Eigene Dich¬
tungen ". Am 12..März : Or .Casar F l a t s chl e n ^Schriftsteller
„Eigene Dichtungen ". Die beiden Rczrtatwnsabenbe werden
von Kammersänger Karl Maher -Coln und Rezitator Perul
Strnive -Dresdcn veranstaltet , und zwar am 9. und 23. „April
1908. Auch sie sind öffentlich und fiir Nichtmitglieder , gegen
Entgelt zugänglich. Karten für Nichttnitglreder sind rn den
Buchhandlungen von Jurany u . Hensel, Moritz u. Munzel,
Roertershäuser , Römer und Staadt sowie an der Musikalien¬
handlung von Ernst Schellenberg, GroßevBurgstraße , er¬
hältlich. . , _ ___ __ __ ____

> *' V . • . t , ;V

Nuffanische Nachrichteru
— Aus Nassau, 28. September . Voraussichtlich im Jahre

1908 kommt in den Schulen unseres Bezirks ein neues
Lesebuch  zur Einführung , des,en Probeexemplare soeben
dem Kultusministerium zur Genehmigung , unterbreckst sind.
Das neue .Lesebuch ist nach den „ministeriellen Vorschriften
ausgearbeiiet und umfaßt drei Bände m guter Ausstattung.
Inhaltlich ist es wesentlich verschieden von den seitherigen
Lesebüchern, insofern als manches Veraltete aus dem seit¬
herigen Lesebuch keine Aufnahme in dem neuen Buch ge¬
funden hat ; man hat Modernes emgefugt , so daß ein, wesent¬
licher Fortschritt auf den ersten Mick unverkennbar ist. Ein
werterer Vorzug des neuen Lesebuches rst rn dem Wergangv-
druck geboten. Der auf die Fibel solgerche Lesckuchband hat
größere Typen , wodurch im 2. und 3. Schuffahre dre Lese-
Übungen erleichtert sind. Daß das Lesckbuch nur drei Teile
umfaßt , möchten wir als einen weiteren Vorzug chervorheben,
da auf diese Weise eine Ersparnis ber der Beschaffung der
Bücher, durch die minderbennttelten Bevölkerungskreise em-
treten wird.

* Höchst n. M., 28. September . Angesichts der bevor¬
stehenden E r h ö Ihu n g d e r B r o t p r e i s e durch die Bäcker
gab Herr Bürgermeister Palleske rn der letzten Stadtverord-
netensitzung die Anregung , Mittel , und Wege zu inchen, um
billigeres Brot zu beschaffen , da dmitadtrsch  e
Wer  w a l t u n g.  namentlich i m I n t e r e s s e d e r a r m e -
ren Bevölkerung,  der beständigen Verteuerung der
notwendigsten Lebensmittel nicht ruhig zusehen konna, .:Dre
Anregung wird ernstlich erwogen und in der nächsten Sitzung
der Stadtverordneten zur Verhandlung „gestellt werden. Be¬
kanntlich hat auch die Schlachthofkommrssion ihr Augenmerk
auf die Beschaffung billigeren Fleisches gelenkt und steht zu
erwarten , daß sie zu .geeignet erscheinender Zeit mit positiven
Vorschlägen .hervortritt.

u. Aus dem Kreise Höchst, 28. September . Wie unseren
Lesern hinreichend bekannt ist, hat die Gemeinde Schwan¬
heim  mit einem Kostenaufwande von 400 000 M. eme
Brücke über den Main gebaut . Die Geldfrage für den
Brückenbau war so zu lösen beabsichtigt, daß der Betrag von
einem in Staatspapieren angelegten Kapital sollte ent¬
nommen werden . Als nun die erste Rate der Bausümme
fällig geworden war , wollte man schnell eine erforderliche -Zahl
von Rentenbriefen veräußern , doch es ergab sich dabei, daß
sie nur mit einem Verlust von 10 Proz konnten an den Mann
gebracht werden ; so ging es auch bei Erledigung , der übrigen
Ratenzahlungen . Der ganze Verlust der Gemeinde bei der
Veräußerung der Rentenbriese soll 40 000 M . , betragen.
Andere Gemeinden mögen aber daraus die Lehre ziehen, daß
bei großen wirtschaftlichen Unternehmungen, , es vor allen
Dingen nötig ist, die Geldfrage glücklich zu losen, und dann
erst an die Ausführung des Unternehmens zu gehen ; nur so
bleibt man vor Schaden bewahrt.

u Schwanheim , 28. Septentber . Da die beiden hiesigen
Lokalblätter nicht mehr länger nebeneinander bestehen
konnten, haben sich die Verleger geeinigt , daß eins eingehen
soll- das Los wird darüber entscheiden und der Gewinner an
den' Verlierer eine einmalige Abfindungssumme zahlen.

u. Vom Main , 28. September . Allgemach kommt das
Geschäft in Kelterobst  in Fluß . Die Angebote erfolgen
aus Rbeinhessen, dem Regierungsbezirk Caisel und Baden.
Die Preise bewegen sich zwischen 14 und 16 M. fürs Malter.
Wogen der Knappheit des Mostobstes sagen die Wirte meist
gleich zu.

* Usingen, 28. September . Als Hilfsgendarm wurde der
Anivärter König durch Gendarmerie -Oberwachtmeister Bürde
aus Homburg eingeführt.

* Camp, 28. September . Vorgestern starb dahier der
Winzer Anton Salzig  3r . bekannt unter dem Namen
Chorsänger , im Alter von 83 Jahren . Er war der Senior
des Kirchenchores und 68 Jahre lang ein stets eifriges Mit¬
glied desselben.

— Ems , 27. September . Herrn vr . weck. Apt hier ist
von der Regierung der französischen Republik die Dekoration
eines Offiziers der „AkademischenPalmen " verliehen worden.

si. Bad Ems , 29. September . Herr Otto Jung  von
Ems , Sohn des Herrn Chemikers Heinrich Jung , des lang¬
jährigen Leiters der fiskalischen Fabrikation Emfer Quellen¬
produkte, hat das Jngenienrexamen der Kaiserlichen Marine
mit dem Prädikat „sehr gut " bestanden und ist zum Kaiser¬
lichen Torpedo - Ingenieur  ernannt worben.

! Herborn , 27. L-eptember. Heute morgen wurde die
zweitägige Aufnahmeprüfung in die hiesige Präparan-
den - Anstalt  beendet . Gemeldet hatten sich 34 Aspi¬
ranten ; ausgenommen wui» en 28 bis 30 Zöglinge — in
Dillewburg hatten sich nur 12 zur Aufnahmeprüfung gemeldet.
— Seit 17. d. M. ist Herr Metzaermeister Ferdinand Nies
von hier spurlos verschwunden;  seine Vermögensver-
bältntsse sind stark zurückgegangen. Man spricht von 45 000
Mark Schulden . Vermißt wird auch das Dienstmädchen
Elisabeth Waaner von Hermannstein . Es war am letzten
Sonntag zu Hause, ist am Montag in seinen Dienst nicht
zurückgekehrt, sondern nach Gießen gefahren ; von da ab fehlt
fode Spur . — Zum Nachfolger des Herrn Vikars Noll  ist,
wie wir hören, Herr Cand. theol . Lindenbein  be¬
stimmt. — Herr Lehrer Färber aus Offenüach ist an die
zweite. . Stelle in Westerburg versetzt. Herr Schulamts¬
bewerber llnge.mach aus Bracht (Marburg ) in Wandeln an-
aestellk

g.  Vom Westerwald, 2T. September . Eine umfang -,
reiche Industrie wird sich in nächster Zeit bei .dem Dorfe
Gaden  entwickeln . Die Gewerke Dr. Schmieden und
Marx aus Berlin chaben.im' vorigen Jahre -üas hier ge-,
stegene Braunkohlenfeld ,/Eduard " gekauft und seit dieser
Zeit Bohrungen in allen Teilen des ausgedehnten
Grubenfeldes anstellen lassen, die' von überraschendem
Erfolg waren . Es wurden Kohlenlager von etwa vier
Meter Mächtigkeit gefunden, und nun soll der Abbau
der Kohlen  betrieben werden. Man hofft, daß nach
Vollendung der Förderungsanlagen auch die Wester-
waldquerbahn Westerburg-Montabaur , die durch das
Grubenfeld führt , in Betrieb gesetzt ist. Die neue Ge¬
werkschaft beabsichtigt auch die Brikettierung der Braun¬
kohlen zu betreiben , was bisher bei diesen Kohlen noch
nicht der Fall war . Man glaubte , es sei unmöglich oder
doch mit großen Kosten verknüpft , da die Westeiwälder
Kohlen im Gegensatz zu den rheinischen Braunkohlen
eine feste holzige Masse bilden . — .Die Vorarbeiten zu
dem B a h n b a u auf der Teilstrecke Westerburg -Monta¬
baur werden eifrig betrieben . Das Baubureau , das
während dem Ban der Strecke Westerburg -Rennerod in
Westerburg war , wird jetzt nach Montabaur verlegt.

i.  Meudt , 25. September . Hier Hat der Landwirt
Zimmermann in dem ihm gehörigen Wäldchen, ,-Geul-
stürze" genannt , einen bedeutenden Steinbrnch
sänlenartigen Basalls entdeckt.

MnS der NMgebnNg.
K., Bingen/ . 27? September . Im Alter von 87 Jahren

verstarb  nach längerem schweren Leiden Herr Förster
a. D . S chm i t t , der die letzten Jahre seines Lebens als
Verwalter der Schützenhalle auf dem Rochnsberg verbrachte.
Über 50 Jahre hatte der Verewigte den Försterdienst auf
„Jägerhaus " versehen und war dort vielen Tausenden von
Ausflüg -lern aus nah und fern als ein Waldsreund and
Jägersmann von nltem Schrot und Korn bekannt geworden.

wb. Darmstadl , 29. September . Heute vormittag 11 Uhr
fand in Gegenwart des Großherzogs und der Groß-
h er zog in,  sowie der Spitzen der Zivil - und Militär¬
behörden die Einweihung der im südlichen Stadtviertel nach
Iden Plänen von Professor Putzer neu erbauten evange¬
lischen Pan Inskirche  statt . Nach der Weihersde des
Superintendenten O. Floring hielt Pfarrer Reickert die
Festprediqt , an die sich die Taufe eines der jüngsten Glieder
der Paulusgemeinde schloß, das der Grotzherzog selbst über
die Taufe hrelt . Das großherzogliche Paar stiffete die silber-
vergoldeten Abendmahlsgeräte . Der Grotzherzog verstieh
dem Erbauer der Kirche, Professor Putzer , und dem Pfarrer
Rückert das Ritterkreuz 1. Klasse des Verdienstordens Philipps
des Großmütigen.

> * Mainz , 30. September . Rheinpegel : 15  cm gegen
16' cni. am gestrigen Vormittag.

GrrichLssaal»
W i e s La de me r Strafkammer.

ALgeblitzt.
Am Abend des 28. Dezember v. I . wurde der

Kaufmann Sch. in Oestrich , als er über die .Straße
ging, vor dem Hause des Karl Mich. Kl. von dessen
Bruder mit Schneevallen geworfen. Er betrat die Hof¬
reite , um darüber Beschwerde zu fuhren , soll dabei aber
obendrein von Kl. mißhandelt worden sein. DnE
Urteil des Schöffengerichts ist K̂l. mit .30 M . Geld bestraft
worden . Der Mann will in Notwehr gehandelt haben/
er Hat wider dieses Urteil die Berufung angemeldet, er¬
zielt damit jedoch heute lediglich die Bestätigung des¬
selben.

Um einen Korb Brennholz.
Der 13 Jahre alte Schüler Wilh. B . von H ö ch st soll

zu zwei verschiedenen Malen in einen fremder Zimmer¬
platz eingedrungen sein und dort eine geringe Quantität
Späne gestohlen haben. Einmal wurde er dabei vom
Feldschützen angehalten unö gezwungen, das Holz wieder
dorihin zu bringen , wo er cs geholt hatte. Strafe:
2 Tage Gefängnis . .

* Mülhausen , 27. September . Ein Schweizer ent¬
wendete aus dem evangelischen Friedhof hier eine Urne,
in der die Aschenreste einer Frau aufbewahrt waren . Er
zerschlug das Gefäß und verkaufte die Metallsiücke an
einen Altcisenhändler . Wegen Diebstahls und Grab¬
schändung wurde er zu 6 Monaten und 2 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

SpVrL.
sr . Ter Große Preis von Europa , der am 8. September

wegen Regens nicht ausgefahren konnte, gelangte am Smmtaa
in Steglitz mit Robl, Verbist, Dickentmann , Schipke und
Ryser am Start , bei gutem Besuch und schönem Wetter zur
Entscheidung. Das Rennen , das in zwei Läufen über 40 rind
60 Kilometer ausgefahren wurde , brachte einen überlegenen
Sieg von Verbtst. Der Belgier fuhr ein ausgezeichnetes
Rennen ; er gewann beide Läufe vom Start ab führend urch
überrundete seinen Gegner spielend.

Kleirrr Ghrorri^
Die Schulden der Prinzessin Luise von Kvburg. Wie

das „N. W. Tgbl ." meldet, war in jüngster Zeit beim
Wiener Zivillandesgericht eine Reihe von Wechselklagen
gegen die Prinzessin Luise von Koburg anhängig . Die
Prinzessin soll in Wien unö Paris neuerdings Schulden
in Höhe von vier Millionen Kronen gemacht haben. Die
Prinzessin erhielt größtenteils statt Bargeld belastete
Güter und mußte auf unverhältnismäßig hohe Beträge
Wechsel onsstellen. Der König der Belgier lehnt jede
weitere Zahlung als die der Prinzessin ansgesetzte
Nnterhaltungssumme ab. In Wien bildete sich ein
Gläubigcrkonsortinm , das die Sanierung der Lage der
Prinzessin bezweckt.

Eine neue Ehe Leopold Wölflings . Nach einer
Meldung eines Züricher Blattes soll in Regensdorf
folgende Eheankiinöigung angeschlagen sein: Leopold
Wölfling , Partikular von Zug , wohnhaft in Regens¬
dorf, geschieden von Wilhelmine Adamovicz den 1. Juli
1907 LU ßlcnf . arfiontn . .zu  ihiri 'U den 2. Dezember
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1868 als Sohn des Großherzogs Ferdinand IV . von
Toskana und der Alice Maria , Großherzogin von Tos¬
kana und Erzherzogin von Österreich, Maria Magdalena
-Ritter aus Flotnitz, Kreis Frankenstein in Schlesien,
wohnhaft in Regensdorf, geboren zu Poway , Kreis
Neiffe in Schlesien, den 22. Januar 1877, Tochter öes
Albert Ritter, Häuserbesitzer, und der Amalie Ritter,
geborenen Schwabe.

Eine eheocrlassene Prinzessin. Bor dem Gericht in
New Uork erschien eine junge Frau , die angab, daß sie
die eheverlassene Gattin des Prinzen Viktor von Thurn
Eirnd Taxis sei, der plötzlich New Avrk verlassen hat,
und, wie man annimmt, auf Veranlassung seiner Familie
'.nach Europa zurückgekehrt ist. Die junge Dame wies
vor Gericht Liebesbriefe des Prinzen vor, aus denen
hervorgehen soll, daß sie seine angetraute Gattin sei.
Der Prinz sei nach Amerika gekommen, um eine reiche
Frau zu suchen, und habe, da er ihr Vermögen für viel
größer hielt, als es wirklich ist, sich mit ihr trauen
.lassen. Sie lehnt jedoch die Bezahlung der Tausende
von Dollar betragenden Rechnungen, auf die die Gläu¬
biger des Prinzen sie verklagt haben, ab, und sagte, für
diese sei Prinz Viktor allein haftbar.

Eine Verzweiflungstat von Gefangeuen. Zwei in
der Untersuchungshaftder Belgrader Präfektur befind¬
liche Personen, der Redakteur des Blattes „Otalschbina"
Milan Novakowitsch und der pensionierte Genöarmerie-
vberleutnant Matinö Novakowitsch, schlichen sich heute
während ihrer Spazierstunde in das Zimmer eines
Arrestaufsehers ein, entwendeten dort zwei Gewehre
mit 98 scharfen Patronen und zwei Revolver mit 30
.Patronen. Hierauf verbarrikadierten sie sich in einem
nach der Straße gelegenen Zimmer und schossen von da
aus auf die Passanten, wobei zwei Personen verwundet
wurden. Wiederholte Aufforderungen, das Feuern ein¬
zustellen oder sich zu ergeben, lehnten sie ab. Als ihnen
idie Munition anfing auszugehen, schossen sic sich jeder
chtne Kugel in die Schläfe. Herbeigeholte Arzte, stellten
den Tod beider fest. Milan Novakowitsch befand sich in
-letzter Zeit in sehr aufgeregtem Zustande) Maxim, der
wegen Mord, begangen an seiner Frau , angeklagt ist,
war schon einigemale einer Irrenanstalt überwiesen
worden.

Jugendlicher Brandstifter. Sechs große Schaden¬
feuer verursachte der neunjährige Knabe Eckermann ans
dem Gute Müssen bei Lübeck. Er hat verschiedene
Scheunen, Ställe und Korndiemen eingeäschert. Der
Brandstifter ist in Zwangserziehung gegeben worden.
>.. . . . w --

Zur Wledervtrhekalung der Gryn ptontipofo.
Die italienischen Blätter widmen der neuen Wendung

im Leben der Gräfin von Montignoso , jetzigen Signora
Toselli, unter Aufwendung ungeheurer Telegramm¬
spesen lange Spalten . Ihr Landsmann , der bis dahin
im verborgenen ein bescheidenes Dasein fristete, ist
über Nacht zur Berühmtheit geworden, und man spürt
eifrig den Lebensdaten des großen Mannes nach, von
denen bisher so gar nichts bekannt war . Im Zusammen¬
chang damit wird auch das „Florentiner Idyll " mit be¬
haglicher Breite geschildert. „Sehr einfach", so beginnt
'eine solche Epopöe, „ist der Ursprung der Liebes¬
geschichte, die zu der Ehe der Gräfin mit dem jungen
Pianisten Enrico Toselli geführt hat . Die Gräfin
fehlte niemals bei den Konzerten der Philharmonie,
und so hörte sie auch im vorigen Jahre Toselli, der in
diesem Saale ein Konzert veranstaltete . ' Als der
Pianist gespielt hatte , wünschte die Gräfin , daß er ihr
vorgestellt würde, und machte ihm einige Komplimente.
Dies war das erste Mal , daß sie sich sahen. Wo nun
Toselli die Gräfin wiedersah, ist schwer zu ermitteln , da
er sich auch den vertrautesten Freunden nicht offenbarte
und diese von ihm selbst nichts über die Liebesbeziehun¬
gen, die sich zu der Gräfin anspannen , erfuhren . Gerade
in der letzten Zeit war Toselli sehr verschlossen und
zurückhaltend und noch wunderlicher als gewöhnlich, wie
er sich überhaupt in seinem Benehmen und seinen Ge¬
wohnheiten wie in seinen Reden ziemlich seltsam ge¬
bärdete . Es scheint, daß der Pianist die Gräfin im
Hause einer Gesanglehrerin wiedersah, bei 8er sie öfter
verkehrte. Toselli spielte einige seiner Kompositionen
auf dem Klavier , wobei er die sentimentalsten bevor¬
zugte, und so entstand durch die Melodien , die der junge
Künstler komponiert hatte , eine sehr lebhafte Sym¬
pathie , die sich zu einer Liebe entwickeln sollte. Toselli
wurde in die Villa Bellosguardo eingeladen und begab
sich dorthin , aber nicht oft ; im Gegenteil schien es, als
ob die beiden Liebenden anfänglich ihre Leidenschaft mit
Geheimnis umgeben wollten. Dann aber ließen sie
jede Vorsicht fahren : Toselli begab sich besonders in den
letzten Monaten des Aufenthalts in Florenz jeden Tag
zur Villa der Gräfin . Das Idyll wurde von der Ab¬
reise der Gräfin nach dem Auslande unterbrochen. Es
heißt, daß die Reise der Gräfin von einer befreundeten
deutschen Dame nahegelegt war , die ihr geraten hatte,
abzureisen, um Toselli zu vergessen. Aber die Gräfin
-konnte ihre Liebe nicht vergessen, wie sie einer Person,
.mit der ich eben darüber gesprochen habe, geschrieben
ihat. Sie litt unter der Trennung von ihm. In den
-ersten Tagen des August verließ auch Toselli Florenz
und sagte den Freunden , er begäbe sich zu seiner Familie,
.die im Sommeraufenthalt in Pracchia war . Statt
dessen reiste er, wie man jetzt erfahren hat , nach London
ab. . . '. Toselli ist in Florenz am 13. März 1883 ge-
-boren in dem Hause, in dem seine Familie noch heute
-wohnt. Sern Vater , Cavalliere Alberto , ist Lehrer des
Französischen an der Technischen Schule von S . Carlo
und hat es zum Hauptmann bei den Bersaglieri ge¬
bracht . Sein Sohn Enrico bewies schon in früher
Jugend seine besondere Befähigung für die Musik, und
der Vater , der diese Begabung entwickeln wollte,' ließ
ihm Unterricht durch Alberto Deluca und Martuoci er¬
stellen. Seine Laufbahn als Konzerzertgeber begann
er mit neun oder zehn Jahren . Ans einer Reise nach
Nordamerika geriet der Dampfer , auf dem er fuhr , in
einen furchtbaren Sturm , und es fehlte nicht viel, daß
-er unterging . Von Amerika setzte er seine Künstler-

kein Haus ohne Trauerfahne . Damen und Herren gehen
rnTrauerkleidung . Alle festlichen Veranstaltungen sindabgesagt.

rerse nach Paris und nach Deutschland fort und kam zu-
rPa$  Monte Carlo und Nizza, wo er seitdem all¬

jährlich Konzerte gegeben hat . Toselli hat auch unter
der Leitung der größten deutschen Orchesterdirigenlen
gespielt. Freilich haben erst die Nachrichten von seiner I vb . Kaiserslautern, 30. September. Die
Liebesgeschichte und von seiner Eheschließung mit der ! Presse meldet aus Frankenthal i. d. Pf«
Gräfin von Montignoso Toselli eine Berühmtheit ge- Mnn âa ’- n - öer  Nacht
bracht, die er mit seinen Konzerten und mit seinen * • - a' 0lIltanbtn bte  ®c&uI“ Qf,r
Kompositionen nicht hatte erringen können. Heute haben
^/ ^ ^ lstesten Musikgeschäfteeinige Lieder und Musik-
stucke von Toselli in ihrer Schaufensterauslage , da sie
nicht ohne Grund hoffen, reißenden Absatz zu finden.
Die Umschläge tragen sämtlich das Bild des Autors,
der ein bißchen wie Mascagni aussieht und posiert. . ."
Und diesem rührenden Liebesroman fügt die Florentiner
„Nazione " die trockene Notiz hinzu, daß die Nachricht
von der Eheschließung eine lebhafte Unruhe unter den
Lieferanten der Gräfin , die ihr Geld noch nicht er;
halten haben, hervorgernfen habe ; einer hätte sich sogar
schon zum deutschen Konsulat begeben, um sich Sicher-
heit zu verschaffen: es handelte sich um ein Sümmchen
von 6000— 7000 Lire. Aber der Bizekonsul erwiderte
ihm, daß man auf dem Konsulat von der Hochzeit der
Gräfin nichts wüßte ; jedenfalls war man auf dem
Konsulat nicht sicher, ob die Summe , die die Gräfin zu
bezahlen vergessen hatte , sicher gestellt wäre . . . «

Eine
, RsistÄ.vollständig die Schulbanksabrik Fuhrmann und icfaufe

^ur Entstehungsursache ist unbekannt. Der«chaden ist durch Versicherung gedeckt.
wb. Paris , 30. September. „Petit Parisien" gibt

"" ^ allem Vorbehalt die Nachricht eines italienischen
Blatte -, wieder, wonach die Behörde von Marseille
^ŝ ber geheim hielt, daß im dortigen Seelazarett 9 P e st-
falle  rn Behandlung stehen, davon ein verzweifelter.
Die Seuche fet nach Marseille durch den von Klein-Asien
kommenden italienischen Dampfer „Arminia" einge-
schleppt worden, der während der Überfahrt einen der
Pest erlegenen Passagier über Bord zu werfen hatte.

HeNIIgief»

Dir . %

Letzte Kotierungen vom 80. September.
(Telegramm des „"Wiesbadener Tagblatt “.)

_ Vorletzte letzte
Kotierung.

. Toselli dementiert im „Giornale d'Jtalia " die Nach¬
richt, daß die Gräfin sich in gesegneten Umständen be¬
finde. Von anderer Seite wird gemeldet, daß die Ehe¬
leute Toselli beim Papst die Scheidung der ersten Ehe
der Gräfin mit dem König von Sachsen erwirken wollen
um ihren Bund kirchlich einsegnen zu lassen.

Die Prinzessin Pia Monica  konnnt nach einer
Dresdener Meldung nach ihrer Aushändigung voraus¬
sichtlich in die Familie der Freifrau v. Fritzsch zur Er¬
ziehung.

Das Ehepaar Toselli  ist Samstagmorgen
mit dem Schnellzug um % 8 Uhr angekommen. Auf dem
Bahnhofe hatte sich ein zahlreiches Publikum cinge-
funden , welches das Ehepaar auf das enthu-
1r a st r s ch st e begrüßte . Toselli und die Gräfin Mon¬
tignoso legten den Weg vom Bahnhof zur Stadt zu Fuß
zurück, sodann bestiegen sie einen Fiaker und fuhren
nach der Villa Montauto.

llck. Florenz , 30. September . Der König von
Sachsen  hat bisher keinerlei Schritte getan um die
Prinzessin Pia Monica zu erlangen . Die italienischen
Behörden ignorieren  die ganzeAngelegenheit ge-
flressentlrch. In der öffentlichen Meinung scheint sich
ern Umschwung zu ungunsten der Gräfin
vollzogen zu haben. In der Florentiner Gesellschaft
durfte das Ehepaar Toselli kaum Aufnahme finden , da
man auch rn Italien den Ehebund als illegitim betrach¬
tet . Herr Toselli hat sich die HeiratsPapiere aus Lon¬
don verschrieben, um sich und seine Gemahlin vor der
Florentiner Gesellschaft zu legitimieren . In ersten
puristischen Kreisen herrscht die Überzeugung, daß die
Sache der gewesenen Gräfin Montignoso nahezu ver¬
loren  sei.

bll . Nom, 30. September . Wie verlautet , bat die
Gräfin Mo n t i g n o s o eine Audienz  beim Pa p st
nachgesucht. Diese soll ihr unter der Bedingung ge¬
währt werden, daß sie sich nicht als Frau Tosellivorstellt.

Berliner Handelsgesellschaft
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Letzte Nachrichten.
siontinental - Telegraphen - Kompagnle.
Paris , 80. September. Der Arbeitsminister Viviani

und der Kammer-Vizepräsident Duvost sind in Pont
Beauregard cingetrosfen. Viviani hielt bei der Ein¬
weihung eines Denkmals eine Ansprache, worin er auf
die Stellung der Frau Hinwies und erklärte, der Staat
wolle die Frau emanzipieren.

Nom, 30. September. „Tribuna" veröffentlicht ein
Interview mit Tittoni,  worin dieser seine

irchenpolitik  erläuterte . Der Minister erklärte,
die Kirchenpolitik seines Kabinetts gründe sich aus der
Achtung der religiösen Gefühle und der kirchlichen Be¬
hörden, doch derart, daß der Staat weder vergewaltigt
noch benachteiligt würde. Dieses Programm wider¬
spreche selbstverständlich den Plänen gewisser extremer
Elemente, die den Jakobinismus auf der Straße vor¬
ziehen. Was die Beteiligung des Vatikans an der
Haager Konferenz betrifft, so meinte der Minister, er
Habe sich niemals mit dieser Frage befaßt.

London, 30. September. Die deutsche Botschaft hat
dem Lorömajor von London Mitgeteilt, daß das Kaiser¬
paar  die Einladung der Stadt London zu einem
Dejeuner in der Guildhall zum 13. November ange¬
nommen hat.

London, 30. September. Nach einer Meldung des
„Daily Telegraph" kehrte Oberst Capper,  Chef öes
M i 1i t ä r 1n f t s chi f f w c s e n s , ans der entlegenen
Atholegcgend in Schottland, wo er den Versuchen mit
der neuen, von dem Hauptmann Dünn erfundenen
Flugmaschine beigewohnt hatte, nach dem LagerAböershott
zurück. Bei den Versuchen wurden mehrere Flüge aus¬
geführt, wobei fast eine Meile zurückgelegt wurde. An
der Maschine ist noch verschiedenes zu verbessern. Hätte
der Motor richtig funktioniert, so Hütten die Flüge über
eine Strecke von mehreren Mpilen ausgeführt werdenkönnen.
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Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule).

Wettervoraussage,  ausgegeben am
30. September:

mÄÄ& Û nte,,ict  Bewölkung, Temperatur
Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten

(monatlich 50 Pf .j, welche an den Plakattafeln öes
„Tagblatt" - Hauses, Langgasse 27, und an der Hanvt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6
täglich angeschlagen werden. '

Geschäftliches.
Kinder-

mehl

■Kranken¬
kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Dia Kinder gedeihen
vorzüglich dabeiu. leiden nicht an
Verdauungsstörung.

Photographie! R̂ instr.21. Neb.d.Haupt-
—. °- post . Künstler . Ausführung . Maß . Preise . 8995

Depeschenbureau

Karlsruhe , 30. September . In allen badischen
Bodenseehäfen haben die badischen , bayerischen,
w ü r t t e m b e r g i s che n, schweizerischen und
o st e r r e r chr s che n Schiffe  die Flagqe auf Halb¬
mast gesetzt. Die Trauer im Lande ist sehr tiefgehend
Die Schulen wurden sofort geschlossen. In allen
Städten fanden außerordentliche Stadtratsitzungen
statt und zahllose Beileidstelegramme wurden an die
großherzogliche Familie gesandt. In Karlsruhe ist

Darmstadt , Heidelbergerstrasse 129.
= = B4sinstsclireinerei . = = pjj

Werkstätte für ‘Wohnungs -Einrichtungen jeden Stils.
Grösste , existierende , stets wechselnde

SSonderaiiisstellujijg von »iri*» 300V mustergültigen Wohnräumen in jeder Preislage. amPRT- Man verlange Preisliste mit Abbildungen . - MH

Die A1»e«d-A«sgabe umfaßt 16 Seiten .^
Leitung: W. Schulte vom Brüht.

Beruntwvrtücher Redakteur für Politik : A. Heger Horst : für da« FeuilletonO! WOt3 1IM*• V1,V- ein CV\ .I.i .. rr~ l. i .... V Ct\ . .. .

Ä J , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen Hos- Buchdruckereim WieStzich«».
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Baotlelsschufe,Biebmha.Rh.,
WilSaelmsaislagem II.

Von Oktober er, bis März 1908 lese ich jeden Mittwoch von 4—5 Uhr

„Die Entwieklimgsgeseliielite des Aitenglisclieii“
( 'tin - ioee)

mit besonderer Berücksichtigung der „Orosino “-TJebersetzung.
Der Beitrag beträgt für Richtmitglieder Mk. 40.— für die ganze Vorlesung.

Liste zum Einzeiohnen liegt im Sekretariat der Anstalt offen.

Bbv Comb*. Grimm.

habe für diese SaaisoBa begonnen und den

jlUeitroerk&a! für WfasfeaÄen
HerrnI . L Xäptr » 52  Jtirsbpsse 12,
wie seit Jahren , übertragen.

B^rtuiklwrt -Spreitdliiijgen , September 1907.
Meli . Müller , Hoflieferant.

Hierauf höflichst bezugnehmend , empfehle die « nejrliamait
vorzüglichen

IFra bs kfiarte r Wiirs tehen
in täglich frischer Sendung «las Stück sw L8 und L2 Pf.

Sämtliche Schinken werden zu den Würstchen mitverarbeitet.
tlaliet ’ uuerrelclit bestes Fabrikat . 1212

SÄ. 1C . Keiper,
Mircl . gassess.

ixtra Mips jfapiiotl
Nur von Dienstag , 1., bis Samstag , 5. d .:

Dam ©iti]°WäS (gIhi@o
Ein Posten 611 .

etarkfäd . Elsässer Kretonne mit solider Spitze.

Ein Posten Tagiiemden . . . . .
Ia Elsässer Renforce mit feiner Spitze.

Ein Posten ifLlgllOMälM .
feiner Linon mit elegantem Feston.

Ein Posten Tagll © md 611 .
Ia Elsässer Renforce mit echter Madeira-

passe und elegantem Feston

Ein Posten Taghein den
la Elsässer Renforce mit eleganter Stickerei und

Wäschebesatz „feine Art “.

Ein Posten lLlgil6Md6N .
bester Renforcd mit echter Madeirajmsse

und im Stoff ausgebogt.

Ein Posten Beinkleider.
Croise und Madapolam mit eleganter Stickerei

und Einsätzen.

Ein Posten .
bester Renforce mit gediegener Stickerei und

Hohlsäumen.

Ein Posten MlMlK - Mä © ! » . . .
vollständig lang und groß , aus besten Stoffen
mit viereckigem Ausschnitt oder Umlegkragen
mit eleganter Stickerei und Einsätzen , Wasch¬

besatz und Fältchen.

Ein Posten KsH *llthOUUleil . .
aus Ia Renforce mit eleganter Stickerei
oder Handlauguetten und reichen Fältchen.

Ein Posten eleganter 8tiekerei - U . SpitZeilFOCke p. Stück 4 ^ ) ? 25 .

Ein Posten

angeschmutzteru. einzelner Wäsche,
darunter Musterstücke,

bedeutend unter Preis.

135
. per Stück X , per ’/2 Dtzd. 730.
. per Stück per V» Dtzd. 8 TO.

C>20
. per Stück , per V2 Dtzd. 1F°.
. per Stück ^ ^ per Dtzd.

14 20.

. per Stück 2 ^ , per 1h  Dtzd.
d

14 20.
020

per Stück . per */>Dtzd. 17 30.

per Stück per l/* Dtzd.
i

10 ™ .

per Stück 2 ^ , per Vs Dtzd. 13™.

per Stück 3 ^ , per ’/i Dtzd.
t '
l

2F°.

per Stück 4 ^ , per */* Dtzd. 24 80.

MI' (glnkgo

Em Posten Oberlieiiideii . . . 4°°, per 1l*  Dtzd. 114°.
Ein Posten Nachthemden . . . . per Stück 320, per V» Dtzd. 920.

vollständig lang , eigene Anfertigung.

Ein Posten Uniformhemden . . per Stück 280, per V« Dtzd. 8°°.
eigene Anfertigung.

Kragen, Manschetten, Serviteurs , Krawatten.

ii mioer elke°
40 50 60 70 80

Madchen-Hemdchen . -<00 125 155
Renforce mit Spitze . ÖvP , OlF Pf ., J . , X , X •

Mädchen-Höschen : - — MT« Qq—
guter Stoff mit Stickerei . 4 t ) , t ) 4 , UOj OV , t/Ö Pf.

TT" TL TT TI 45 50 55 60 65Knaben-iiemdchen : ^ok tio t ô
starker Cretonne . 75 , 85 Pf ., 1 , 1 , F\

Bab ^-SrtikeS sehr billig.
Ein Posten

hochfeiner Batist -Taschentücher
140

mit Hohlsaum , mit allem Bnclistabcn X per */» Dtzd.

Joseph WolF.
Kirchgasse 4iÜ

gegenüber den Mauritiusplatz.
1287
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Pxof. Jägers Normal-

(Doll-
Unterkleidung,
die beste Unter-

Mclie.
Größte Auswahl in meiner

Haupt-Niederlage

Selm 1

Franz Schiri
Hoflieferant

Telephon 549-

K193

i A.-0.
Spezialität:

la Lagerbier
(hell nach Pilsener Art).

■Vollständiger Ersatz für sogenannte echte
Eilsener Bliere.

Vnssclianlkstellen in allen Teilen der Stadt und Umgegend. —
Orig -inalHaschen -EUllnng in den mit unseren Firmenschildern be-
zeichneten Verltanfsstellen zu Originalpreisen erhältlich . Garantiert
reines Malz- und Hopfenbier, ärztlich empfohlen. 1063

Zum Umzug!
Hervorragende Auswahl

GARDINEN
Moderne Dessins

von einfachster bis zu hochelegantester Ausführung.

TEPPICHE
Yelonr — Tapestry — Axminster

— IPerser —
®a ausserordentlich billigen Preisen.

BETTWAREH
Daunendecken , Steppdecken,

Wolldecken, Bettfedern , Daunen,
Matratzen.

NASSAU« LEINEN-INDUSTRIE
j. M. BAUM.

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse

Ar Kerbst' u. Wintertadavf
empfehle ich meine eingegangenen

Neuheiten
namentliche, Kostümstoffe,

Blusenstoffe,
Xorpirochstoffe, Stelle

Sämtliche Stoffe für

Herren- und Knaben-Kleidung.
Fabrik-Verkaufsstelle von

= Sleyle’sHuaben-jtaiipn=
anerkannt unübertroffene

Spezialität für
Knab en ^Bekleidung.

greife stverrg reeCC und billigst.

J a Stamm , Grosse Burgstrasse 7.
Tisch -, Mode -, Manufaktur - und Ausstattung !*-Artikel. 1225

Einladun g
ltloig leises Soezial-

verbunden mit grosser erstklassiger Ausstellung

Moderner Wohungs-Einrichtungen
in sämtlichen 4 Etagen meines Etablissements hei grosser elektrischer Beleuchtung.

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. F50

Jßehael$®hvmx,  St Jfnf« 5
Reiche Ciarastr . 2, nächst dem Flachsmarkt.

Wladen-ReMalnreii.
sowie Jalousien billigst.

Lk. Heiland , Schiersteinersir. 19.

Telephon
2099 . C # ^ nSiott

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Bechstein-Concertfliigels.
Damhachthal 9,- frUher' Taunusstr . 55.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer, schwäch¬
licher Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine
Kur mit meinem beliebten

Lahufen 's Lebertran.
Ter beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. Kein

Geheimmittel. Reiner Lebertran ohne Zns-tz. Nach besonderer
Methode hcrgestellt. gereiniat und geklärt. An Gesch.nack hoch¬
fein n. milde und von Groß und Klein ohne Widerwillen
genommen und leicht vertragen . Preis Mk. 2.30 und 4.00.
Vor minderwertigen Slachaymungen wird gewarnt, daher
achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Apotheker Lühuseu w Kremen.
Frisch zu haben in allen ?lpotheken in Wiesbaden , Biebriüi

u. Umgebung. Hauptnieberlage in Wiesbaden : Tannns -Apotheke
von Br . Jo Mayer , Taunurstraße. FS6z

Dn Mo JUbersheim, Neue S endungen diesjä hriger Ernte.

Falirih feiner ParKinerien,

Wiesbaden,
T| Willieliii *tr » sse SO.

Fernsnrecher 3007.

Frankfurt a . M.,
E&niserstrasse 1 .

Feinste»

griechische
Gesichts - u. Bade- m

Reichste Auswahl
zu

D billigsten Preisen.

Schwa mmhalier . Gummi-Schwämme . Schwammnetze . kiöi

Unerreidif grotzs Auswahl.

vom Guten das Bette
zu kaufen wünfdif, decke feinen Bedarf in

Strumpfwaren ■
und Urikofagen

Billige feite streife, i

in dem Spezialhaus von

h.Sdiwenck, ülöhlgaKe 11-13 ■
Segr .1873 - kernlpr .2029.
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Ws 800Wrtze KirHeMMU zu Medeudach.
KL. Medenbach, 29. September. Am heutigen Sonn¬

tag, öem «Erntcöankfest, feierte die hiesige Gemeinde das
öOOjährige Bestehen ihrer Kirche. Die Feier nahm über
alles Erwarten einen schönen und hochbesriedigenden
Verlauf. Wenn sich auch unser Ort, wie manch anderer
in der Nähe Wiesbadens, nicht allzu großer Kirchlichkeit
rühmen kann, so hatte man diesmal doch alles anfgeboten,
um diesen Tag in würdiger Weise zu feiern. Zahlreiche
Festgäste waren von auswärts zur Feier erschienen, die
um 1% Uhr ihren Anfang nahm. Der Kirchenchor von
Breckenheimund der Turnverein von hier rückten mit
Musik vor die Schule, wo schon die Schulkinder unter
Führung ihres Lehrers, der Militär - und Kriegerver¬
ein, sowie der Männergesang-Verein „Frohsinn" mit
ihren «Fahnen «Aufstellung genommen hatten. Außer dem
Vertreter König!. Konsistoriums, Herrn Konsistorialrat
Jäger  von Bierstaöt, Herrn Dekan vr . Linden Sein
von Delkenheim, dem Ortsgeistlichen Herrn Pfarrer
Bender-  Breckenheim, dem früheren, langjährigen
Seelsorger der Gemeinde, Herrn Pfarrer Köpfer-
mann - Caub  und dem gesamten Kirchenvorstand,
schritten auch die Herrn Geistlichen der Nachbargemein-
den an Her Spitze des Festzuges. Unter den Klängen der
Musik bewegte sich derselbe durch die mit Tannen- und
Brrkengrün festlich geschmückten Ortsstraßen zur Kirche,
die, im Schatten einer alten, mächtigen Linde «stehend, ein
prächtiges Festgewand angelegt hatte. «Das Kirchlein war
zu klein, um alle Festteilnehmer aufzunehmen, so daß
noch eine große Menge vor der offenen Kircheutür Platz
nehmen mutzte.

Fm Mittelpunkt der erhebenden kirchlichen Feier
stand die F e stpr e d i g t des Herrn Dekan Or. Linben-
vein. Seinen trefflichen, zu Herzen gehenden Worten
hatte er das Bibelwort „Jesus , Christus, gestern und
heute und derselbe auch in Ewigkeit" zugrunde gelegt. Er
zeigte die Wahrheit des Wortes in der Vergangenheit
und «Gegenwart Medenbachs und ermahnte die Gemeinde
für die Zukunft zum Gelübde der Treue und der Be¬
tätigung im lebendigen Christentum. Der Kirchcnchvr
von Breckenheim, der hiesige Gesangverein und ein
Bläserchor stellten in dankenswerter Weise ihr Können
in den Dienst der guten Sache. Herr Generalsuperin-
tendent v . Ma ur er , der sein Erscheinen zugesagt Hatte,
war durch die Einweihung der Kirche zu Sindlingen an
seinem Kommen verhindert. Deshalb hieß Herr Kon¬
sistorialrat Jäger von Bierstadt im Namen König!. Kon¬
sistoriums die Festgemeinöe herzlich willkommen und be¬
glückwünschte sie zum heutigen Tage. Mit besonderer
Freude erledigte er sich seiner Ausgabe, da er als junger
Geistlicher in der Gemeinde wirkte und gerade heute vor
84 Jahren in diesem Gotteshause seine 'Abschiedspredigt

- - — . . .. ■■■■■nra wmBCT

hielt. Im Anschluß an 2. Mos. 20, 24, zeigte er, wie Gott
ein Gedächtnis seines Namens gestiftet Hat im alten und
neuen Bunde, in der Gründung unserer Kirche, wodurch
geistliche und christliche Betätigung stattfinden konnte,
in unserem Volke, so in unserer Gemeinde und bei jedem
einzelnen.

Im «Auftrag des Vorstandes des Synodalbezirks
Wallau übermittelte Herr Pfarrer P e t r y - Igstadt die
Grüße der Nachbargemeinden und Herr Pfarrer Heyne
diejenigen der Muttergemeinde Mordenstadt. Nach dem
Gottesdienst fand eine Nachfeier im Freien, am Ausgang
des Dorfes nach der «Bahn zu, statt. Herr Pfarrer Heync-
Nordenstadt schilderte in einem hochinteressanten Vor¬
trag auf Grund sorgfältiger Quellenstudien Medenbachs
Vergangenheit von der Gründung unserer Kirche bis zur
Neuzeit. Daraus sei erwähnt, daß unsere Kirche im Jahre
1107 von Bischof Hartbert von Brandenburg geweiht und
„Christuskirche" benannt wurde. Sie ist eine Tochter¬
kirche der Kirche von Nordenstadt,  zu welcher an¬
fänglich auch W i l ö sa chs e u und -das Dörfchen C o st--
loss  gehörten , welch letzteres aber im 30jährigen Krieg
zerstört wurde. Ansprachen wechselten mit Gesangsvor¬
trägen der verschiedenen Vereine ab und und hielten die
Festteilnehmer bis zur eintretenden Dunkelheit zusam¬
men. Die Festkollekte betrug über 80 M. und ist zur An¬
schaffung eines neuen Kirchenfenstersbestimmt, das in
Glasmalerei den Heiland mit der Umschrift „Jesus,
Christus, gestern und Heute und derselbe auch in Ewig¬
keit" darstellen soll: Ein Gedenkstein für die Nachwelt
zur Erinnerung an das 800jährige Kirchenjubiläum 1907.

Aus Kadern und Kurorten.
— Bad Lanqenschwalbach, 23. September . Die Saison

geht in befriedigender Weise ihrem Ende entgegen : Frequenz
6458 Personen . Auch setzt noch ist die Dadegesellschafi hier
ebenso zahlreich wie «distinguiert und international . Kn- der
letzten Badeliste : Baron Fava -Rom , Major General Sir
Turner -London, Gräfin Doenhosff-Werlin , Generalleutnant
v. Pelei -Narbonne , Komtesse Carvakhindo-PariS und von be¬
kannten amerikanischen Familien Aug. A. Busch-St . Louis.
Sowohl die Trinkkur an unseren vielger-ühmten Stahlguellen,
wie die Konzerte im Park , der fast unmerklich in einen der
schönsten Teile des Tannuswaldes übergeht , waren bisher an
sonnigen Herbsttagen lebhaft besucht. Die Zahl der Touristen,
die aus -der Fußwanderung , mit dem Zweiräd , im Automobil
und -mit der BÄdevbahn über Wiesbaden oder Diez hier ein¬
trafen , um die landschaftlichen Reize unseres Höhentals oder
auch die mustergültigen Kureinrichtungen , die fiskalischen
Stahlhgde - und Eisenmoorbadehänser kennen zu lernen,
wächst von Jahr zu Jahr . Von fürstlichen Gästen kam in
diesem Monat Großfürst Alexis von Rußland mit Gefolge
im Automobil nach Sckwalbach und zeigte sich nicht wenig
überrascht, in einem Höhenkurort ein so hochmodernes und
elegantes Carl -ton-Restaurant zu finden , wie es im Hotel
Herzog von Nassau betrieben wird . Auch die anderen Hotels
ersten Ranges , Alleesaal , Metropole , -Posthotel , Quellenhos,

Taunus und Viktoria genügen höchsten Ansprüchen. Das
reiche Unterhaltungsprogramm fand den Beifall auer
Fremden ; bei einer Grieg -Gedächtnisfeier im Kursaal wirrte
die hier zur Kur weilende berühmte Liedersangerm rpttv
Oswhn Jones aus London mit , «die «der verstorbene nordische
Meister oft selbst bei ihren Konzerten am Flügel begleitet
hat ; die Künstlerin , Pianist Eschwege und unser ausgezeich¬
netes Kurorchester unter Kapellmeister H. Moosmnller teilten
sich in den begeisterten Applaus des zahlreichen Publikums.

— Bad Wildlingen , 25. September . Die Frequenz
am 25. September betrug 10 671 Personen . i

Jagdkalendcr für Oktober. _ - -
Noch prangt der Wald in vollem Blätterschmnck; doch sagt

uns schon der darauf ruhende blaßrötliche Schimmer , daß es
zu Ende gHt mit der Pracht . Schon fallen hier und da ab¬
gestorbene Blätter , im Imterüolze fangt e§ an licht zu werden,
und nicht lange wird es mehr dauern , da leuchtet es auf in
allen Farben , vom grellsten Gelb bis zum dunkelsten Braun.
Der Abschiedsgrutz des Waldes ! Es näht der Höhepunkt des
Jagdbetrielbes , nur noch ganz wenige Felder des JagdpasseS
sind schwarz.

Das Rotwild befindet sich in -der Brunft , bezw. den Vor^
bereitungen dazu . Bei uns ist sie wohl erst gegen Mitte vcD
Monats zu erwarten . Um die Ärunftplätze wird es lebendig.
Nach und nach stellen sich-dort die Rudel Mutterwild ein ; daS
geringe Zeug bummelt in der Nahe herum , «bis endlich. der
Platzhirsch auf den Plan tritt . Ein starkes, altes Tier über¬
nimmt die Führung des Harems und herrscht uneinge¬
schränkt als Leittier . Widerwillig nur folgt ihm der „Herr ",
-erst nach und nach gibt er sich ganz unter seine Herrschaft.
Mit dem Erscheinen anderer Konkurrenten erwacht die Eifer¬
sucht und dam: ertönt das „Orgeln " durch «den herbstlichen
Wald . Davon ein anderesmal.

Das Rehwild verfärbt , es legt seinen grauen Winterrock
an . Es ist jetzt in der Feistzeit . Spät erst tritt es auf die
Felder und schwer hält es, jetzt noch einen Bock vor das Rohr
zu bekommen.

Auch der Fuchs wechselt das Haar und damit beginnt
sein Balg wieder erstrebenswert zu werden für den Förster»
der nur ungern zur Sommerszeit dem roten Räuber MS
Lebenslicht ausbläst . „Der Sommerbalg -ist nichts wert ",
heißt es leider.

Am 1. Oktober beginnt die Hasenjagd , die in der Pfalz
bereits im Gange ist. Schwer wird jetzt -an den armen
Löffelmännern gesündigt . Zwar werden kaum schon Treib¬
jagden abgehalten , doch rückt man ihm schon mit dem
Buschieren auf den Pelz . Noch ist -der letzte Satz klein, noch
bedürfen die Jungen der nährenden Mutter . Diese, die
Häsinnen , liegen immer fest, während der Rammler sich schon
bei Zeiten sawiert . Ans -das andere Unterscheidungsmerkmal
der beiden Geschlechter, die beim Rammler wippende Blume,
wollen wir nicht allzuviel Gewicht legen, hauptsächlich darum,
weil uns Meister Lampe für gewöhnlich nicht die nötige Zeit
gönnen dürfie ^ darüber eingehende, sorgfältige Beobachtungen
anzustellen . Ein weidgerechter Jäger wird in seinem und
des Reviers Interesse darum die Hasen , die sich „heraus-
treten " lassen, -also am leichtesten zu schießen sind, schonen.
Die -Belohnung dafür erhält er dann zur Zeit der Treib¬
jagden.

Dir Hühner finden mit dem zunehmenden Abernten -der
Felder immer weniger Deckung und halten nicht mehr. Sie

Geke ßanggaffe und Rärenfirafe. Hoflieferanten  c fr. 3Cg(. Hoheit
des Großßerzogs von “Baden.  ss> Gcke ßanggaffe und Rärenflrafe.
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w gfüßficht und Petrofeum.

Größte tfluswaßf am ‘tPfafe.  sssssss dliedrige Greife.
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Umarbeitung schlecht sitzend. Gebisse.
Reparaturen schnellu. billigst.
Plombieren in Goldu. Emaille.

Künsil. Zahnschmelzplomben, nicht zu ver¬
wechseln mit pew. Zementplomben, bester
Ersatz für Gold, naturgetreues Aussehen
u. grösste Haltbarkeit, jedoch halb so
teuer. ZahttypetatisntN unter An¬
wendung von schmstzkl.ttdernden
Mitteln . Garantie für sämtliche Arbeiten

und sÄoucrrrfte Behandlung.
Teilzahiüng gestattet. 62257

Alfred ScSiüneri,
Dentist, Hellmnndstr. 20.

Sprichst. ö. 8—7. Sonntags v. 9—12.

Emaille-Schilder
in jeder Größe liefert prompt die

Eisenhdl. A. Baer& Co.,
43 Weliritzstr. 43. m6

»4 . . . .. Kran  8t e . warme geschützte JLage t
Winterkur ftir am S'üdabhange des Taunus . Behag - L *«*

lieh eingerichtete kleine Anstalt , WE
SpeziftliieilaiiRtaifc . Central -Hei - r*1̂

^ zung u . Beleuchtung , geheizte Liege-
hfclje und Coiiidnie . Sorgsame

„ «*, Behandlung und Verpflegung :. l. :r.
(Dependance für Minderbemittelte .) Prospekt «,, frapko .Jp'i?

Ör. M . Schrtlze -Uahleyss , Nervenarzt . NNWOVMMAHSanatorium Höfheim im Taunus.

ry-.-'&Htyn

MbettrMeAWWh!.
AüerdjUMe üteifc.
Reelle Kediemmg.

Üklllltzllrüft 20, Pült.. 1. ll. 2. Ctüße. Tel. 3271.
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ziehen sich zu großen Ketten zusammen , an die wegen der
Wachsamkeit der alten Hähne fast nicht mehr heranzukommcn
ist. Einmal beschossen, streichen sie weit weg und sind selten
noch einmal zu erreichen. Von Erfolg ist jetzt die Anwendung
des Drachens in Gestalt eines künstlichen Raubvogels , zumal
bei den bwinnenden Herbstwinden.

Der Herbstzug bringt auch den „Vogel mit dem langen
Gesicht", die Schnepfe, aus ihren nordischen Brutplätzen
wieder in unsere Gegenden. Da sie jedoch stumm und äußerst
schnell streicht, dürfte der Anstand kaum lohnend sein. Besseren
Erfolg verspricht das Buschieren mit einem guten Hunde.
Weidmannsheil ! F.

* Fußball . Bei dem gestern ausgefochtenen V er¬
st and sw e t tsp i e l der 1. Mannschaft des Wiesbadener
Fußballklubs „Germania 1903" gegen die erste Mannschaft
des 1. Wiesbadener Fußballklubs von 1601 blieb letztere mit
5 :2 Toren Sieger . „Germania " spielte zuerst mit dem Wind
im Rücken und belagert sehr viel das Tor des 1. Wiesbadener
Fußballklubs . Es ist jedoch nicht möglich, einen Erfolg zu er¬
zielen , da der 1. Wiesbadener Fußballklub glänzend verteidigt.
Besonders der Torwächter zeigt vorzügliches Spiel . Dem
1. Wiesbädener Fußballklub gelingt es, durch einen schön
durchgeführten Vorstoß ein Tor zu treten und die Seiten
werden mit 1 :0 Toren für den 1. Wiesbadener Fußballklub
von 1901 gewechselt. Nach der Pause spielt der 1. WieÄcrdener
Fußballklub mit dem Wind und gelingt es auch der Stürmer¬
reihe , in kurzer Reihenfolge 8 Tore zu erzielen , die bei etwas
aufmerksamerem Spiel des Torwächters der „Germania"
nicht hätten passieren dürfen . „Germania ?-" Stürmerreihe
greift setzt energisch an und kann unter großem Beifall des
Publikums innerhalb 3 Minuten 2 Tore treten , dem Wies¬
badener Fußballklub 1901 kurz vor Schluß noch ihr 5. Tor
entgegensetzt. Den Zuschauern wurde ein interessanter Fuß¬
ballwettkampf geboten, zwei ebenbürtige Gegner , es wäre
den Leistungen der Parteien entsprechend ein unentschiedenes
Resultat das richtige gewesen.

Gerichtsfaal.
Wiesbaden er Schöffengericht.

Sie säen nicht, sie ernten nicht.
Der Taglöhner Sch. von Schier st ein ist

Familienvater , darum aber schert er sich den Teufel.
Statt zu arbeiten , bummelt er auf der Landstraße
herum, und wenn ihn , was nicht zu selten Vorkommen
soll, der Durst quält , dann verschafft er sich Getränke , wie
es immer geht. Meist betritt er ganz ungeniert Wirt¬
schaften, tut , als ob er die Taschen voll Geld hätte, trinkt
und ißt, was ihm eben paßt, und wenn er dann ans Weg¬
gehen denken muß, dann sucht er vergeblich in seinen
Taschen nach Geld. Er ,muß die Barschaft verloren haben
öder er muß bestohlen worden sein. Nicht ein Pfennig
ist mehr vorhanden . Um die Mitte des Juni operierte
er so in nicht weniger als sechs Wirtschaften an der
Waldstraße . Das Schöffengericht belastete ihn deswegen
mit 2 Monaten Gefängnis und behielt ihn gleich in Haft,
weil wegen noch einer ganzen Anzahl ähnlicher Fälle
bas Strafverfahren wider ihn eingcleitet ist.

Tran , schau, wem.
In der Kneipe lernte eines Tages ein junger , welt-

unerfahrener Hausburschc den Schreiner Paul B . kennen.
Er zog mit ihm von Wirtschaft zu Wirtschaft, und als B.

dabei bemerkte, daß der andere Geld in einem relativ
hohen Betrage mit sich führte , da beschloß er, sich das¬
selbe anzueignen . Zu diesem Behufe goß er ihm Schnaps
in den Wein, bis er stark betrunken war , und
stibitzte ihm dann das Portemonnaie aus der Tasche. An
demselben Abend noch wurde der Diebstahl bemerkt und
B . seine Beute wieder abgenommen. Seine Perfiüie
sühnt er mit einer zweimonatigen Gefängnisstrafe.

FE . Frankfurt a. M., 29. September . (Kriegsgericht der
21. Division .) Der Reservist Christian Wolf  von H e r o o r n
erhielt im Jahre 1901 Auslandsnrlaub , um im Aufträge der
Firma Kuhmichel in Hevborn in Frankreich zu astbeiten.
„Befehlsvermittlerin " war die Firma . Diese händigte ihrem
Arbeiter im Sommer 1902 einen Gestellungsbefehl zu einer
28tägigen Mung ein. Nun hatte Wolf noch eine vom Zivil¬
gericht über ihn verhängte Strafe von 3 Monaten zu ver¬
büßen . Als ihm die Gestellünasorder überreicht wurde , sagte
er deshalb : „Die wollen mich bloß zurücklocken, damit ich Die
3 Monate abfitze", und rückte nach Luxemburg aus , von wo er
nach 2 Jahren nach Frankreich zurückkehrte. Erst diesen
Sommer gelang es, ihn in einem Grenzorte fcstzunehmen.
Er wurde wegen unerlaubter Entfernung zu 43 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . — Im Herbst 1905 wurde der Dragoner
Wilhelm Lohne vom 6. Dragoner -Regiment auf Reklamation
feiner Eltern zur Disposition entlassen. Wer anstatt seine
Eltern zu unterstützen , ging er sofort auf die Walze , ohne
sich um seine Meldepflicht zu bekümmern . Er wurde wegen
unerlaubter Entfernung zu 45 Tagen Gefängnis verurteilt.

hd . Düsseldorf, 29. September . Das Schwurgericht ver¬
urteilte unter Ausschluß der Öffentlichkeit den Assistenz¬
arzt Dr . Hoff mann  vom Evangelischen Krankenhause
wegen wissentlichen Meineids  unter Annahme mildern¬
der Umstände zu sechs Monaten Gefängnis.

* Der Schönheitsprozeß , über den wir einen ausführ¬
lichen Bericht brachten, ist aui Samstag in Berlin vor einem
zahlreich erschienenen, kunstverständigen Publikum zum Aus¬
trag gebracht worden . Es handelte sich bekanntlich um den
zweiten der gegen den Herausgeber der Zeitschrift „Die
Schönheit", Karl Vanselow, gerichteten Prozesse wegen Ver¬
breitung angeblich unzüchtiger Schriften . Die Anklage be¬
trifft vier künstlerische Freilichtaufnahmen aus dem zweiten
Heft des vierten BanDes der „Schönheit ", das seit 114 Jahren
beschlagnahmt ist. Die Verhandlung ist im September
0. I . schon einmal vertagt worden , weil es notwendig erschien,
durch Vernehmung von Sachverständigen eine grundsätzliche
Erörterung und Klärung der ganzen Frage herbeizuführen.
Vor Eintritt in die Verhandlung bemerkt der Vorsitzende:
Die Verhandlung wird sich in nicht zu weiten Grenzen
halten können. Der Gerichtshof kann sich hier nicht als
Areopag hinstellen, der sich mit künstlerischen Fragen oder
Fragen der modernen Literatur zu beschäftigen hat, sondern
es handelt sich einfach um die juristische Frage , ob die hier
in Frage stehenden vier Bilder als unzüchtig zu betrachten,
d h. geeignet sind, das normale Scham - und Sittlichkeitsge-
sühl in geschlechtlicher Beziehung zu verletzen, und inwieweit
der Angeklagte das Bewußtsein hatte , daß die Bilder diese
Wirkung ausüben . Der Angeklagte bestreitet dies unter
allen Umständen. Trotz der ganz überwiegend für den Ange¬
klagten günstig läuternden Auslassungen der Sachverständigen
hielt der Staatsanwalt die beanstandeten Bilder für geeignet,
das normale Schamgefühl zu verletzen. Derartige Spiegel¬
bilder der Natur , die keinerlei künstlerische Zwecke verfolgen,
seien keinesfalls als Kunstwerke anzusehen . Die Ansicht des
Angeklagten, durch die Darbietung derartiger Bilder die
Schönheitspflege anzuregen , habe ja allerdings viel für sich.
Trotz der sehr lobenswerten Tendenzen müsse der Angeklagte
damit rechnen, daß derartige Darstellungen :n die Hände von
unreifen oder ungebildeten Personen fallen können, welche
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die idealen Ziele , die mit dieser Veröffentlichung bezweckt
sind, nicht verstehen und Anstoß daran nehmen. Der Vertreter
der Anklage beantragte eine Geldstrafe von 30 SOi. gcflcit
den Angeklagten, sowie Einziehung des Heftes - und Ver¬
nichtung der zu der Herstellung in diesem enthaltenen vrer
Brlder verwendeten Platten und ecormen., Der Gerichtshof
erkannte nach kurzer Beratung auf Frciiprechung des An¬
geklagten und legte die Kosten des Verfahrens der Staats¬
kasse zur Last. Die vier Abbildungen seren obiemv nicht als
unzüchtig im Sinne des Gesetzes zu betrachten . -vreS wäre
vielleicht möglich, wenn man das eine Bild , welches -vrofessor
Bartels für bedenklich erachtet hat , losgelost vom ganzen Hefte
zu Gesicht bekäme, aber nicht in dem hier gegebenen Rahmen.
Nach der feststehenden Judikatur des Reichsgerichts ici dcw
Nackte an sich nicht als strafbar zu erachten, sondern nur , wenn
die ganze Situation oder die ganzen Umstande, unter denen
es dargcstellt wird , das Scham-^ oder Sittlichkeitsgeruhl zu
verletzen geeignet sind. Dies sei hier nicht der Fall , -»nchin
subjektiver Beziehung fei die Freisprechung geboten. Die
Zeitschrift werde doch nur in beschranktem Krcue verbreitet
und der Angeklagte konnte die Überzeugung haben , daß die
Bilder für das Publikum , für das sie bestimmt sind, nicht
schcrmverletzend sind. Ihm ist auch geglaubt worden , daß er
bei der Auswahl der Bilder mit der genügenden Sorgfalt zu
Werke gegangen ist.

Vermischtes.
* Gräßlicher Ungliicksfall auf der Radrennbahn.

Der Sportpark Spandau  war gestern die Stätte
eines gräßlichen Unglücksfalles . In der o3. Runde des
zweiten Laufes des großen Preises der Stadt Spandau
ereignete sich ein Massensturz.  Am Ausgang der
Zielkurve platzte der Hinterreifen der Fnhrungs-
maschine von Guignard und Schrittmacher wie Fahrer
stürzten, sich mehrere Male überschlagend, in den Jnnen-
raum . Ein Mitglied der Spandauer freiwilligen
Sanitätskolonne eilte in kopflosem Übereifer über die
Bahn , als auch schon der Amerikaner Walthour hinter
seinem Schrittmacher Hoffmann in rasender Fahrt
angesaust kam. Der von der Lenkstange des Motors
getroffene Samariter wurde mit voller Wucht zu Boden
geschleudert. Er erlitt einen schweren Schädelbruch und
starb nach wenigen Minuten unter den Händen des
Arztes . Durch den plötzlichen Zusammenprall wurde
Walthour in weitem Bogen  in den Jnnenraum ge¬
schleudert. Er trug eine Gehirnerschütterung davon.
Glücklicher kam sein Schrittmacher davon, der nur eine
Verletzung am Schienbein erlitt . Der Motor ging in
tausend Trümmer . Die Seiden zuerst Gestürzten erlitten
nur leichtere Verletzungen.

* Eine Stadt ohue Wasser. Der mit der Ruhr gleich¬
laufende Grundwasserstrom , aus dem die Stadt Hagen
ihre Wasserleitung speist, scheint im Versiegen zu sein.
Die Pumpen fördern nur Schlamm zutage, und in oer
Stadt ist infolgedessen Wassermangel eingetreten . Eine
Negicrungskommission beriet mit Vertretern der Stadt
über die zu ergreifenden Maßregeln : es sollen neue
Brunnen und Gräben angelegt werden . Das städtische
Wasserwerk und die Polizei warnen vor dem Genüsse
ungekochten Wassers.

Biers
anz-UMnstitut,T 7

ÜL  Eimserstr . 48 , 5.
Mielielsberg - S , liatlen.

Eigener Unterrichtssaal:
SVIedriclistr . 37 , „Loge Plato “.

Zur Komplettierung unserer im
Oktober beginnendenTanz-Kurse
nehmen wir weitere Anmeldungen
täglich entgegen. Privat - Einzel¬
unterricht erteilen wir nach Wunsch
zu jeder Zeit.

Julius Bieru. Frau,
Lehrer u. Lehrerin

für Gesellschafts- u. Kunsttänze,
Leiter der Kurhausbälle u. Ivinder-

I feste in Bad Kreuznach,Münstern. St.,
I Bad Schwalbaeh u. Bad Soden.

Prima Speiserartoffel »» pcrM alt.
5.50 Mk. ab Dotzheimerstraße 24, 1.

Reellste und billigste
Bezugsquelle . K70

Kirchgasft 43 , C?« e S -lMlgaffe

Wilhelmstrasse 33.

MpsMAey -CreM
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen gicbt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Elcmentaris , Tirol . Da cs viele
Nachahni. gicbt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars .-
Handlung von 695

W . Suizhucli , Bärenstraße 4.

6. August
Herbst- u. Winter -Saison 1907/8.

Hervorragende Neuheiten in
Mänteln n. Kostümen

in cesctimackvoller, reichhaltiger Auswahl
und gediegener Ausführung.

Pariser Original -Modelle
der massgebersdsten Häuser
für Anfertigung nach Mass.

0. August.

H>i%ÜPrftssian
wohnt JetztNerotal 8.

Brück¬ st. f>m « Pfg.,
Stück2 Pfg .,

.Schopp. 40 v. 50
empfehlen

dä. Hornunj, ' & ( u.,Hellmmidstr. 4L

Wrnck- a»- p. 'er
FOck-xWf per §Arrfschlag-^ ^ ^ p scl

Ifjriscli einufCtroWen!
Frische Seemuscheln,
Frische Nordseekrabben

in

Friekels Fisdihallen,
Grrabenstr. 16. Toi. 778. Bleichstr. 4.

38 Wilhelmstrasse.

1276

Spezialmarke,
36, schlank, vorzügliche Qualität.

? Kluge Frauen.
Damen best. Standes wend. s. in

all. diskr. Franen -nigclegenh. a. zuverläss.
durchaus erfahrene Person u. I»° «SIS»
an den Tagbl .-Vcrlag.
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UGMKGI'
Wiesbaden , Kirchgasse 28.

Für die Herbst - Saison empfehle

Herren-Anziige lind Paletots.

Tadelloser Sitz,
aus hocheleganten Stoffen,

feine Schneiderarbeit.

Elegante Anfertigung nach IVlass
unter Leitung zweier erstklassiger Zuschneider.

Grosses Lager in Stoffen , in - n . ansl . Fabrikate.

In überaus grossen Sortimenten habe ich
neben dunklen und mittelfarbigen Anzügen und
Paletots,speziell solche in den neuen braunen
Farbentonen , in glatten Cheviots und feinen
dessinierten Stoffen schick mit anliegendem
Kücken und Schiit * für normale unter¬
setzte , schlanke und korpulente Herren
am Lager.

Reizende Neuheiten in
Knaben - Anzügen ts» I ®alet ©ts.

K 178

Scherer

Flasche
Mk. 1 . 90

bis
Mk. 5 .© 0.

Niederlagen
durch

Plakate
kenntlich.

F518

Kartoffeln für Den ÄerMnrf.
l n Badische Mag,»um (tarnt,«,
la Wetterauer Magnum hemm,
la Meeklenburger Magnumbonum,
Sa Frankenthaler» geibfleischigc,
la Industrie , gclbfleischige,
la Brandenburger tDaber'sche) i in den ersten Tagen
la Thüringer Kierkartoffeln / eintreffend,
la Manstartoffelu»

nur la qutkochcnde Qualitäten zu den billigsten Preisen bei prompter und reeller
Bedienung. 2 3693

Bei dieser
Kartoffel -Geschäfta. c. käuflic'

bringe noch in freundl . Erinnerung , daß dasch ... _ _ _ _ .
ilh. Dörr , früher Ehr . .Diel ?» mit dem 17. Febr.

Gelegenheit
von Will, . .

. . käuflich in meinen Besitz ubergrng , und bitte rch bie verehrte Kund¬
schaft, sich nicht irre führen zu lassen von Leuten » welche sich ebenfalls als
Nachfolger des ehem. Dielsschen Geschäfts ausgeben » vielmehr bitte , ch.
mich von dem Gebahren solcher Personen zu unterrichten » damit ich die¬
selben gerichtlich verfolgen kann, wofür rch redcm merner w. Kunden rm
Voraus bestens danke. Die Annahme -Stelle für Kartoffelbestellungen be¬
findet sich weder in der Grabenstraße , Zimmermannstr ., noch in d. Metzger¬
gasse, sondern lediglich in der

WinWieMHe2, Elke DneiiAlerMe. Tel.479.
Kartoffelhandlnng , en gros . Karl Kirchner . Versand.

Hohenlohesc .es

afermehl
verhütet Erbrechen und
Durchfall. Kinder , die

Milch allein nicht vertragen , oder an englischer
Krankheit leiden , gedeihen vorzüglich , sobald der
Milch Hohenlohe ’sches Hafermehl zugesetzt wird.

ILeictas

Rheinische|Handelsschnle,®
Handels-, Sprach- g»und SchreibleKranstalt, M

19 Nikolasstrasse 19, I
| Tclcgilion » ? « « |5 Ausbildungvon Damen u . Herren i
| für den kanfm . Beruf . H
n Abschlussprüfung u. Zeugniss. A

I Beginn neuer Kurse|
| aml . , 3 . u. ? . «Sktotoer er . | |
| Tag - §
| u . Abendkurse . |

Einzelfiicher : Beginn täglich . ^
Buchführung, Korrespondenz, p
Stenographie, Wechsellehre, |Rechnen, Magcvhinenschreiben, ™

Kontorkunde, Sprachen,
Scliöiisclir .-üieo . Muster-

kontor (Uebungskontor) etc. etc.

Tapetem
kauft man wegen Ersparnis der hohen Ladenmiete

am billigsten bei

Edinnnd Wagner,
Wie sbaden)

Moritzstrasse 3. — Fernsprecher 3377. — Moritzstrasse 3,

Wer reell und doch billig kaufen will,
besuche das

Möbelhaus ) . Zuhr,
Bleichstratze 18 . — Telephon S7 » 7.

Großes Lager Braut -Ausstattungen
von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen bei stets reeller Bedienung.

Selbstständige Schreinerei und Polsterei im Hause.
WM- Bitte tun Besichtigung meines reichsortierten Lagers. -WA

i
I

Kostenlose Stellenvermittlung.
- - 8997

Man verlange Prospekt.-t. R

Künstliche vlnmrn
für Mode und Dekoration in großer

Auswahl. - Ballvlumen.
8-v. 8antsn,

8, Mauritiusstraste 8.

Rhein- und Moselweine
in allen Preislagen

per Fl . ohne Olas vom  Hk . —. 55 an.

ttfiSheflm Hirsch,
Bleichstrasse 13. Weinhandlung , Bleichstrasse 13.

Telephon 808 . fiegriindet 18 98.
885

MBrillanten:
•"iST Clh«liIbaArs!r.19, in Uhrctiiaiscn.

Motel - Bestaurant

„ßeiclisliof u9
Bahnhofstrasse 16, Ecke Luisenstrasse.

TTelcpHon B-Ef». 9012

Diners und Soupers
im Alionneinent.

Daselbst schönes Vereinslokal
noch einige Tage in der Woche frei.

Bes.: Carl Koch.

Buchhandlung Arthur Sehuraedf
UdoSSssSrasse 3.

Zeitschriften-Lesezirkel.
Saubere Hefte . Grösste Auswahl,

Bitte ausführl . Prospekt zu verlangen.
Telejihon 324 ©.

Aus Anlass der Uebernahme des gesamten Restaurationsbetriebs des

Hni m \Ub
erlauben wir uns die verehrliche Einwohnerscbaft Wiesbadens zu dem
am Mittwoch , den 2 . Oktober er ., abends 7 Uhr, im Haupt-
Restaurant stattfindenden

Eroffsuings-Essen
ganz ergebenst einzuladen. Hochachtungsvoll

Gebrüder Scliarliag.
NB. Listen zum Einzeichnen liegen an den Büfetts des Haupt-

Restaurants offen. 9090



Inhaber : P. Qechsner, Hoflieferant,

Mein diesjähriger

findet vom 23. September bis 10. Oktober statt.

Als keS ©Htierfil preiswert gelangen zum Verkauf:

Tafel-Service (fein dekor. Porzellan),
früher Mk. 480, 375, 195, 170, 160, 146, 85 etc,
jetzt Mk. 350 , £ 35 , £35 , £ 30 , £ 35 , £ £ 5 , «5 etc.

Kaffee-Servicen.Waschtiscfegariiituren,
Römer und Weingarnituren.

Seltene Gelegenheit zur billigen Anschaffung von Brautausstattungen
und Ergänzung vorhandener Bestände.

Figuren, Ta», Blumentöpfe, Wanflfletorationen etc.
zu halben Preisen.

Verkauf gegen Barzahlung ! 1
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Gebrüder Erkel , » . s«% Mlchelsberg 12,
gegründet 1721 — Telephon 2895,

empfehlen zur bevorstehenden Umzugszeit in grösster Auswahl zu billigsten Preisen ihre

Spezial-Abteilung sämtl. Bedarfsartikel der Tapezierer- n. Dekorations-Branche.
Portierenstangen, Galerien, Eosetten, Zugquasten, Rouleauxkordel, Ringbänder, Patent -Rouleauxstangen (Selbstroller), Gardinenstangen, Haken etc.

iessing -Portierengarnituren in allen Ausführungen und Längen.

t®*̂ essing-Retthimmelgarnituren in jeder Preislage. blessing-Treppenstangen,iessingschienen. ||Ausaiehstängclien , BiMerdraht , Teppichecken , MShelrollen . 1280 ^
# = Moderne Messing »Huthaken . -  G

n
am Bahnhof, Nikolasstr.
"Wegen der angesetzten Landestrauer

im Grossherzogtum Baden werde ich
meinen Aufenthalt in Wiesbaden um
2 Tage verlängern.
keilte kontag und morgen

teienstag , abends 8 Ulnr:

Grosse Volts-Vorsteilnp.
Achtung ! Achtung ' !

Ein jeder Herr hat das Recht, auf
allen Plätzen eine Ihaine frei ein¬
zuführen.

Heute abend hochinteressantes Pro¬
gramm, u. a. : Amateur -ßeiten,
wozu sich 2 Herren aus Wiesbaden
gemeldet haben , die 3 mal stehend
zra Jpferd . in der Manege herum
reiten wollen.

Hochachtungsvoll
Otto IVSarU , Direktor.

Täglich abends von 7 Uhr ab:
' • >

ausgeführt von der ungarischen
Magnaten-Iiapelle „Horvath Caroly “.
Ausschank des berühmten Märzenbiers

ans der Psehorr -Brauerei München.

Um
Friedrichstr . 48.

Dir. SaerSiardl.
Bestempfohlener Musik-
Unterricht , vorzügl. Lehr,
kräfte . Eintritt jederzeit

Prospekte gratis . 1112

Uorpulem
(Fettleibigkeit) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindert n. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Zähren vorzüglich bewährter
Zöir- fl.Entfetlungstee „Fugds,

Zu beziehen: 1146

N«r Kneipp -Haus,
59 Rheinstratze 59.

Bheiniseh-leslf.
Handels- und Schreib-

Leliranstalt
für

und
Herren

Nur - W,

38 WW. 38,
Ecke Moritzstr. Tel. 3283.

Institut 1. Ranges.
Besondere

Damen -Abteilungen.
Nur erste Lehrkräfte.

Arese Woche:
Beginn neuer

yauptkurse.
Anmeldungen zeitig erbeten.

■ KW m &L

H. STEEN

Gosfumes.
"Wilhelmstrasse 36.

Mäntel.
Letzte Neuheiten. — Büge Preise.

Anfertigung nach iaass.

2421
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Kurhaus zu Wiesbaden.
Besondere Veranstaltungen vom 30. September bis9. Oktober 1997.

(Aenderungen Vorbehalten ).

Dienstag 1, den 1. «Oktober.
üoehbrunnen - Konzert : 11 Uhr . Nur bei entsprechender "Witterung:
Wagen -Ävisläesgf (Mail -coach ) : Nerotal —Rundfahrweg — Fischzucht —über
Clarenthal oder Adamsihal zurüok . Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags.
Fahrpreis S Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Nachm . 4 Uhr : lIHitär -Monscrt . Abends 7 Uhr im grossen Konzertsaale:

li . UteßBzert des Orchester - Ülusiikfestes.
Dirigent : Herr E^srita Steinbacli , Generalmusikdirektor , Städtischer Kapell¬
meister Köln ; Orchester : SPkälharmoaiisebes Orchester äUeriin.
Programm : Brahms : Symphonie Kr . 1 ; Beethoven : Leonore -Ouvertüre Nr . 3;
Richard Strauss : „Don Juan' 1; Wagner : Meistersinger -Vorspiel . — B4 arten-
■verhaut ’ ab SSSB. September , vormittags 10 Uhr an der Tageskasse,

Uaupteingang links.

Mittwoch , den 2 . Oktober . ^
Roclilirnnaen - Konzert ; 11 Uhr . Nur bei entsprechender Witterung 5
W agen -luslhij (Mail -coach ) : Clarenthal —Taunusblick —Georgenborn - -
Schlangenbad und zurück . Abfahrt vom Kurhause : 3 Uhr nachmittags.
Fahrpreis 5 Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Nachm . 4 Uhr : Jflilit » r -M.osazert . Abends 8 Uhr im grossen Konzertsaale

Grosses Mal- und Instrumental-Konzert
unter Mitwirkung des Leipziger Lehrer - Gesang ■ Vereins
jpÜ “* 250 Sänger und des Städtische » linrorcliesters . Leitung
der Chöre : Herr Professor SBans Sitt aus Leizig . Orchesterleitung : Herr

b‘: A lferni , Städtischer Kurkapellmeister.
Programm : 1. Akademische Fest -Ouvertüre von Johannes Brahma;

2. Männerchöre : a) Das Meer , b ) Vergebliche Flucht von J . L . Nicode;
3. Vorspiel zur Oper „Naerodal “ von Otto Dorn ; 4. Männerchöre : a) Der alte
Soldat von P . Cornelius ; b) Kaiser Karl in der Johannisnacht von Fr . Hegar
(Ehrenmitglied des L . L .-G.-V. ; 5. Italienisches Capriccio vonP . Tschaikowsky;
6. Männerchöre : a ) Lindes Rauschen in den Wipfeln von H . Spangenberg,
b) Es mnss ein Wunderbares sein von A. Kirchl . c ) Die Mühle von B'r .Valentin.

d) Hell ins Fenster scheint die Sonnz von E. Kremser.
Eintrittspreis alle Plätze 8 Mk., Vorzugskarten für Abonnenten : 1 Mk.

Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten (Inhaber von Jahresfremden¬
karten , Saisonkarten und Einwohnerkarten ) gegen Abstempelung der Kurhaus¬
karten an der Tageskasse im Hauptportale , ab Montag , den 30 September,
vormittags 10 Uhr.

Das Kurgarten -Konzert fällt an diesem Abend ava

Domnerstag , den 3 . Oktober,
Jiochhninncn -Honzert : 11 Uhr . Nur bei entsprechender Witterung:
"W Bgeü ' AnsBug (Mail -coach ) : Ncrotal —Hermeichen -Rundfahrweg —Nero¬

berg —Griechische Kapelle . Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags.
Fahrpreis -7- Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse

Nachmittags 4 Uhr : BEilitär - fiionasert.
Abend » 2 STlir , im grossen Konzertsaale:

fiSa Kt &Hizept Eies Orchester - Miasikfes $esi
Dirigent : Herr Br . Blcliard Strangs , König !. 1. Kapellmeister , Berlin;

Orchester : ESas verstärkte § tädt . Rnrorchester Wiesbaden.
IProgramm : Beethoven : Symphonie Eroica ; Klaviervortrag : Schubert"

Liszt : a) Erlkönig , b) Soiree de Vienne Nr . 6 ; Liszt : Taramtelle Venezia e
Napoli (Frederic Larnond ). Richard Strauss : Sinfonia domestica.

Kartenverkauf ab 1 . älktober , vormittags 10 Uhr , an der Tageskasse,
Haupteingang rechts . _ __ _ __ _ _

Freitag ’, den 4. Oktober.
^ocMrunuen -Uonzert : 11 Uhr . Nur bei entsprechender Wittrrung:
Wagen - Ansiliigr (Mail -coach ) Ncrotal —Fasanerie —Chausseehaus —Claren¬
thal und zurück . Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahrpreis 5 Mk.

für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
4 und 8 Uhr : Militär -B&onae -rt.

Letzteres nur bei geeigneter Witterung im Kurgarton.

Samstag , den 5 . Oktober.
{i .ocliE )riinnen *Ronzert ; 11 Uhr . Nur bei entsprechender Witterung:
Wagen - lusilng (Mail -coach ) : Nerotal —Platte —Rundfahrweg und zurück.
Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahrpreis & Mark für die Person.

Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Nachm . 4 Uhr : Militär -Äonsert . Abends 7 Uhr im grossen Konzertsaale:

M . ICosizert dies Orchester - Musikfestes.
irigent : Herr Ugo Alfern : , Städtischer Kurkapellmeister , Wiesbaden,
rohester : Bas verstärkt ® 8 lädt . Hurowlirster . Programm:

[Beethoven : Eginont - Ouvertüre ; Violin - Konzert ( \ rrigo Serato ), Neunte
Symphonie (Solisten : Frau Grumbacher -do Jong , Fräulein Maria Philippi,
(Paul Reimers , Anton Sistermans ; Chor : Wiesbadener Cäeilien -Verein und
Lehrer -Gesangverein ). — HarteBveriianf ab 8 . Oktober , vormittags

10 Uhr , an der Tageskasse , Haupteingang links.
Preise der Plätae für Jedes einzelne Äonzcrts

Logensitz u . I . Parkett 1. bis 12. Reihe 12 Mk., Vorzugspr . für Abonnenten 9 Mk.
Ranggalerie . 10 „ >, „ „ 8 „
I . Parkett 13. bis 22 . Reihe . . . 8 „ „ „ „ 6 „
Ranggalcrie Rücksitz u. II . Parkett 5 „ „ „ „ 4 „

g

Moderne
Schreibmöbel.

Rollschreibtisobe v.135.— an
Flachschreibtische 55.— „

Aktenschränke,
Bücherschränke,
Registraturen . 1126

— Preisliste kostenfrei ! —

Albert Pauli,
Wiesbaden , Rheinstrasse 31.

Getrocknete

HasesaiaeiB
per Pfund 75 Pf ., 10 Pfund 7.— Mk.

Alleinvertretung.
Versand nach auswärts.

EJittridl , PrAedHcbstr"̂ .
Fernsprecher 1982.

Sonntag ', den t». Oktober.
lioclilimniien -lioazert : lP/j .Uhr . Nur bei entsprechender Witterung:
Wagen -AiisSStag - (Mail -coach ) : Waldhäuschen —Rundfahrweg —Bahnholz—
Dambachtal und zurück . Abfahrt vom Kurhause : 4 Uhr nachmittags . Fahr¬

preis S Mark für die Person . Kartenlösung bis 1 Uhr an der Tageskasse.
Vormittags 11 «/» Uhr im grossen Konzertsaale im Abonnement:

Kistorisches Orgel - iCöuazert«
Herr ff*, von der Au , Organist aus Mainz.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jahresfremdenkarten,
.Saisonkarten und Einwohnerkarten ) , für Nichtabonnonren gegen Sonntags-
karten zu 8 Mark.

Ab 4 Uhr nachmittags im Abonnement:

4 und8 uhr: Doppel ^Konzert,
Abends , nur bei geeigneter Witterung : 610888 UilJJiRinfitiOn.

I . euclitfontäne.

Eintritt gegen Vorzeigung von Abonnementskarten (Jabresfremdenkarten,
Saisonkarten und Einwohnerkarten ) , für Nichtabonnenten gegen Sonntags¬
karten zu iS Mark . — Bei ungeeigneter Witterung 4 und 8 Uhr : IBUopjitel-
Hrmzerte ‘im Hause.

Zu sämtlichen Veranstaltungen können Freikartengesuche nicht berück¬
sichtigt werden . Das Hänchen ist in allen innen -Räumen (mit Ausnahme
der Kestaurationsräume ) stets strengstens untersagt . F244

Städtische Kur -Verwaltung :.

Fiir das Oreliester-Mnsikfest im Kurhaus 1394
empfehle *. Musiltffülirer , kl . Orchester- Partituren und Klavier - Auszüge.
Ernst Sclitjllenberg -, Gr . Bürgst! 1. 9, Musikalien - u. Pianofortehandlung.

8

Der

Tagblatt-
Fahrplan
Winter-Änsg. 1907/08
ist soeben erschienen
und an den Tagblatt-
Schaltern für 20 Pfg.

das Stück käuflich.

kann Ihnen nur den guten Rat
geben , als Vorbeugungsmittel
bei dickt , Ischias,

15 kein matt smaas,A Terven-
sckwüeke Einreibungen mit

Asbaeh

Franzbranntwein
anzuwenden.

Flasche 50 Pf ., 1 und 2 Mk.
Niederlagen bei:

Adler -Drogerie , Bism .-Ring 1.
Albrecht -Drog ., Albrechtstr . 16.
Drog . Brecher , Neugasse 12.

„ YVüh. Graefe .Weberg . 39.
„ VV. Massig , Schamhorst-

straEe 12.
„ Minor , Ecke Schwalb .-

und Mauritiusstraße.
„ E. Möbus Nchf., Taunus¬

straße 25.
„ WalterGeipe !,Bleichstr .7

Kneipp -Haus , Rheinstraße 59.
Orsnien -Drogcrie , Oranicnstr.
Ring-Drogerie , Bism .-Ring 31.
Otto Sichert , Apotheker , am

König !. Schloß.
Mcdiz .Warenhaus , Taunusstr .2.
Wellriti -Drog ., Wellritzstr . 39.
C. Günther , Parf ., Weberg . 24.

Kurhaus MsZdLäsN.
Grosses Orchester -Musikfest.

Die Vorbestellungs -Liste für das Orchester -Musikfest vom 80. Septembet
bis 9. Oktober 1907 wird mit dem 26. 1. Mts. geschlossen . ^ ie vorbestellten
Karten für alle 6 Konzerte liegen vom 27. d. Mts ., vormittags 19 Ohr ab , an
der Hauptkasse des Kurhauses zur Abholung bereit.

Für alle nach dem 26. d. Mts . noch eingehenden Vorbestellungen aut
alle 6 Konzerte , kann die Kurverwaltung bezüglich der Wünsche keine be¬
stimmte Zusage machen . . ,

Der Verkauf der Starten zu den einzelnen Konzerten wird wie
folgt geregelt:

Beginn des Kartenverkaufs für das:

L -jrr , Am 30.September unter der DirektionjVOltZül 1 • des General - Musikdirektors Eelix
Mottl , ab V8 . September , vormittags
LU ffllsr , an der Tageskasse , Siaapt-
eingang B’ siM ®lilt S.
Am ä . Oktober unter der | » irektion des
üeneral - 30 :ä§i| t (iirelitors äfrii ® Steära-
bach , ab SO . September , vormittags
1U IJIir , an der Tageskasse , SLaapt-
eingang ISUlisiSi»
Am 3 . Oktober unter der Direktion des
Königlichen 1. Kapellmeisters EBr . Wiebar d
Straaass , ab 1. Oktober , vormittags 10 Uhr , ander
Tageskasse , Uaupteingang
Am S>. ©ktober unter der Direktion des Kapell¬
meisters "SJg-o AffiTerni . ab 2. Oktober , vormittags
10 Uhr , ander Tageskasse Elfi MS.
Am 2 . ttktober unter der Direktion des König¬
lichen Kapellmeisters I ’rof . fraaz Manrastädt,
ab 4. Oktober , vormittags 10 Uhr , an des Tages*
Lasse , IBaupteing -angg SUS.
Am M. Oktober unter der Direktion des Direk¬
tors des K . K. Hofoperntheaters Wien Gustav
Makler , ab 6. Oktober , vormittags 10 Uhr , an der
Tageskasse , Uaupteingang jkSliöSlöS«

Die für die einzelnen Konzerte vorbestellten Karten werden zu den vor¬
stehenden Terminen an den betreffenden Kassen zur Abholung gegen Zahlung
bereit gehalten , soweit durch Einsendung keine Zahlung erfolgt ist . F 244

Städtische Kurverwaltung.

II . Konzert:

III . Konzert:

IY . Konzert:
Y. Konzert:

VI. Konzert:

_J | _ jfjont- if. Harnleiden.
speziell alte tzartnäck. Fälle.

1Ü Lpeziatfure, , für

Ky-kMmSMA.
B. Bangen, Daily.

Schttfleraaffe 54, gegenüber dem
Warenhaus Tietz. F 51

Sprechzeit täglich8-^8. Prosp. gratis.

schÄerResksleRsArKey
- -

!Vor3öglid )ftes 3t*fertionsorgcm

Weiicms verbreitetste aller Leipziger
Tages - Zeitungen und eins der vsr-
:: breitetften Zeitungen Deutschlands ::
6ut unterricht. , gern gelesenes Morgendlatt :: Mitarbeiter
an allen größeren Plätzen Deutschlands und des ttuslandes ::
Zahlreiche eigene Depeschen :: Überaus reichhaltiger Inhalt
:: §esselnd geschriebene Leitartikel :: Interessante Romane ::
tägliches Sieuillet&a Gute Cljeater * und Musikkritiken

Weit über 90,000 Rbonnenten
über 63,000 Abonnenten in Leipzig und über
27,000 auswärts in ca . 2800 postortsn Osutsch-
lanbs und des Auslandes :: Seit 10 fahren

ein Zuwachs von ca . 51,000 Abonnenten _
Läglich ausrnyrNcher Kurszettel der Leipziger,

: :: Berliner und Dresdner Oörse ::
Ausführlicher volkswirtschaftlicher

teil :: Effekten - Verlosungs-
Uste :: Kursberichte von

Nevv-Vork, Srankfurt,
London, Wien,

kalte etc.

M
mem \

'■%
1

‘.Xi

ooooooooeooooeoooomööGSLauwirtschastliches Institut 8
S Hos Gcisberg bei Wiesbaden, s
S Beginn Wintersemesters 1907,1801! an »SS. Drinber . ZE
Kl  Der ganze Lehrkursus umfaßt zwei Wintersemester. Während des | ytO dazwischen liegenden Sommers praktische Beschäftigung in gut geleitetenLandwirtschaften, eveutl. durch Vermittelung der Anstalt. Nähere ts 5

8 Auskunft,Programme und Berichte umsonst und postfrei durch denJnstitutsvorstcher, Herrn Stadtverordnetenund Feldgerichtsschöffen
W . Straft , Wiesvade »», Dotzheimerstraße 99, oder durch Herrn
Oekonomierat Milllsr , Hsf Geisberg bei Wiesbaden. F463

oooooog » ooooooocam £ic_
Riesenposten Schlafzimmer

in verschiedenen Holzarten
KW- Btt . 295 . — mi. "Ml

Moderne Küche»»- Ei »»richt»»»»ger» in verschiedenen Holzfarben
Mk. GZ.— KN.

Nie wicderkchrcndes günstigstes Angebot.

Mölret-Kager KUicherpiatz3—4.
Z »,h . ; Ign . Roseakrana . L 2333
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MLOKkKLLÄOWGZ ^ ^ N' ZKM-KOWlSLLLLWGM.
Die Linie Rheinufer —Biebrich -Ost wird am 30. September in Betrieb genommen unc

olgendem Fahrplan betrieben . 9103
Abfahrt Biebrich -Ost 632 651 736 807 omHGO 922 952 u. s. w.

alle 20 Min.
bis

712 752 842 932 10121056

Ankunft Bh einufer 640 659 744 | 815 848 930 1000 720 800 850 940 1020]ll04
Abfahrt Bheinufer 600 640 709 | 745 815 850 930 10C0 u. s. w.

alle 20 Min.
bis

720 820 900 1000 1020

Ankunft Biebrich -Ost j 608 648 708 | 753 | 823 858 938 1008 728 ! 823 9£8 1008 |l028
! ) ie ISetriebg Verwaltung.

gccimiDißc KrrsleignW tes HMMWUS
Cschche!a p WieÄaSe«.

Im Aufträge der Erben der Wittwc des Bürstenfabrikanten
Mathias Mondrion , Katlsarine , geb. Waltlser , hier , soll erb
tcilungshalber die Versteigeriiüg des zum Nachlasse gehörigen , in Wies
baden , Saalgassc 1a belegenen, im Grundbuch von Wiesbaden , Innen
bezirk Band 8, Blatt 39 eingetragenen Hausgrundstückes mit abgesondertem
Holzstall und Hofraum , Kartcnblatt 95 , Parzelle 40 , im Flächengehalt
von 1 ar 16 qm erfolgen.

, Termin zur Versteigerung steht Freitag , 23 . Oktober ISG7,
vormittags 11 Uhr, auf dem Bureau des Unterzeichneten, Adelheidstr . 6 , 1,
an . Die Bersleigerungsbedingungcn liegen zur Einsicht daselbst offen.

Das Haus kann auch vor der Ver¬
steigerung durch den Unterzeichneten aus
der Hand verkauft werden.

Wiesbaden, den 30. September 1907. F242
Der Königliche Notar:

Jnstizrat von I3cl*.

Große

Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Dienstag , den 1. Oktober er. , morgens Ol/2 und nach¬

mittags 2 1/2 tlhr anfangend , versteigere ich in meinen Auktionssälen
3 Marktplatz 3

nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mobiliar - u. Haushaltungs -Gegenstände, als:
1 kompl . Nußb .-Speisezimmer -Einrichtnng , besteh, aus Büfett,
Ansziehtisch, Kredenz und 12 Lederstuhlcn, 1 elegante schwarze
Salon -Eirzrichtung , besteh, aus : Salonschrank, Schreibtisch, Viereck.
Tisch, Spiegel und Salongarnitur , besteh, aus : Sopha und 6 Sessel
mit Plüschbezug, 1 elegante schw. Salongarnitnr » besteh, aus:
Sofa » . 6 Sessel mit rotem Seidenbezng « . pass . schw. Salon¬
lisch, mehrere kompl . Rnßb .-Betten mit Äaarmatratzen,
I kompl . engl . eis. Bett mit Haarmatratze , 1 fast neuer
2tür . Spiegelschrank . Kleiber - und Weitzzeugschränke» Rußb .-
Sctrctür »Vertikos, Kommoden, Lkonsoten, Nußb.-Hcrrcnfchreibtische, eleg.

. Nußb.-Damenschreibtisch, eteg. Nußb.-Ausziehtisch, eich. Llusziehtisch, runde,
ovale, Viereck. Spiel -, Näh-, Nipp-. Bauern - und Blumeniische, Kleider¬
ständer, Handtuchhalter, Etageren, eich. Ständer . Staffeleien, 1 eleg.
Salongarnitur , best, aus Sofa u. 2 Sesseln m. Seidenbezrrg,
einz. Diwans , Ottomane , Polstersessel , Stühle aller Art, Ocl-
gemälde, Bilder, eleg. venst. Lüster, Gaslüster, elektr. Lüster, elektr.
Pendel, Hänge- und Stehlampe, Teppiche, Läufer, Portieren , Gardinen,
Herren- und Frauenkleider, Nipp- u. Dekorationsgegenstände, Plumeau,
Kissen, Eisichrank, Küchenschrank, Anrichte, Küchentisch, Küchcnstühle,
Glas , Porzellan, Küchen- u. Kochgeschirru. bergt, mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenau, Aiwuitgrn.Nmtor.
Telephon 3267 . Bureau u. Auktionssäle: 3 Marktplatz 3. Telephon 3267

soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen, sowie, durch den Buchhandel zu beziehen:

lll-umm
Ämßw für W§

ein handliches Merkbüchlein für das neue Jahr,
mit Erzählungen, Zeichnungen, Sprüchen, Gedenk¬
tagen u. A. aus Nastau's Vergangenheit . ®®0 ®s

Preis 35 Pfg.

£. Zchellenberg'sche Bof-Buchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

als ^ u88l>oZ6ii-^ n8tri6li beBksns bewahrt,
sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht an-
weadliar , in gelbbrauner , mahagoni,
nussbaum und eichen Farbe, strich¬
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer
zu streichen, ohne dieselben ausser
Gebrauch zu setzen, «ia der
an " enelime Geruch und das
langsame Trocknen , -.1as der
Oelfarbe und dem Oeliuck

eisen , vermieden wird.
Frani 8 Ilrisloph . Berlin.
Alleinige Niederlage

für Wiesbaden:

Taunusstr . 25.
'Telephon St »» S. 316

In Langensehwalbach Carl Presber

lur yvlese

Drogerie loeDus,

Visit-, Einladungskarten,
Verlobuiifsanzeifen

in schönster Ausführung. 919

iOS. Ulrich, Litbogr. Anstalt,
Fricdrichstr.B9,KiSg.t;

Eingang durchs Tor.

Koffer«. Reifeartikel.
Kranken -Möbel

Auch Bcttische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
Ci> Büchner,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Rcpar.
pnnopt und billig.

Achtung!
Gastniirtk, Rkstaurateure.

Hoteliers!
verdoppeln Sie Jbren Konsum.

Spiegels „Biktoria"
ist der gelbbringendste und

billigste Konzert - u . Tanzautomat.

o-

ey

-tr
-tr

«o

InS
cn

Spiegels„Viktoria",
sowie andere epochemachende Ncuhcitcn
in elektrischen und GewichtS-
Orchestrions und Antomaterr sind
ausgestellt auf der gastwirtschaüs-

gtwcrblichen
Ausstellung in Mainz,

„Stadthalle " ,
vom 5. bis 13. Oktober 1907.

MufiKwerüe -Arrdultvie
I/ . &  Sohn,

LNdWigdhaseno . Nh . " Mannheit, »,
erst s u. größtes Etablissement der

Branche. Kataloge gralis

Wir geben wie bisher jedem Käufer bei Beträgen von Mk. 1.— aufwärts
die so beliebt gewordenen Gutscheine auf Waren

' gratis,
welche in den bekannten hiesigen Geschäften sofort bei Vorzügen eingelöst

werden. Wir empfehlen einen GelegenhcitskauffeinsterHerreastiefel
in Boxkalf und Chevreaux zu fabelhaft billigen Preisen. Die bewährten

Schulstiefel
aus kräftigem Wichsleder verkaufen wir zum Knöpfen, Schnüren oder

Haken, also für Knaben und Mäochen, in den
Größen 25 u. 26 . für Mk. 2. 75
Größen 27, 28, 29, 30 . . . für Mk. 8.25 u. 3.06
Größen 31. 32 bis 35, . . . . für Mk. 3.75 u. 3.50

Sie können sich leicht überzeugen, wie vorteilhaft Sie kaufen im

nahe der Luisenstraße, 19 Kirchgasse 19, nahe der Luisenstraße.

UerWriW einer DenMWlU.
Morgen Dienstag , den 1. Oktober er-, nachmittags präzis 2 Uhr,

versteigere ich in dem Laden
11 Kl. Brrrgstratze 11,

xine komplette Laden-Einrichtung als:
2 Siefen mit  Glaskasten , 2  Ladenreale , 1 Gas¬
lüfter, 2 Erkerbclcuchtungeu, 2 Erkerverschlüsse

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenau, AMimntoru. TmM.
Telephon 3276.

Bureau und Auktionssäle:
3 Marktplatz 3. Telephon 3267.

literarische desellschalt Wiesbaden
(Wiesbadener Blumenorden)

(Mitglied des Südwestdeutsehen Verbandes für künstlerieohe Kultur.)
Veranstaltungen im 3. Vereinsjahre, 1907.08.

B. Sdeigentliche Vorträge.
Am 10. Oktober 1907: Fräulein BBr. Olga Stieglitz , Dozentin an der

Freien Hochschule zu Berlin : „ Vietzsche nls Miinstler “ .
2. Am 7. November 1907: August £1ungert , Dichter und Komponist:

„98ie deutsche Odyssee’ 4 (Werk des Vortragenden ) II . Teil.
3. Am 3. Dezember 1907: Friedrich von Oppeln - Broniltoyvslti,

Schriftsteller : „ 3®as junge Frankreich “ (Moderne franz . Dichter).
4. Am 9. Januar 1908: Max Biewer , Schriftsteller : a ) „Bismarcks

BBiimor “ , b) , . Eigene preisgekrönte u . and . Wichtungen **.
5. Am 6. Februar 1908: Freiherr B®r . BBörries von Münchhausen,

Schriftsteller : „Eigene BSichtuugen “ .
6. Am 12. März 1908: BBr. Cäsar Flaischlen , Schriftsteller : «Eigene

JOichtungen “ .
II . OeflFentlirhe BBczitationen.

1. Am 9. April 1908: Kammersänger BAarl Mayer , Köln: a) „Urania*
tische »“ , b) , ,Episches und S,j risches " ,

2. Am23.April 1908:RezitutorB*aulStruve, „ftiemischtesProgramm “ .
111 . Farn lienaln » de.

Am 24. Oktober, 21. November, 19. Dezember 1907, 23. Januar , 20. lebruat,
26. März 1908:

Kurze Vorträge, Rezitationen, musikalische und gesangliche Darbietungen.
Näheres durch die jeweiligen Programms.

IA . Anderweitige Veranstaltungen.
Stiftungsfest am 7. Mai 1908. — Ausflug am 23. Mai 1908.

Aenderungen Vorbehalten.
Die Veranstaltungen unter I—III finden sämtlich im Vereinslokale

,Kaisersaal “, Dotzbeimerstrasse15, abends 8 Uhr, statt und sind für Mitglieder frei.
Die Mitgliedskarte ist an allen Abenden a,m Saaleingang vorzuzeigen,

düste können nach den in § 6 der Satzungen gegebenen Vorschriften eingeführt
werden, sind aber unbedingt dem 1. Vorsitzenden vorzustellen.

Für Niohtmitglieder beträgt der Preis für den einzelnen Vortrag bezw0
Rezitationsabend : Reservierter Platz 3 Mk., 1. Platz 2 Mk., 2. Platz und Galeri
1 Mk., Schülerkarten 50 Pf. —Karten sind in den Buchhandlungen von Jura .«»y
& Ilcnsel , Moritz : & KlUnzel , Soertersliaeiiser , Blomer und
Staudt , sowie in der Musikalienhandlung von E . üchtylleuberg , Grosse
Burgstrasse, erhältlich . F414

Beitrittserklärungen (Eintritt 3 Mk., Familienkarte mit 2 Beikarten 8 Mk.)
Einzelkarten 6 Mk.) nimmt Herr I #r . Cr. ltnaiacr , Wilhelmstrasse 16, jederzeit
entgegen.  _ Mer Vorstand.

Scherer' 5
Getreidekümmel
ar - Überall erhältlich! -w

Fort

99
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kisu eingetroffen:
cm br.

für $ aefcenWe ide r  und
ffntssfjreie Köche,

per Meter S. S ®*Ä..ÄM, T .—,
&.&4S, iS Mk. u. höher.

r ' “ x
Eine grosse Partie

Gürte !., fitarnitnren
Boleros u . lira ^ en
z. Hälfte d.wirkt.Wert.h_ _ __ A.

Tucheu. Buckskins
für Herren- u. Knaben-Anzüge

zu bekannt _̂ billigenPreisen.

rosses 8»» ger in
Kort »-, Mols -. Bürsten -,
Sieb - und Kilferwaren

zum Umzüge bestens zu empfehlen.
Marl Wittleh , .

Einserstrasse 2, Eehe Sclnvalbachcrstrasse.
Teleplaoia 3SSI.

Zum Grchefter-MuWst Uurhaus
empfiehlt in großer Auswohl zum Nochlesen die

«einen Orchester - Partitnre«
Adolf LLöppkr, plufilmtltnüBtiölHUö, MWaße 7.

1 S8 ©5 Telephon 3805.

KM . £ ®1SI,
BSifllreostr « T«

Spezial : Qeleffenheitskänfc.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 30. September.
Abannemants-Konzert

ides städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Itapellm . Herrn. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
X.  Ungarische Lustspiel-

Ouvertüre . . . . A .Keler Bela.
2. Maurische Phantasie

aus d. Oper „Boabdil“ Moszkoweky.
8. Der Wanderer . . . Schubert.
,4. Czardas aus „Uiver-
j tissement russe“ . . G. Michiels. -!5. Phantasie aus der
!, Oper „Oie Zauberflöte“ W.A.Mozart.
jß. Salut d’amour . . . E. Eigar.
fl.  Ouvertüre zur Oper

„Der Wildschütz“ . A. Lortzing.
;8. Serenade espagnole,

Walzer O. Metra.

(Abends 7 Uhr , im grossen Konzertsaal:
I. Konzert

des Orchester-töhisikfestes.
Dirigent : Herr Felix Mottl , General¬
musikdirektor der Königl. Bayer. Hof¬

theater , München.
Orchester : Kgl. Hof Orchester München.

Programm.
Beethoven: Symphonie Nr . 7.
Wagner : Faust -Ouverture, Siegfried-

Idyll, Tannhäuser -Ouverture.
Beleuchtung der Kaskaden.

San .-Kat
Br.Friedr.Guntz

wohnt jetzt
Rheinstr . 53 ,

Part.

neu, von 4S © SEK . an,
gespielte von 28O Mk . an.

Miete und Teilzahlung.
Piano -Magazin,

Rheinstrasse 26.

Socken u. Strümpfe,
bewährte , haltbare
Qnalit ., empfiehlt in
allen Preislagen zu
bill . festem Preisen.

Friodr. Exner,
Wiesbaden , NougasselL

harte Haut , ver¬
wachsene Nägel
entfernt schmerz-

und gefahrlos
Fritz Mriek , Heilgehilfe,

fläfnevgasse 16. Telephon 2023.

Schönste

8f Mk-
und billigste Beleuchtung
der Gegenwart.

! KonKuwenzFos!
p,a 50 °/o Gasersparnis gegenüber dem stehenden

Gasglühlicht. — Uebergll anzubringcn.
General °Vertrieb r

Fritz Schmidt,
Ecke Rhein - nnd Karlftrafte.

Telephon SS5l>.
Billigste Bezugsquelle von Beleuchtungs¬

körpern jeder Art . 1392
Spezialität:

Schanfensterbelcnchtnngen.

Mrrsterlager ntto  Bureau
der

dculschcu Rcgislricrlaßcn
Monopol utib Inoicta

ab heute
WeitzeuburgstraKe IO.

K«ruspr . 2680 .
Gebrauchte Kaffen eigener, sowie anderer Fabriken,

stets auf Lager. B3742
m
Q
€

Allen Freunden und Gönnern von hier nnd auswärts,
die mein hiesiges Unternehmen durch gütigen Zuspruch
unterstützten, sage ich bei meiner Uebersiedelung nach
Halle auf diesem Wege freundlichen Dank und herzliches
Lebewohl. Carl Scliwerdtfeger,

Bahnhof - Restaurant Wiesbaden.

.
$

Das Jnstallationsgeschäft von

befindet sich nach wie vor

Mchgaße \9
im Hofe rechts, 1201

und werden alle Reparaturen reell,
_prompt und billig ausgeführt.

ist die beste
aller

Fallen.
Zn haben

bei

M . IwKftcr . M

S Eltvillerkonshrot.
Höchst schmackhaft

und als leicht verdaulich äi'ztlich
empfohlen.

St : ISeSilurtessest - nnd.
Botter -fiSandlungen.

Grauer MMärmantcl
(Artillerie), gut erh., 30 Mk., ein Paar
ungebrauchte hohe Reitstiefel m. fest.
Scbaften (Gröffe 42'/») für 30 Mk. an
Bert. Adresse Tagbl.-Nerlag. Hi

Zchönheitrsehler
durch Puder und Schminke zu der
decken, ist nicht selten ein Verbrechen
an der eigenen Gesundheit . Man be¬
nutze die nach dem genialen D . R.-P.
Nr . 138 988 von L. Zucker & Go.,
Berlin , herqestcllte wunderbar mrlde
Zuckovh-Seife , ärztl . empfohlen und
tausendfach bewährt , Preis Mk. 1.50,
in Verbindung mit Zuckooh-Cr«me,
dem herlichsten u. unnachahmlichsten
Hautcreme , Preis Mk. 2.—.

Wunderbare Erfolge»
zumal bei gleichzeitiger Anwendung
der nach dem nämlichen Patent her¬
gestellten, weltberühmten und im
Gegensatz zu obiger äußerst kräftig
wirkenden Zuckers Patent -Medizlnal-
Seife , Preis Mk. 1.50, werden täglich
berichtet. Jeder , der bisher vergeh
lich hoffte, mache einen Versuch.

In Wiesbaden echt zu haben in
fast allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien rc. Wo nicht zu haben,
direkt von L. Zucker & Co., Berlin,
Potsdamerstraße 73. F163

bestes Fabrikat
empfiehlt billigst
Franz Flössnei

Wcllritzstr. 6.
1254

91cp fei von 6 bis 20 Pf . per Pfd.,
Eßbirnen 6 u . 12. Jdsteinerstratze 11.

Akademie Friedöerg feF
bei Frankfurta. M.

FoSytechn . .Institut |
für Maschinen -, Elektro - und |

Bau -Ingenieure , sowie für
Architekten.

Französisch.fit» . StnlicnfKt).
Deutsch für Ausländer.

Rationale Lehrkräfte.
Privatunterr !ä)t und kleine Zirkel.

Berlitz School,
_ Luisenstrutze 7.

Mel-MlMMi Grdprln;.
MauritruSplatz.

Morgen Dienstag:

MetzelWk,
wozu freundlichst einladet

l ’rit/ , Bender.
Aevfel , Pfd. 10 Pf., Steingäsfe 12 ,1.

Familien -Pension,
erstklassige, alt eingcsührte vor¬
nehmste Wohnl. in Frankfurt a. M.,
stets besetzt, «000 Mk . Fahres-
gewinn , verkaufe Fam.-Vkrhältn.
halber für den Wert des Inven¬
tars (15 Zimmer). Offerten unter
F. P. D. 496 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M.

IFcpi 3186/9 PI41

Eleganter DmenWMÄ!
1P . Ohrgehänge mit 20 Diamanten,
1 ob.  fchwz. Medaillon nt. Diamant,
1 prachlv. Ring mit Brill , und 10
Diamanten, alles echt und wie neu,
ervteilungsyalber zu verk. Trödler
und andere Zwischenhändler wollen stch
nicht bemühen. Näheres im Tagblatt-
Verlag. B 3750 He

Grammophon , schönes Instrument,
mit 25  Platten , spielt tadellos , sehr
billig zu verkaufen . Näheres Ktrch-
gaffe 23, 8. Etage , Kranz.

zu verk
Sechs Wochen alte Ferkel
mk. Ludwigstraffe 6.

Wegzugshalber zu verk.
Bett , Waschttsm, Trümeau , Kucben-
schr. m. Inh ., Nähmasch. rc. Ländler
verbeten. Wörthstraffe 20, 3, Müller.
1 Vetr .-Hängelampe , 1 cif. Bettst.

billia abzügeb. Schiersteinerstr . 13, 2.
Fahrrad mit Freilauf bilt. zu verk.

Schwalbacherstraße 19, Ubrenladcn.
Kisten und Kisten-Brennholz

billig zu verkaufen bei Kohl, See¬
robenstraffe 19.  B 3657

FremDenpenßon!
mit Laus , Kurlage, direkt vom Eigentümer
zu kaufen gesucht. Offerten mit Preis
unter t '. 01*1 an den Tagbl .-Verlag.

Sauggasmotor,
gebraucht, aber gut erhalten , 25- bis
30-pf., jetzt oder später zu kaufen ge
sucht. Offerten unter V. 678 an
den Tagbl .-Verlag. _

WN -MMN « .
za. 5 Meter lang, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. «B. 691
an 'den Tagbl .-Verlag.

Ka " "
erhalten kostenfreien Nachweis für
gute 1. u . 2.  Hhpotheken d. Krücken
u. Stamm , S charn horststr. 12. B2428

wm  Mark
werden für kurze Zeit von tüchtige«
strebsomen Geschäftsleuten mit sich.
Nebeneinkomznen gegen hohe Ver¬
gütung u. doppelte Sicherheit zu leihen
gesucht. Offerten unter 691 an
den Tagbl .-Verlag

Grosser Verdienst
für kl. u . gr . Kapitalisten durch Bet.
an Pat .-Massenart . Offerten unter
V. 690 an den Tagbl .-Ver lag.

J . Blolim , " " L " -
Empfehle mich zur Anfertig, moderner

Kleider für Herren , Jacketts und
Paletots für Damen . Reparieren
und Büoeln in amer Ausführung.

Empfehle:

Moderne

wett Mister sonstigen
S*r eisen.

MM« Mrtoffe
per Meter 'S15 * 100 9 150,LDL Pf.

r Seiden ü.  Srnnmetc^
für Kleider und Blusen

spottbillig!
k_
Damenhemd. ,
Damenhosen,
Nachthemd.,

A
Unterröcke,

Leinene
Taschentuch.,
Weilszeuge

ganz bedeutend unter Wert!

Ken ? . £ evy,
ISiirenstr . 2«

Spezial. ; 6 elegenheitskänfe.

Makulatur
in Päekeu zu 50 Pfg, der Zentner ML4.—
zb haben im Tagblatt -Verlag.

Ungganse 27.

Umzüge werden prompt besorgt
' ' >1, Eleo nore nftr . 8.  -

Gekittet , gebohrt, a. -
wird Porzellan , Glas , Marmor , .Wa-

B 3720

Dotzheimerstr. 81, P ., zwei elegant
möblierte Zimmer , cv. Lvohn-
nn d Schlafzim mer»zn ver mieten.

Uränkenst raße 26, 2, m. sev. .st. B3725
Hellmundstr . 12,  1 , mSTTB. m. u. o. P.
HellmundÜraße 45, 3 r ., sch, m.  Zim.
Hellmundstratze 51, 2 l ., sch, mbl. Z.
Tlnimürasic 40, 2, g. mbl. Zim . zu v.
Phrlippsüergstrafie 17/19, 1 l„ schön

möbl. Zimmer mit u . o. Pen s, z. v:
Römerberg 3, 1 r. , mblT'Ztm . b. z. v.
Scharnborftstraße 31. V. r ., mbl . chim.s
Schwatüacherstr. 6, 2, n. L. Rheinstr .,:

m. K. m. 2 B. sof., m. u . o. P. l
Sedanstratze 6, 2 I., g. m. Z. B3727:
Steingaffe 18 frd  1. mö bl. Zim . zu v.
Stlftstraße 26 möblT̂ im.^an Dauer --
_rnie ter sof. od. spät er billig zu vm-
Wellritzstraße 19, V. P ., 3 . m. 3~%k tl.
©Mt möbl . Zim »ier zu vermieten.

Moritzstrahe  23 , 2.

5- 6-Z!NNMSpM
mit Balkon, möglichst Nähe der Rikolas»
straffe, für 1. April 1908 gesucht. Off.
unter M . « 8 8 an den Tagbl .-Verlag.

Eine feine Dame,
sucht sofort 2 eleg. möbl. Zimmer m
feiner . israel . Familie od. bei ernz.
Dame , mit od. ohne Pens ., rit . Küche»
nur 1. od. 2.  Et ., in guter frag. Lage»
event. auch feine christliche Familie.
Gefl . Offerten unter O. 691 an den
Tagbl .-Verlag . _ _ I

" Kontor u . Lagerraum i
im Zentrum oder südlichenj

Stadtteil gesucht. Offerten u. W . SiM» !
an den Tagbl.-Verlag._

Lehrmädchen,
sauber, fleißig»findet sof. Stellung.

Stemmler , Langgasse 51.

Mädchen, das bürgerl . kochen kann
u . alle Hausarbeit versteht, per sofort!
gesucht mhcinstratze 62, 3._ _

Ein braves selbständ. Mädchen
gesucht Nikolas straße 31.

Brave zuveATFräüen
z. Milchaustr . gef.Molkerei Süd , Adolfstr. 10.

Monatsmüdchen oder -Frau
sofort für den ganzen Tag gesucht.
G. Lohn. Schöne Aussicht 22. Park

Durchaus perfekter , zuverlässigerlimtfoüen-Palmer,
der selbständig arbeiten kann, f>,r
dauernde Stellung bei gutem Lohn
sofort gesucht. Angebote unter
A. I . 1428 an Haascnstein u. Voller,Köln. 93

basier , Steingut , .Kunstgegenftande,
aller Art , Fehlendes ersetzt, Porzel¬
lan feuerfest, im Waster haltbar,
r̂ rciuren werden gründlich aererniat.
Uhln-ann , Lu isenplaK 2. ,

Tücht. lang,ähr . Herz er eurvs, sich
z. Bedien, v. Heiz, m Prwathauscrn.
Tb . Matheis , Ro der straffe 21, Part , l.
"Damen besseren Standes wenden sich
in allen btsfr. Frauenangelcgenbeitcnan
gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten u.
A.  43S an den Tagbl .-Verlag

Rohieuhandlntmt
9*rom »te MSedie miäm. sr* empfiehlt prima BSillige M®rcise # &Prompte MSedLieM «a » -g» empfiehlt prima

Eingfrei.
Tel. 2617. Kohlen, Brethkoks, Brütete, tr. Anzflndefaolz. Ringfrci.

Tel. 2207.
LWLLLWLL

Baunbofftroste « b-Zim.-Wohnungen,
reich!. Zubehör, sofort zu vermieten.
Näh. EKranke , Wilhe' mstr. 22, und

jBIumengejct). Leickmcr im Hause. 90L5
Karlsträstc 18, Frisp ., 2 Zim ., Küche,

Keller für 1. Okt. an ruh . Leute zu
vermiet en. Näh . Pa rterre .

Riideshclurerstrahe 3, 1. Etage , 7—8
Zimmer , Battone etc. per 1. Okt.
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Sörmenbergerftrccke_45,̂ 2. 3481

Hrrfchgraben 13 Lad., m. kl. Wohn.,
f. Friseur pass., p. sof. bill. Näh.

_d aselb st ob. Well ritzstraffe 49, 1._
Goldgasse 9, 1, möbl. Zim . mit oder

ohne Pension zu vermieten.

AA_
Schwarz , woll. Ninhängetuch vcrl.

Geg. M . abz. Drudenstr . 3._ B 3775
Verloren wurde Sonntagmorgen

in der Adolfsallee bis zum Lawnn
Tennisplatz ein schwarzes Leder¬
täschchen, ein rotes Portemonnaie,
Taschentuch, R. T. gezeichnet, sowie
einen Schlüssel enthaltend . Äbzue
geben gegen Belohnung Herrngarten»
straffe 18, 1. Etage ._

Verloren eine Brosche (Photogr .), ,
alte Dame , v. Friedhof Platterstraffe
nach Waldhäuschen . Geg. g. Bel . abz^
Äellmundstraffe 49, bei Frerichs . ^

Gürtel verloren , Silberbanb,
Schnalle mit lila Steinchen . Gegetp
Bel , abz ug. Kiedricherstraffe 4, 2. _^

Verloren ein Stock
mit silb. Griff , H. B., Wiesbaden, ge»
zeichnet. Abzug, gegen gute Belohn..
Nassauer^Kof,_Nr . 141.

Maulkorb v. Webcrgassc b. Römer¬
berg 14 Verl. Abzug, aea, gute Belohn.

Entlausen brauner Boxer,
auf Lord hörend. Abzug, g. Belohn.;
Villa Waldsrie de, Platte rstraße.  ;

Kanarienvogel entflogen . i
G. B. abz. Aob annisbergerstr . 1, Lad.

Par distance.
Sonntag nichts von mir. Reise Mitte
Not . ab. R Grüsse a. iointai%,
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Samstag abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tanre,

DMWM4WGWWRWW8MWMtz-

Samstag abend 10 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tanre,

UDRKDU

MWWWWWWWRWWLMWMtz-

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter,

§rau Natharine Fischer,
geb, Gödel,

heute nachmittag 3y2 Uhr nach kurzem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Philipp Zischer.
Heinrich Kischer»nd Zrau, g». Alerten.
Kranz Kischer und Krau, <#. Stein.

den 28. September 1907.

Die Beerdigung findet Dienstag, den1. Oktober, nachmittags 372 Uhr, statt.

hampoonieren
Mk. 1.— mit Tagesfrisur.

B3. Giersch,
Goldg . 18, 1. Laden y. d. Lang ".

fein gespalten, Sack
v- - . * Mk. 1.—. Bestell,

übermittelt Ale ^ i , Michelsberg9.
uäiäÄfc

Trauerstoffe
Trauerkleider

Gegr. 1865. Telephon 265.
Beerdigungs-Anstalten

Firma
Adolf KmvarLh»

8 Ellenbogengasse 8.
Krößtes Lager in allen Arten

Hotz-
uud MetallsörKen

zu reellen Preisen.
Kiaeuc Leichenwage« «nd

Aranzwagen.
Lieferant des

Hereins für Jenervestattnng.
Lieferant der

Meamten »ereins . 1107

«tiimtikMiitL
Wegen Räumung meines Lagers

Karlstraße 39 werden die noch
vorhandenen Krem -, ObeUsk-
nnd Nrnsudenkmäler . feinster
Ausführung, in tiefschwarzem
poliertem schweb. Granit und
Syenit, weit unter Wert ab¬
gegeben. 1228
Wiesbadener Marmor - und

Banwat . -Jndustrie
M . J « Hetz*

Dotzheimerstraste 28.

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 23. Sept . : dem
Kaufmann Leopold Nutzbaum e. T .,
Else lliegina. Am 21. Sept . : dem
Tünchermeister Ferdinand Scherf e.
S ., Karl Heinrich. Am 80. Sept . :
dem Schreinergehilfen Philipp Becker
e. S ., Rudolf Walter . Am 24. Sept . :
dem Fabrikarbeiter Paul Tremus e.
S . Am 26. Sept . : dem Bäcker Mar¬
tin Widmann e. T., Olga Viktoria
Lina . Am 22. Sept . : dem Pflasterer
Heinrich Kraus e. S ., Johann Hein¬
rich. Am 22. Sept .: dem Hausdiener
Fabian Pfülb e. S ., Leonhard
Fabian Josef . Am 26. Sept . : dem
Gasarbeiier Ludwig Krombach e. S .,
Ludwig. Am 23. Sept . : dem Schutz-
mann August Luders e. T ., Else
Marie Minna Martha . Am 28. Sept . :
dem Bäcker Theodor Mayer e. S .,
Ernst Theodor. Am 22. Sept . : dem
Telearavbenarbeiter Karl Knall e. T .,
Marie Christiane.

Aufgeboten:  Der Kunstmaler
Michael Köstler. hier mit DorotheaChristine Jäger in Bremen . Schlosser
Paul Schäfer in Biebrich mit Anna
Maria Katharine Ernst in Biebrich.
Chemiker Dr . phil . Ferdinand
Blumenthal hier mit Ranette Süsser
in Frankfurt a. M. Hoteldiener
Franz Beck hier mit Sybilla Maintz
hier . Schlosser Wilhelm Werner hier
mit Veronika Jmmekus hier.

Verehelicht:  Kaufmann Maxi¬
milian Heinrich hier mit Elisabeths
Wallenstein hier . Instrumenten¬
macher Richard Busch hier mit Lina

Trupp hier . Techniker Johann Pütz
in Wilhelmshaven mit der Witwe
Elisabeth Gilles , geb. Wicczorek, hier.
Likörfabrikant Rudolf Rüger hier mit
Marie Willner hier . Metzger Johann
Weber hier mit Pauline Ackermann
hier . Kaufmann Gustav Wanser in
Saarbrücken mit Johanna Hofer hier.
Metzaer Wilhelm Menges hier mit
Pauline Wink hier . Schmiedgehilfe
Wilhelm Kunz hier mit Barbara
Elisabeth Richter hier . Küfergehilfe
Karl Gommel hier mit Barbara
Korbus hier . Kutscher Johann Teusch
hier mit Amalie Brädl hier . Tape¬
zierergehilfe Otto Rechner hier mit
Helrna Gruber hier . Postbote Hein¬
rich Leidebrand hier mit Katharine
Sennhenn aus Netra . Wagner Lukas
Scherer hier mit Karoline Schmidt
hier . Damenschncidcrgchilsc Fried¬
rich Heinz hier mit Marie Etzroth
hier . Holzschneider Gatthilf Schwenk
hier mit Josefine Reiling hier . Tech¬
niker Johann Bücher hier mit
Auguste Fuhr hier . Verwitweter
Hausdiener Karl Wiegand hier mit
Auguste Irrte hier . Bäcker Karl
Stiefvater hier mit Barbara Scknms-
heimer hier . Hoboist Hugo Heller
bier mit Pauline Möllenkamv hier.
Verwitweter Schlassermeister Ludwig
Butzbach in Biebrich mit Marie Mar¬
garete Dauer hier.

G e st a r b e n : Am 24. Sept .: Gio¬
vanni Battista Taaliopietra , Inhaber
eines Terrazzogeschäftes , 45 I . Am
26. Sevt . : Karl , S . des Bierbrauers
Michael Rückel, 7 M. Am 25. Sept .:
Georg , S . des Althändlers Beter
Metzmann, 5 M. Am 24. Sept .:
August, S . des Packers Donatus
Henkelmann , 3 M. Am 25. Sept .:
Anna , geb. Plüme , Ehefrau des
Rentners Christian Schulz , 50 I . Am
25. Sept .: Karl , S . des Hoteliers
Karl Braubach , 8 I . Am 25. Sept,:
Dreherlehrling Hermann Schmidt,
16 I . Am 26. Sept . : Aufseher Fried¬
rich Wilhelm Lehr aus Biebrich
a . Rh., 60 I . Am 26. Sept . : Anna
Dernbach , ohne Beruf , 77 I . Am
27. Sept . : Udo, S . des Lehrers
Eduard Reinhard , 8 M. Am 26.
Sept .: Selma , T . des Dachdeckers
Friedrich Schubert , 7 M. Am 27.
Sevt .: Therese, T . des Kaufmanns
Josef Seibert . 6 M. Am 25. Sept . :
Kaufmann Friedrich Klarmann aus
Bischofsheim bei Mainz , 32 I . Am
27. Sevt . : Luise, qeb. Winckel, Witwe
des Rentners Reinhard Herberts,
73 I . Am 27. Sept . : Lisa, T . des
Grundgräbers Karl Scheuermann,
3 M.

Danksagung.
Von dem Grabe unseres so früh Dahmgeschiedcncn zurück, sagen

wir für all die Beweise inniger Teilnahme während der schweren
Krankheit unseres lieben Sohnes , für den erhebenden Grabgesang, den
Direktoren der Maschinenfabrik Wiesbaden, dem Meister und allen
Mitarbeitern , der Juqcndabteilung des Christlichen Vereins junger
Männer , sowie Allen für die vielen Kranz- und Blumenspendcuunfern
herzlichsten Dank. B 3768

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Josef Krtjmidt , Lackierermcister.

Wiesbaden und Darmstadt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben un¬
vergeßlichen Kindes sagen innigsten Dank.

Joseph Krankach und Frau.
Wiesbaden, 30. September 1907.

- 4 ^ '*'*̂ „ (

Heute früh entschlief sanft an Gehirnfchlag unsere innig-
gelieble Cousine,

Jttalcin Emil KWeltl,
was ich im Namen der anderen Hinterbliebenen tieftraurig
anzcige.

Auguste von Schmeling,
geb. Seifert.

Wiesbaden , den 29. September 1907. 1391
Die Trauerfeier findet amDienstag, 1./10., vorm. 11V*Uhr,

im Trauerhause, Nikolasstr. 2, 3, statt, hieran anschl. die Ucber-
führung zur Einäscherung um 4 Uhr in Mainz.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise der Teilnahme in

unserm herben Leid sagt innigen Dank

Familie Christian Schulz,
Walluferstrasse 4.

Wiesbaden, 30. September 1907.

geb. Wallke.
Um stille Teilnahme brtten

Die teaueende « Hinterbliebene»
Mresbaden (Nettelbeckstr. 2), Gustavsbnrg . Kiel,

Keiprig, Arnstadt, Berti« und Erfurt,
den 29. September 1007.

Beerdigung: Dienstag, den 1. Oktober 1907, nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus. 1300
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